Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Aboune m. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bi. — Injertionsgebübr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Pojen 20 Bi. 


Nr. 523. Morgen: Ausgabe, 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Porkozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. N 

In den k. k. Öfterreichiichen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abounements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 


rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 


Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 M.), von bei der 
Bil abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtauſtalt, bei welcher das 

onnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſchk wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
orücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Beſuch des Zaren. 

Ob Zar Alexander im Auguſt dieſes Jahres nach Berlin kommen 
wird oder, wenn nicht, ob er den Deutſchen Kaiſer wenigſtens in 
einer Küſtenſtadt aufſuchen wird, ob er, wenn nicht im Auguſt, zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt kommen wird, darüber ſchwanken die Nach⸗ 
richten noch immer hin und her. Man würde ſich aber einen falſchen 


Begriff machen, wenn man meinte, daß dieſe Frage das deutſche Volk 


fo tief und fo angelegentlich beſchäftigte, wie die offieiöſe Preſſe. 

Wir gewinnen der Angelegenheit nur nach einer Seite hin Intereſſe 
ab. Der Deutſche Kaiſer hat dem Zaren wiederholte Beweiſe ſeiner 
freundſchaftlichen Geſinnung gegeben. In der erſten öffentlichen An⸗ 
ſprache, die er vom Throne herab perſönlich hielt, hat er des Zaren 
in der freundlichſten Weiſe gedacht; er hat wenige Wochen nach ſeinem 
Regierungsantritt demſelben unter dem Aufwande eines Gepränges, 
wie es in Deutſchland bis dahin nicht bekannt war, einen Beſuch in 
ſeiner Reſidenz abgeſtattet. Nach bürgerlichen Begriffen iſt der Zar 
eine Erwiderung dieſer Aufmerkſamkeiten ſchuldig, und die fürſtlichen 


Begriffe von ſchuldiger Höflichkeit ſtehen den bürgerlichen um Nichts 
nach. Die deutſchen Fürſten, welche von dem Kaiſer beſucht worden 


ſind, waren ſeinem Beſuche ſchon zuvorgekommen, indem ſie ſich zur 
erſten Eröffnung des Reichstages hier einfanden. Der König von 
Italien hat die ihm gegebenen Beweiſe von Herzlichkeit mit gleicher 
Herzlichkeit erwidert. Der Kaiſer von Oeſterreich, obwohl von un⸗ 
ſäglichem Leid bedrückt, welches jede Verſäumniß als erklärlich würde 
erſcheinen laſſen, wird im Auguſt in Berlin eintreffen. Der Zar allein 
bleibt mit dieſem Beweiſe von Höflichkeit im Rückſtande. Wenn ſich 
im Herzen unſeres Kaiſers daraus Regungen des Unmuths ergeben 
ſollten, ſo würden dieſe Empfindungen bei allen Parteien des deutſchen 
Volkes einen ſtarken Widerhall finden. 

Weiler aber geht die Bedeutung der Sache nicht. Man geht 
vollig fehl, wenn man in dem Unterbleiben des Beſuches ein An: 
zeichen für eine Störung des Weltfriedens erblicken wollte, wie man ſich 
auch hüten müßte, in der Erſtattung dieſes Beſuches eine Gewähr für 
eine dauernde Erhaltung dieſes Friedens zu erblicken. Es handelt 
ſich hier nicht um ein politiſches, ſondern lediglich um ein pſychologiſches 
Problem. Die Abſichten, welche der Zar für die Zukunft hegt, ſind 
der ganzen Welt verhüllt, aber Nichts ſpricht dafür, daß er ſelbſt für 
künftige Zeiten ſchon feſte Entſchlüſſe gefaßt hat. Am wenigſten 
können wir zugeben, daß die Frage nach Krieg oder Frieden aus⸗ 
ſchließlich von ſeinem Willen abhängig iſt. Daß ein Krieg ausbrach, 
weil Ein Mann den Krieg wünſchte, iſt ein Ereigniß, welches ſeit 
den Zeiten Napoleons J. ſich nicht wiederholt hat. Jedermann weiß, 
daß die Verhältniſſe des osmaniſchen Reiches früher oder ſpäter zu 
einer neuen Ordnung führen müſſen, die auf andere als gewaltſame 
Weiſe nicht herbeigefuͤhrt werden kann. Ob aber der Tag der Ab: 
rechnung binnen Kurzem oder binnen Langem eintreten wird, ob 
ſchon der nächſte Krieg die Schlußabrechnung herbeiführen wird, oder 
ob in der Zukunft wie in der Vergangenheit der Weg mit Unter⸗ 
brechungen zurückgelegt werden wird, iſt irdiſchen Augen verborgen. 

Zar Nikolaus war ohne Zweifel einer der energiſchſten Monarchen, 
welche die Welt jemals geſehen hat, aber die Frage, ob er Krieg er: 
klären oder Frieden halten wollte, lag doch nicht ausſchließlich in 
ſeinen Händen. Und als er endlich den Augenblick für gekommen 
erachtete, Pläne zur Durchführung zu bringen, mit denen er ſich ein 
Menſchenalter lang getragen hatte, mußte er die Erfahrung machen, 
daß die Verhältniſſe ſtärker waren als er, und er iſt an dieſer Erfahrung 
zu Grunde gegangen. Es iſt nach dem Laufe menſchlicher Dinge 
nicht zu erwarten, daß in abſehbarer Zeit einer ſeiner Nachfolger ſich 
ſtärker zeigen wird als er. 

Der Vater des jetzigen Zaren war eine durchſichtige Natur; man 
konnte mit ziemlicher Beſtimmtheit im Voraus berechnen, was er thun 
würde. Zu den Motiven, die in ihm wirklen, gehörte eine große 
Liebe und Ehrfurcht ſeinem Oheim, dem Kaiſer Wilhelm gegenüber. 
Im Jahre 1870 iſt Deutſchland ihm Dank ſchuldig geworden. Und 
doch hat das nicht gehindert, daß zu Zeiten, wie namentlich kurz vor 
der Zuſammenkunft von Alexandrowo, die Verhältniſſe ſich in ſehr 
ernſter Weiſe zugeſpitzt haben. So wenig hat ein Monarch, ſelbſt 
von einer ſehr entſchiedenen Willensrichtung, ſelbſt in Rußland, es 
ſtets in ſeiner Gewalt, wohin er ſeine Politik lenken will. 

Der gegenwärtige Zar hat Sympathieen für Deutſchland niemals 
an den Tag gelegt. Das verwandtſchaftliche Band, welches ihn mit 
dem Hauſe Hohenzollern verknüpft, iſt weniger ſtraff, als das, welches 
unter ſeinem Vater und Großvater beſtanden hat. Er iſt dem Ein 
duſſe der panſlaviſtiſchen Elemente in höherem Grade ausgeſetzt ge: 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Exveditton Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


. Ef 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 8 1 


uveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint⸗ — 


Dinstag, den 30. Juli 1889. 


man denſelben nicht anders ausbeuten wollte, als es geſchehen iſt. 


Der Regierungspräſident zu Marienwerder hat die Landräthe an? 
gewieſen, zu ermitteln, ob und wie viele Ausländer volniſchen 
Nationalität in dieſem Jahre aus Ruſſiſch⸗Polen bezw. Galijlen 
in ihre Kreiſe gekommen find, an welchen Orten und in welcher Wie | 
diefe Leute beſchäftigt werden bezw. ſich beſchäftigen und welche 
Legitimationspapiere fie beſizen. Der Präfident bemerkt hierbel, daß 
der Zuzug von Ausländern polniſcher Nationalität grundſäßlich 0 
nicht zu dulden ſei; derartige Ausländer ſeien vielmehr unver- a 


weſen; die Deutſch-Ruſſen, welche unter Nicolaus die hoͤchſten Aemter 
in Staatsdienſt und Armee verwalteten, ſind allmälig bei Seite ge⸗ 
drängt worden. Zar Alexander kennt Deutſchland wenig. Aber trotz 
alledem wäre es eine handgreifliche Uebertreibung, wenn man dem 
Zaren eine Feindſchaft gegen Deutſchland unterſchieben wollte. Er 
weiß ſehr wohl, daß den Plänen, welche er verfolgen möchte, ganz 
andere Elemente in höherem Maße entgegenſtehen, als die deutſche 
Politik. 

Durch ein Ereigniß, welches eine beläubende Wirkung auf ihn 
ausüben mußte, iſt Zar Alexander auf den Thron erhoben worden 
und es ſcheint, als habe er ſich von dieſem betäubenden Schlage 
niemals völlig erholt. Er hat fein Leben in einer Abgeſchloſſenheit 
zugebracht, die ſeine Exiſtenz als eine der Theilnahme werthe er⸗ 
ſcheinen läßt. Ihm ſcheint das Glück verſagt zu ſein, ſich jemals mit 
vollem Vertrauen einem Menſchen anſchließen zu können. Der Beiſpiele 
einer völligen Vereinſamung auf dem Throne hat die Geſchichte zu allen 
Zeiten einige aufzuweiſen gehabt und in neuerer Zeit iſt ſie beſonders reich 
daran geweſen. Aber die Quellen zu friſchen und kräftigen Ent⸗ 
ſchließungen ſind ihm auch in ſeinem eigenen Buſen nicht geoͤffnet 
geweſen. Er iſt jetzt ſeit acht Jahren Selbſtherrſcher und die Ge: 
ſchichte ſeiner Regierung hat auch noch nicht eine einzige Handlung 
aufzuweiſen, aus welcher die Welt ſich ein Bild von ſeinem Geiſt und 
Weſen zeichnen könnte. a 

Man denke an den Handſtreich gegen den Prinzen von Battenberg; 
über den politiſchen und ſittlichen Werth dieſer Handlung mögen ja 
die Anſichten ſehr weit auseinandergehen, aber darin werden Alle 
übereinſtimmen, daß es nicht lohnte, den Anſchlag auszuführen, wenn 


züglich auszuweiſen. Die Erlaubniß zur Einführung polniſcher 
Arbeitskräfte könne inländiſchen Arbeitgebern nur ganz ausnahmsweiſe 
von Seiten der Grenzlandräthe gegeben werden. 4 
Ueber einen Streit zwiſchen den weſtafrikaniſchen Koͤnigreichen 0 
Portonovo und Dahome wird der „Köln. Ztg.“ aus Portonooo 
im Juni 1889 geſchrieben. Danach fing der Häuptling Tofa von 1 
Portonovo mit dem Könige von Dahome im April 1888 Streit an 
und vertrieb die Dahomeleute aus feinem Lande. Die Krieg: ö 
vorbereitungen zogen ſich bis Ende des Jahres 1888 hin. um 
28. Februar dieſes Jahres kamen die Dahomeleute angezogen und 
brannten in Portonovo verſchiedene Dörfer nieder. Am 27. März ⁶ſ 
555 es zum Kampfe im offenen Felde, wobei die Eingeborenen ven 
rtonovo von den Dahomeleuten beſiegt wurden. König Tofa ſelbt a 
floh auf engliſches Gebiet, die 50 000 zählenden Einwohner von 
Portonovo waren nach drei Tagen ebenfalls entflohen. Die Factoreien 
wurden in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Am 6. April kam einn 
franzöſiſches Admiralſchiff und ein anderes mit 300 Mann Beſatzung 
an. Frankreich nämlich hat ſchon 1884 Portonovo durch Marine: 
Soldaten beſetzen laſſen, jedoch blieb König Tofa unumſchränkter 
Herrſcher. Seither hielt Frankreich nur eine kleine Wache in Porto- 
novo. Auch ein engliſches Kriegsſchiff kam zum Schutze der eng- 
liſchen Unterthanen; ebenſo erſchien Herr von Puttkamer, um bei der 
franzöſiſchen Verwaltung um Schutz der Deutſchen zu erſuchen. Der 
erwartete Angriff der Dahomeleute erfolgte jedoch nicht. Der Koͤnig 
von Dahome ſoll 2000 Nortonovoleute zu Gefangenen gemacht haben. 
Bei dieſer Gelegenheit erzählt der Correſpondent der „Köln. Ztg.“, 
daß vor Kurzem ein Angeſtellter der Congoregierung in Dahome ge⸗ 
weſen ſei, um 1000 Leute anzuwerben. Der Correſpondent läßt 
hierbei den Verdacht durchblicken, daß die Congoregierung die Leute 
als Sclaven gekauft habe. Endlich am 24. April d. J. hat König 
Tofa ſich erboten, ſeine Rechte und Anſprüche an die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung abzutreten. Der franzöſiſche Reſident hat Tofas Antrag einſt⸗ 
weilen angenommen und darüber an ſeine Regierung in Frankreich 
telegraphirt. Des Reſidenten derzeitige Weiſungen lauten dahin, 
Portonovo nicht vollſtändig einzuverleiben, ſondern den Häuptling Tofa _ 
ruhig gewähren zu laſſen. 2 
(Die diesjährigen Schieß⸗ Uebungen der Garde Feld 
Arkillerie-⸗Brigadel auf dem Schießplatze zu Hammerſtein & 
reußen waren diesmal noch viel intereſſanter als vor zwei Jahren, 
ie Garde⸗Artillerte zum erſten Male ihre Schleßübungen in Hammerſtein 
abgehalten hat. Galt es doch der erſten ernſtmäßigen Verwendung von 
8 rauchfreien Pulver („Blättchenpulver“ oder „Pikrin⸗ 
haltiges Pulver“, wie ſeine verſchiedenen Benennungen lauten) und, was 
mit der im Vergleich zu unſerem bisherigen „grobkörnigen Geſchützpulver“ 
gänzlich anderen Kraftäußerung des rauchfreien Pulvers zuſammenhängt, 
— den Schießverſuchen mit neuen Feldgeſchützen] Das neue 
(rauchfreie) Pulver hat die Proben glänzend beſtanden. Das erſte Regi⸗ 
ment war mit elf Batterien, das zweite mit acht Batterien ausgerückt und 
jede hat mindeſtens einen Tag zum Schießen mit allen Geſchoßarten 
Kartuſchen verbraucht, die rauchfreies Pulver enthielten. Die Rauch⸗ 
bildung pro Schuß beſtand nur in einem ſich ſchnell vertheilenden und 2: 
verſchwindenden Rauchballe von ca. 1 Meter Durchmeſſer und ſchwarzer 
Ba Der Rückſtand im Rohre ift fo gering, daß die Anwendung des j 
Borſtenwiſchers zur Reini ung während des Schießens gänzlich unter⸗ 
laſſen werden kann; nur ein Durchfahren mit einem ölgetränkten Lappen 
durch das Rohr iſt zeitweiſe erforderlich. Die Kartuſchen waren nicht | 
ſtark wie die mit dem alten Geſchützpulver gefüllten. Der Kna 
gleicht dem des bisher geführten Pulvers. Weil nun das rauchloſe Pulver 
in der zu einem Schuſſe benöthigten Menge das Gußſtablgeſchütz mit der 
Zeit in die Gefahr des Springens bringt, 1 55 neue Feldgeſchütze in 
Bronze conſtruirt und mitgeführt worden. ie 8. Batterie 1. Garde⸗ 3 
Feld⸗Artillerie-Regiments hat mit den Drongegeihäben neueſter Art fowie 
mit ihren alten Geſchützen, Conſtruction 73, geſchoſſen. Ueber das Er: 
gebniß der Verſuche müſſen wir uns, ſo ſchreibt die, B. B. Z“, Schweigen 
auferlegen. Auch neue Geſchoßzünder find zum Verſüuch gekommen. 
Großartig waren die mit einem Geſchoß erzielten Zahlen der Sprengftüde 
und deren Form. Circa 7½ Kilogramm wiegen die Geſchoſſe, und dieſe 
Menge von Metall wird in lauter unregelmäßige ſcharfkantige, oft nadel⸗ 
ſpitzige Sprengſtücke im Gewicht bis zu 15 Gramm zertrümmert. Es 
kommt ſelten vor, daß ein ei * EZ 2 
bewegung. ie Maurer hielten vorgeſtern Abend 
wieber chr 5 5 8 75 Verſammlungen ab Im Königſtädtiſchen Caſino 
referirte Maurer Kerſtau, Mitglied der Strike⸗Commiſſion. Im Laufe 
der Woche haben nach ſeinen Ausführungen 65 Bauten die neunſtündige 
Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 60 Pf. bewilligt. Im Weiten 
ſei wohl nicht ein einziger Bau, auf dem vor? Uhr Morgens gearbeitet 
werde; ſchlechter aber ſtehe es im Oſten und Südoſten. Redner kommt 
dann auf das Unglück in der Willibald⸗Alexisſtraße zu ſprechen. Nach 
feiner Anſicht feien es ſehr junge Leute, wohl Lehrlinge geweſen, die wäh: 
rend des Ausſtandes dort gearbeitet hätten. Ein tüchtiger Geſelle würde 
ſich gegen ſolche Arbeit nn haben; er würde bei der feuchten Witte⸗ 
rung nur mit Cement⸗Mörtel gemauert haben. Auch hätte das Funde 
ment der Mauer tiefer angelegt werden müſſen; wie die Baugewerks⸗ 
eitung noch das Lehrlingsweſen vertheidigen könne, fei ihm unbegreiflich. 
Jetzt ſchon lerne der Lehrling durch den Meifter nichts Der Vorfibende 
Maurer Schmidt tadelt den ſtarken Zuzug auswärtiger Collegen, der es Be 
= Arbeitgebern ermögliche, die Agitatoren und Strikeführer abzuweiſen. 
ie meiſte Schuld an dem Widerſtand der Arbeitgeber trügen die Poliere. n 
Die zur Discuſſion geſtellte Reſolution wurde nach langer Debatte, in 
der ſich alle Redner mit den gemachten Ausführungen einverftanden er⸗ ö 
klärten, in folgender Form einſtimmig angenommen: „Die * x. tagende 
Verſammlung der Maurer beſchließt? Da die . und die Hal⸗ a 
tung der Maurer als ein guter Erfolg des diesjährigen Strikes zu ver⸗ 
zeichnen iſt, ſo verpflichten ſich ſämmtliche Collegen von Südoſt und Oſt 
vom Montag, den 29. Juli, ab die Arbeit erſt um 7 Uhr Morgens aufzu⸗ 
nehmen. Sofern die Forderung nicht bewilligt wird, haben die pe dies 
zerhält⸗ 


— 


Das Verhalten der ruſſiſchen Politik dem jetzigen Fürſten von Bul⸗ 
garien gegenüber liefert den beſten Beweis, in welchem Maße es der⸗ 
ſelben an klarer Erfaſſung ihrer Ziele mangelt. 

Ob Beſorgniſſe für ſeine perſönliche Sicherheit in der That den 
Zaren ſeiner Zeit gehindert haben, dem Kaiſer Wilhelm J. weiter als 
bis nach Danzig entgegenzukommen, ob fie noch jetzt, nachdem er in: 
zwiſchen doch in Berlin geweſen, eine Rolle ſpielen, können wir nicht 
unterſuchen. Begreifen würden wir ſie nach den Erfahrungen, die er 
auf ruſſiſchem Boden ſelbſt gemacht, nicht. Er würde ſich in Berlin 
der größten Sicherheit erfreuen, und würde einen Empfang finden, 
der ſich allerdings von Begeiſterung, zu welcher er ja keine Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, frei hielte, aber doch keine Rückſicht vermiſſen 
ließe, die eine Bevölkerung einem gekroͤnten Haupte ſchuldig if, 
Trübe Prophezeiungen an den Fall zu knüpfen, daß der Beſuch unter⸗ 
bliebe, liegt in der That keine Veranlaſſung vor und das Bedauern, 
welches dadurch hervorgerufen würde, hätte ſich vorzugsweiſe auf den 
Umſtand zu erſtrecken, daß der Zar ſich nicht in der Lage befindet, 
eine Handlung vorzunehmen, welche die Höflichkeit als unumgänglich 
erſcheinen läßt, j 
Bt 

Deutſchland. 

Berlin, 28. Juli. [Der Turnertag in München.] 
Prinz Ludwig von Baiern hat zur Begrüßung der deutſchen Turner 
in München eine Anſprache gehalten, welche einer politiſchen Bedeutung 
nicht ermangelt. Der Redner iſt der älteſte Sohn des heutigen Prinz⸗ 
Regenten Luitpold und dereinſt zur Krone berufen. Man hatte 
gerade ihn früher im Verdacht ſehr ausgeprägt ultramontaner Neigungen 
und glaubte nicht, daß er mit beſonderer Freude auf die Entwickelung 
ſehe, welche die deutſchen Verhältniſſe ſeit 1866 genommen haben. 
Seit Einſetzung der Regentſchaft in Baiern hat freilich auch der Prinz 
wiederholt Gelegenheit genommen, feine gut deutſche Geſinnung öffent- 
lich zu bekennen. Es hat ſich ſogar zwiſchen Berlin und München 
ein freundſchaftlicheres Verhältniß gebildet, als unter Ludwig Il. Die 
Rede nun, welche Prinz Ludwig am Sonnabend gehalten hat, ſchlägt 
einen ſehr warmen Ton an. Die Erinnerung des Prinzen geht auf 
die Zeit zurück, in der Deutſchland unter der Gewaltherrſchaft Napo—⸗ 
leons ſchmachtete. Er gedenkt des damaligen Kronprinzen Ludwig, 
der dieſe Erniedrigung tief empfunden habe. Wären die Worte des 
Prinzen mehr berechnet als aufrichtig, ſo würde er ſicherlich den Hin⸗ 
weis auf Napoleon vermieden haben, da bekanntlich auch Baiern aus 
Napoleons Händen die Königskrone empfangen hat. Auch der Hin⸗ 
weis auf die deutſche Geſinnung Ludwigs II. kann nur angenehm be: 
rühren, da es nicht Sache ſeines dereinſtigen Nachfolgers ſein kann, 
hier den Maßſtab der Kritik anzulegen und zu unterſuchen, inwieweit 
Ludwig II. freiwillig oder moraliſch gezwungen, gern oder ungern 
dem Sieger von Sedan die Kaiſerkrone antrug. Wenn der Prinz 
dann von der Vertheilung der Gewalten zwiſchen Reich und Staaten 
ſprach, ſo kann vielleicht ein feines Ohr in dieſen Sätzen einen parti⸗ 
culariſtiſchen Klang hören, zumal es dort heißt, die Staaten hätten 
nach ihrer Große und Bedeutung verſchiedene Rechte erhalten, und 
die heutige Centralgewalt genüge zur Erhaltung der nothwendigen 
Einheitlichkeit. Beſonders hervorſtechend ſind die Worte, welche der Prinz 
an die Oeſterreicher gerichtet hat. Wie ſchade, daß nicht Graf Taaffe fie ge: 
hört hat! Die Lobrede auf Kaiſer Franz Joſef ift offenbar tief empfunden. 
Daß er denſelben einen deutſchen Fürſten nannte, daß er die öſterreichiſchen 
Turner aufforderte, an deutſcher Sprache, deutſcher Geſinnung feſtzu⸗ 
halten, wird bei den Deutſchen an der Donau einen Sturm ee 
geiſterung entfeſſeln. Auch von der europäiſchen Lage, von 0 
niß mit Italien, von den Ausſſchten des Friedens ſprach Prinz Ludwig 
in der erfreulichſten Weiſe. Die Worte: „Wir wünſchen, e 
Frieden zu leben, und freuen uns des geiſtigen un bird a 1 
Völkern,“ ſollten offenbar auch die Schweizer einschließen. Vie gede mach 


x 5 i iene Prinz 
den Eindruck, als ob der einſt als Jeſuttenzögling verſchr 

f - den Ehrennamen zu erhalten, 
Ludwig heute ebenfalls Begehren 1 vielfach gegeben hat: der 


den man ſeinem gleichnamigen Vorgä 


Deutſche! 
* 28. Jul. [Tages⸗Chronik.] Der Unterrichts⸗ 
„ ien Regierungen der Weſtprovinzen es als 


th bezeichnet, 

i A Schuljahres zu Michaelis d. J. wiederum eine 
Anzahl deutſcher Seminariſten au 
Seminar und auch für 
den Provinzen Poſen un 
Oppeln gewonnen werden. 
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hrin W e Gegenüber dem „Reichsb.“, welcher die Mitthei⸗ 
lung von einem gegen den früheren Criminalſchutzmann Ihring⸗Mahlow 
ſchwebenden Ermittelungsverfahren wegen Falſcheides in Abrede ſtellt, 
werden von anderer Seite unter Aufrecht 
lungen die am Montag in dieſer Angelegenheit vernommenen Zeugen nam⸗ 
haft gemacht. Es find dies 1) der Tiſchler Berndt, 2) der Tapezierer 
Bars, 3) der 9 Pirchel, 4) der Tiſchler Rittmeiſter, 5) der 
27 5 6) der Tiſchler Albert Treppſch. 
Proſelytenmacherei?] Aus Barmen, 26. Juli, wird der „Rhein. 
Wehl. Stg.“ geſchrieben: „Anläßlich der Firmungs⸗ und Inſpectibnsreife, 
welche der get Dr. ng von Köln gesenmärk im Dekanate 
Elberfeld ausführt, hat Pfarrer Thümmel in Remſcheid ein Schriftchen 
erſcheinen laſſen: Offener Brief an den Kölner Erzbiſchof (Verlag von 
Wiemann in Barmen), welches in der Hauptfache einen Vor ang vom 
Jahre 1882 in Elberfeld behandelt. Die fünfzehnzährige Tochter eines 
dortigen evangeliſchen Webers ſoll von einem katholiſchen Kaplan heimlich 
unterrichtet und ihrer proteſtantiſchen Familie entfremdet worden ſein. 
Später iſt das Mädchen nach den Angaben der Broſchüre plötzlich ver⸗ 
ſchwunden: ſie ſoll in einem an onnenkloſter bei Roermond unter⸗ 
gebracht worden ſein. Dieſe Veröffentlichung erregt ſelbſtverſtändlich, 
za da fie gerade im gegenwärtigen Augenblicke geschieht, hier und in 
er ganzen Umgegend großes Aufſehen.“ e 


Berlin, 28. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Gegen bie 
Richtigkeit der gegenwärtig ausliegenden Gemeindewählerliſten ſind einige 
Einſprüche erhoben worden, deren Borch und Entſcheidung in der Zeit 
vom 1. bis 15. Auguſt nach den Vorſchriften der Staͤdteor nung ſtatt⸗ 
finden muß. Die Stadtverordneten⸗Ver ſammlung iſt daher ge: 
nöthigt, ihre Ferien zu unterbrechen und eine Sitzung anzuberaumen, 
nachdem der zur Vorberathung der . niedergeſetzte Ausſchuß ſeine 

- — Die Beerdigung der bei dem Unglück 

: rauen Kliemke und Kabitſchke fand am 
Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr von der Ei age des St. Georgen: 
Uirchhofes aus ſtatt. Mehr als 5000 Leidtragende hatten ſich an der 
Gruft verſammelt. Der Prediger der Markus⸗Gemeinde, Herr Paſtor 
Bögehold, hatte das in der königlichen Klinik befindliche Fräulein Kabilſchke, 
die Tochter der verſtorbenen Frau Kabitſchke, aus dem Krankenhauſe ab⸗ 
A um ſie zu dem Grabe ihrer Mutter zu 2 Hier hatten ſich 
je Angeſtellten der Firma Wolf und Co., bei welcher die Gatten der 
Verſtorbenen angeſtellt, ſowie die ſämmtlichen bei der Kataſtrophe auf 
dem Dampfer Geweſenen verſammelt. Die Arbeiter der Eiſengießerei 
Vulkan“ hatten den Verſtorbenen zwei mächtige Kränze gewidmet. Auch 
e Chefs der Firma, welche perſönlich erſchienen, ſowie die Ingenieure 
batten den Todten prächtige Blumen gewidmet. Die Leichenfeier wurde 
durch den Geſang eines Männerchores eingeleitet, woran ſich die Rede 
des Predigers Herrn Begehold anſchloß, den Schluß der Feier bildete 
wiederum ein Choral des Männerchors. Während dieſer Feier wurden 
die anweſenden vier Töchter der ertrunkenen Frau Kliemke wiederholt von 
Ohnmachten befallen. Nach Beendigung der Trauerfeier in der Leichen⸗ 
halle wurden die beiden Leichen zur Gruft getragen, bis zu welcher Taufende 
Spalier bildeten. — Der Inhaber eines hieſigen Colonialwaarengeſchäfts 
en gros, der 30 jährige Kaufmann Ernſt P., hatte ſich vor etwa vierzehn 
Tagen mit einer jungen Dame aus angeſehener Familie verheirathet und 
mit ſeiner jungen Frau am Zuge, nach der Vermählung eine Hochzeits⸗ 
reiſe angetreten. Mitte voriger Woche traf das junge Paar in Paris ein, 
um die Weltausſtellung zu beſuchen, und nahm in einem von Deutſchen 
ſtark frequentirten Hotel Wohnung. Am Freitag Morgen war Herr P. 
mit mehreren Bekannten, die er zufällig dort getroffen, allein ausgegangen, 
ſeine Frau, die über Kopfſchmerz klagte, im Hotel zurücklaſſend. Gegen 
Mittag heimkehrend, fand der junge Ehemann die Stubenthür ver⸗ 
ſchloſſen, und da auf fein wiederholtes ängſtliches Pochen und Rufen 
nicht geöffnet wurde, ließ man das Thürſchloß durch den Schloffer öffnen. 
ier wurde Frau P. mit durchſchnittenen Pulsadern entſeelt im Bett 
iegend r und der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte, nach dem 
„Berl. Tgbl.“, ſeſt, daß der Tod der bildſchönen jungen Frau bereits ſeit 
einer Stunde eingetreten ſei; die Leiche der Bedauernswerthen, über 
deren Motive zum Selbſtmord bis jetzt nichts Näheres feſtgeſtellt werden 


auf der Oberſpree ertrunkenen 


thaltung der bezüglichen Mitthei⸗ | d 


follten, die Vollmacht erhielt, die Gründung eines eigenen Organes vor: 


und f 


derten Fleiſcheonſums die Erträge aus dem geſchlachteten Vieh immer 
geringer würden, und daß es fi 


geltend, 
9 würde, und daß es daher wirkſamer 


Schooßkind der heutigen Geſetzgebung ſei, verlange. 


bindung zu ſetzen und 
dieſem ei ' 


am 


über ins Waſſer geſtürzt und von der ftarfen Strömung fofort 
5 1 175 Sufällig paffirte in dieſem u Saar der von be Arbeit 
heimkebrende Vater des Kindes die Brücke, der, als er die Gefahr feines 


u jo entledigte er ſich ſchleunigſt nur feines Rockes und feiner 
Fußbekleidung und ſchwang ſich über das Geländer der Brücke hinweg in 
as Waſſer, das er alsbald mit kräftigen Armen theilte, um das vom 
Strome fortgetriebene unterſinkende kleine Mädchen zu erreichen. Bald 
war dem braven Manne dies auch geglückt, und es gelang ihm auch, das 
Kind bei deſſen zweiten Auftauchen zu erfaſſen und ſodann ans Land zu 
bringen. Unter dem Publikum, das ſich inzwiſchen auf der Brücke und 
am Ufer überaus zahlreich angeſammelt hatte, befand ſich auch ein Arzt, 
welcher die gerettete Kleine ſofort in Behandlung nahm und alle Anord⸗ 
nungen traf, um von ihr die üblen Folgen des unfreiwilligen Bades ab⸗ 
zuwenden. 8 wurde auch der Vater der Geretteten mit Hilfe 
anderer Perfonen aufs Trockene ebetehe fo daß er ſich in feiner durch⸗ 
näßten Kleidung nach ſeiner nahegelegenen n begeben konnte, 
wohin man ſeine Tochter bereits geſchafft hatte. Ein Schutzmann notirte 
den Namen des braven Mannes, der in ſo muthvoller Weiſe und nicht 
ohne eigene Lebensgefahr das Kind dem Wellengrabe entriſſen hatte. 


Danzig, 25. Juli. [Der deutſche Fleiſcherverbandstag!] fand 
bier in den letzten Tagen ſtatt. Eine lebhafte Debatte rief auf demſelben 
der Antrag des Vorſtandes und des ſchleſiſchen Bezirksvereins hervor, be⸗ 
treffend die Gründung einer eigenen Fachzeitung. Das gegen⸗ 
wärtige amtliche Organ des Verbandes iſt die im Verlag der Jahn 'ſchen 
Erben in Berlin erſcheinende „Deutſche Fleiſcherzeitung“. Die 
Zeitung hat ſich von kleinen Anfängen gut entwickelt und heute eine be⸗ 
deutende Abonnentenzahl. Da das Wachſen der Zeitung weſentlich dem 
Umſtande zuzuſchreiben geweſen iſt, daß dieſelbe als amtliches Organ von 
den Mitgliedern des Verbandes viel geleſen wird, ſo erwählte der Ver⸗ 
bandstag 1886 eine Commiſſion, welche entweder mit den Jahn'ſchen Erben 
darüber verhandeln ſollte, daß dem Verbande ein gewiſſes Eigenthumsrecht 
eingeräumt werde, oder, falls die Verhandlungen nicht zum Ziele führen 


Bee: Von den Jahn'ſchen Erben, welche zur Einreichung eines neuen 
ertrages aufgefordert wurden, blieb längere Zeit eine Antwort aus, fo 
daß die Commiſſion die Vorarbeiten für die Gründung eines eigenen Organes 
begonnen. Nunmehr ging von der Verlagsfirma eine Offerte ein, welche dem 
Verbande nicht unbedeutende finanzielle Vortheile und einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Leitung der Zeitung ſichert. Die Verſammlung beſchloß, 
mit den Jahn'ſchen Erben auf Grund der eingereichten Offerte einen Ver⸗ 
trag auf zwei Jahre abzuſchließen. Mehrere Bezirksvereine hatten bean⸗ 
tragt, den Vorſtand zu erſuchen, an den Bundesrath eine Petition auf 
Erhebung eines angemeſſenen Zolles für ausländiſche Häute 
ertige Leder zu richten. Der Referent Schmidt⸗Lübeck wies 
darauf hin, daß trotz der heute beſtehenden Viehzölle und des unvermin⸗ 


daher empfehlen würde, dieſelben durch 
en vorgeſchlagenen Zoll zu beben. Andere Redner machten dagegen 
da einen Nothſtand des Fleiſchergewerbes nicht 
} ein werde, wenn man 
en Zoll im Intereſſe der Landwirthſchaft, die nun einmal das 
Es ſei daher 
mit den landwirthſchaftlichen Centralvereinen in Ver⸗ 
nd mit dieſen 8 vorzugehen. Ein in 
ormulirter Antrag wurde einſtimmig angenommen. — 
erner wurde beſchloſſen, eine Pekition einzureichen, dahin gehend, daß 

ie A belt ned der Fleiſchſchau im 2 eutſchen 
einheitlich geregelt werden, und gelegentlich diefer egelung der Rechts⸗ 
rundſatz für das ganze Deutſche Reich feſtgeſtellt wird, daß das Fleiſch von 
Thieren, die beim Schlachten Krankheitserſcheinungen aufweiſen, entweder 
als der Geſundheit nachtheilig erklärt und dann vernichtet, oder aber als 
der Geſundheit nicht nachtheilig dem freien Verkehr überlaſſen werde. 
Auch ſind von Seiten der Behörden feſte Grundſätze bei Beurtheilung des 
Schlachtviehes durch die Thierärzte zu erſtreben. — Eine längere Debatte 
rief ferner ein Antrag des Brandenburgiſchen Bezirksvereins, betreffend 
die Bildung einer eigenen Unfallverſicherungsgeſellſchaft, 
Die Fleiſcher gehören gegenwärtig zu der Nahrungsmittel: 


man an 


rathſam, ſich 


une 


ervor. lei 
De eher und waren zur zweiten Gefahrenklaſſe eingeſchätzt 


bei uns 
weiten Ung 


worden. Verſicherungspflichtig ſind jedoch nur diejenigen Gewerbetreiben⸗ 
den, welche in öffentlichen Schlachthäuſern ſchlachten oder ihr Gewerbe ſabrik⸗ 
mäßi „ alfo mit mindeſtens 10 Gehilfen betreiben. Die größere Mehrzahl 
der el welche in Schlachthäuſern ſchlachten, iſt demnach von 
den Wohlthaten der Unfa oer ausgeſchloſſen. Nun hat die Er⸗ 
fahrung bewieſen, daß die Fleiſcher in eine viel zu hohe Gefahrenklaſſe 
eingeſchätzt worden find, und daß die meiſten Unfälle, welche in dem Ge⸗ 
werbe vorkommen, die nicht verſicherten Fleiſcher betreffen. Der Vorſtand 
hatte ſich deshalb wegen Errichtung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft an 
das Reichsverſicherungsamt gewendet. Unterm 13. Juni d. J. hat das 
Reichsverſicherungsamt ſich nun dahin geäußert, daß es bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Geſetzgebung angezeigt ſein dürfte, vorerſt von weiteren 
Schritten nach der bezeichneten Richtung hin Abſtand zu nehmen. Im 
Anſchluß hieran wird dem Vorſtande mitgetheilt, daß das Reichs⸗ 
verſicherungsamt neuerdings Anlaß genommen habe, die weitere Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung, insbeſondere auf das Handwerk, zu⸗ 
ſtändigen Orts wiederholt in Anregung zu bringen. Der Vorſitzende 
theilte ferner mit, daß das Beſtreben, eine eigene Genoſſenſchaft zu bilden, 
ſchon den Erfolg gehabt habe, daß die Nahrungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft auf der geahnt in Leipzig abgehaltenen Generalverſammlung 
die Herabſetzung der Gefahrenklaſſe für die Fleiſcher beſchloſſen hat. Die 
Verſammlung ſprach dem Vorſtande ihren Dank aus für ſeine bisherige 
Thätigkeit in dieſer Angelegenheit und forderte denſelben zur Fortſetzung 
ſeiner bisherigen Beſtrebungen auf. Es wurden ſodann noch einige fach⸗ 
gewerbliche Angelegenheiten theils er theils durch Zurück⸗ 
ziehung der bezüglichen Anträge 1 8 rauf der Vorſitzende der 
Neviſtonscommiſſion den Kaſſenbericht erſtattete und die Ertheilung der 
Decharge beantragte. 

»Gelſenkirchen, 26. Juli. [Gegen den Redacteur der, Gelſen⸗ 
kirchener Zeitung“] hat die Staatsanwaltſchaft Ben angeblicher Be⸗ 
leidigung des Direckors der Zeche „Graf Bismarck“ das Strafverfahren 
eingeleitet, obſchon der angeblich Beleidigte bereits eine ge A an⸗ 
geſtrengt hatte. Um zu der in Ausſicht ſtehenden Verhandlung der Privat⸗ 
klage genügend Beweismaterial für die von der „Gelſenkirchener Zeitung“ 

ebrachten Mittheilungen zu haben, ließ ſich der Redacteur |. Z. von den 

eugen Erklärungen unterzeichnen, in welchen die bezüglichen Mittheilungen 
wahr gehalten werden. Bei der gerichtlichen Vernehmung des Re⸗ 
dacteurs wurde dieſer aufgefordert, die Namen der Unterzeichner zu 
nennen, was er aber ablehnte. Nunmehr ſind auf richterliche Ver⸗ 
fügung die bei dem juriſtiſchen Vertreter des beklagten Redacteurs 
beruhenden ſchriftlichen Erklärungen der Zeugen beſchlagnahmt worden. 
Gegen die Beſchlagnahme des für den Beklagten wichtigen Beweis⸗ reſp. 
Entlaſtungsmaterials iſt bereits Beſchwerde erhoben. Die „Bermania”,- 
der wir dige Mittheilungen entnehmen, findet es auffallend, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft in der angeblichen Beleidigung eines Zechendirectors ein 
öffentliches Intereſſe erblickt und mit Gewaltmaßregeln das Entlaſtungs⸗ 
material beſchlagnahmen läßt. 

* Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Wolfenbüttel wird ge 
ſchrieben: „Die Aufregung, welche der bereits gemeldete Tod des Pro⸗ 
feſſors Sievers und ſeines Dienſtmädchens verurſacht hat, iſt noch da⸗ 
durch geſteigert worden, daß heute auch die 20jährige Tochter eines 5 — 
Färbermeiſters, welche ebenfalls Schinken aus dem betreffenden 
Schlächtergeſchäft genoſſen, unter denſelben Symptomen und ſchrecklichen 
Schmerzen geſtorben iſt. Die Section der Leiche des zuerſt verſtorbenen 
Dienſtmädchens ſoll, nach der Kr.⸗Z., mit Gewißheit ergeben baben, daß der 
Tod in Folge Vergiftung, durch ſogenanntes „Wurſtgift“, erfolgt iſt. Die 
Aerzte ſind darüber nicht im Zweifel, daß die Vergiftungen durch 
Ptomaine (Bildung von organiſchen Baſen durch Einwirkung von Bacterien 
auf Fleiſch, Wurſt, Seefiſche Käſe u. ſ. w.) herbeigeführt find, aber der 
Bekämpfung des Giſtes ſteht die Wiſſenſchaft rathlos gegenüber; man 
weiß nur, daß die Ptomaine das Anfangsſtadium des Fäulnißproceſſes 
bedeuten und leider weder durch Geruch, noch durch Geſchmack erkennbar 
find; erſt beim Fortſchreiten des Fäulnißproceſſes ſcheinen die Ptomaine 
durch letzteren zerſtört zu werden.“ 


O eſterreich Ungarn. 

[Der Zonentarif auf den ungariſchen Eiſenbahnen.] 
In der beginnenden Woche — ſo ſchreibt der „Peſt. El.“ — wird 
eine neue Epoche des Verkehrsweſens anbrechen, der man im 
ungarlaude mit in der ganzen civillſitten 
Welt mit ungetheiltem Intereſſe entgegenſieht. Mit der Einführung 
des Zonentarifs im Eiſenbahn⸗Perſonenverkehr tritt Ungarn 
auf culturellem Gebiet in die Reihe jener Nationen, die ſich nicht 
darauf beſchränken, fremden Anregungen zu folgen und fremde Er⸗ 
rungenſchaften ſich dienſtbar zu machen, ſondern die auch eigene Con⸗ 
ceptionen zu verwirklichen den Muth haben und wacker beſtrebt find, 
in der Weltgemeinſchaft der Völker aus dem willig empfangenden 
zum freudig gebenden Theil zu werden. Indem der ungariſche Staat 


Wiener Plaudereien. 
Wien, Ende Jull. 


as neue Volkstheater. — Für und wider Neſtroy. — Der 
ae Ehrenbürger der Stadt Wien: Ludwig Lobmeyr. 

Zwei Monate vor der officiellen Eröffnung des neuen Deutſchen 
Volkstheaters war das von den Theater⸗Baumeiſtern Fellner und 


Hellmer unter Dach und Fach gebrachte neue Schauſpielhaus bis auf 


den letzten Parterreſitz fertig; die Freunde des Unternehmens und 
hohe Schützer, der Miniſter⸗Präſident und die Hausdichter konnten 
das Haus ſchon vor Wochen genau beſichtigen und als Muſter ſinn⸗ 
reicher, praktiſcher Anlage bewundern. Geſtern war Gala⸗Tag, ein 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Wiener Preſſe, und auch vor dieſen Richtern 
beſtand der Bau mit vollen Ehren. Die Architekten haben über ein 
halbes Dutzend wichtiger neuer Schaufpielhäufer in Odeſſa, Prag und 
Brünn erſtehen laſſen; ſie haben es zu ihrer Lebensaufgabe gemacht, 


2 das Muſterbild eines behaglichen, nicht allzu koſtſpieligen, feuerſicheren 
Theaters auszufinden und, bei der weit vorgeſchrittenen nothwendigen 


Theilung der Arbeit auch auf dieſem Gebiete, haben ſie durch Beharrlichkeit 
und immer neue Verſuche eine Meiſterſchaft in der praktiſchen Behandlung 
ſolcher Aufgaben erreicht, die ihnen einen der vornehmſten Plätze unter den 
Theater⸗Architekten der Gegenwart anweiſt. Ohne Frage iſt das 
große Geheimniß, wie man ein modernes Schauſpielhaus mit den 
heutigen Anforderungen und den antiken Ueberlieferungen in Einklang 


bringen foll, von Niemandem genialer enthüllt worden, als von 


Gottfried Semper. Und doch hat auch dieſer Schöpfer des 
vorblldlichem Dresdener Schauſpielhauſes fein Beſtes erſt gegeben, als 
er mit einem Theaterfachmann ſonder Gleichen, mit Richard 
Wagner, zum Bau des Münchener, beziehungsweiſe Bayreuther 
Feſtſpielhauſes ſich zuſammenthat. Die vielberufenen Prachtbauten 
der Pariſer Garnier'ſchen Oper und des Haſenauer'ſchen Wiener 
neuen Burgtheaters überglänzen an Ausſtattungs⸗Pomp, Gold⸗ und 
marmorſtarrenden Treppenhäuſern, monumentalem Bilder: und Statuen: 
ſchmuck das Wagner⸗Theater in dem deutſchen „Olympia“. Gleichwohl 
wird die Theatergeſchichte jene, mit Jacob Burckharts „Cultur 


der Renaiſſance“, zu reden, „von monumentalem Prahlſinn“ angekränkelten 


Luxusbühnen längſt vergeſſen oder eher als abſchreckendes Beifpiel 
anzuführen haben, während ſie den Bayreuther Bau immerdar als 
ideenreiche, bedeutſame, aus großen Kunſt⸗ und erfahrungsmäßigen 
Anſchauungen hervorgegangene Neuerung zu betrachten und zu be⸗ 
wundern haben wird. 

Einer jo kühnen, epochemachenden Schöpfung haben Fellner 
und Hellmer überhaupt nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen: ſie 
haben ihr Augenmerk auf beſcheidenere Ziele gerichtet, ſie wollen 
durch monumentale Ausſtattung fo wenig verblüffen, als etwa der 
Bühnendichtung und Schauſpielerei durch neue Erfindungen und 
Anordnungen in techniſcher Beziehung andere Wege und Ziele 
weiſen. Sie ſind, dem Geiſt unſerer Zeit gemäß, ſtrenge und rege 


Fachmänner in dieſer Begrenzung auf das Durchſchnitts⸗Stadttheater 
unbeſtrittene Meiſter. Wie man mit beſchränkten Geldmitteln ſo reich, 
fo gefällig, fo vorſichtig und fo umſichtig als möglich bauen, wie man 
Zuſchauer und Theatermaſchiniſten, Elektriker und Regiſſeure, Dar⸗ 
ſteller und Muſiker an die richtigen Stellen weiſt, das haben dieſe 
Herren heraus, wie wenig Andere. 

Nicht viel über eine halbe Million — 520 000 Gulden — hat 
das neue Deutſche Volkstheater gekoſtet, während das neue Burg⸗ 
theater über 10 Millionen, alſo das Zwanzigfache, gekoſtet 
hat. Sie konnen ſicher fein, dieſer Gegenüberſtellung der Ziffern, 
zum Nachtheil des Haſenauer⸗Semperſchen Prachtbaues, in den nächſten 
Monaten in unzähligen Wiener Blättern, Briefen und Geſprächen 
wieder zu begegnen. An ſich nicht unbegreiflich, if dieſer Vergleich 


in der That ganz unbegründet. In dem einen Falle beab⸗ 
fihligte man einen Monumentalbau, zu deſſen Verherrlichung 
bildende Künſiler und Kunſtgewerbetreibende ihr Beſtes bei⸗ 


ſteuern, gleichſam eine Geſammt⸗Ausſtellung der Kunſtleiſtungen von 
Neu⸗Wien und Neu ⸗Oeſterreich veranſtalten ſollten. Das Deutſche 
Volkstheater wiederum wollte und ſollte nur dem Bürgerſtande ein 
dem Tagesbedürfniß entſprechendes, bequemes, mit zahlreichen Plätzen, auf 
niedrige Eintrittspreiſe berechnetes Schauspielhaus bieten, das wohl 


alle neuen Anforderungen und Errungenſchaften der Feuerpolizei be: | h 


achten, die decorative Kunſt aber nicht in die vorderſte Reihe 
ſtellen ſollte. Daß es dabei dem neuen Burgtheater nur zum 
hoͤchſten Vortheil gereicht hätte, bei der inneren Eintheilung 
des Zuſchauerraums ꝛc. ſich des Antheils fo fachkundiger Männer, 
wie Fellner und Hellmer zu verſichern, iſt ebenſo ge⸗ 
wiß, als daß es dem neuen Volkstheater nicht geſchadet 
hätte, — wozu allerdings die Geldmittel weder reichten, noch 
beſiimmt waren — für die Herausſtaffirung feiner äußeren Geſtalt des 
Rathes und der Mithilfe formenfreudiger Baumeiſter ſich zu be⸗ 
dienen. Die Außenſeite des neuen Hauſes, Front, Portal, 
Bühnen⸗Tract ꝛc., wirken architektoniſch nicht gerade ſchöͤn: der 
Geſammteindruck iſt ſo ausgeſprochenermaßen der Befriedigung 
der praktiſchen Zwecke untergeordnet, daß für die Anregung, 
geſchweige Erfüllung rein künſtleriſcher Beduͤrfniſſe wenig Gelegen⸗ 
heit übrig bleibt. Entſchieden ſoll in dieſem Volkstheater der Kern 
köſtlicher fein und höher gehalten werden, als die Schale: ein Gedanke, 
dem wir für die dramaturgiſche Leitung beiſtimmen und ſoweit die 


innere Einrichtung des Bühnen: und Zuſchauerraumes zur Frage fteht, g 


volle Verwirklichung zubilligen müſſen. Ueber ein Dutzend Eingänge 
führen in das Haus: man war dabei nebenher auch ſelbſtverſtändlich 
darauf bedacht, bei etwaiger Feuersgefahr den Theaterbeſuchern ohne 
Gedränge und Gefährdung fo raſch und leicht als moglich die Wege 
ins Freie offen zu halten. Vorhallen und Treppenhäufer find nett 
und ſchlicht: das Innere des Theaters, die Eintheilung des Zu⸗ 
ſchauer⸗Raumes (Parquet und Parterre, zwei amphitheatraliſch an⸗ 
fteigende Gallerien und wenige Logen) iſt entſchieden von den Prin⸗ 


eipien des Wagnertheaters beeinflußt. Und das iſt gut und gut ae 
loͤſt. 2100 Menſchen finden prächtig Unterkunft; wie im Tempel 
Salomonis wird keiner dem Andern im Wege ſtehen, und Alle werden 
gleicherweiſe gut ſehen und hören. 

Von Bilderſchmuck iſt Eduard Veith's Apotheoſe Ferdinand 
Raimunds rühmlich hervorzuheben: Im Gefolge der Genien er⸗ 
blicken wir den (in jeder Beziehung) Lebendigſten unſerer Volks⸗ 
dichter, Ludwig Anzengruber, portraitgetreu nach der letzten photo⸗ 
graphiſchen Aufnahme, und ſeltſamerweiſe auch Johann Neſtroy. 
Wir kennen und ehren den Autor des „Lumpaci⸗Vagabundus“ als 
einen der ſchärfſten Satiriker, als einen Darſteller und Poſſenſchreiber, 
der in der Wiener Sittengeſchichte dauernd eine hervorragende Stelle 
behauptet. Wir unterſchreiben Viſchers Wort, daß der erſte Act des 
Lumpaci ein realiſtiſches Meiſterſtück iſt, und halten Neſtroy beileibe nicht 
mit Freytag für einen Schwätzer. Mit Viſcher, Emil Kuh und ſo vielen 
der Beſten aber muß geſagt werden, daß Neſtroys allmälig immer 
ſchlimmer hervortretender Cynismus — hiſtoriſch erklärlich und ver⸗ 
zeihlich unter der Mißwirthſchaft des Säbel⸗ und Krummſtab⸗Regi⸗ 
mentes, berechtigte Nothwehr gegen den Druck einer aberwitzigen 
Cenſur — zerſetzend auf das Wiener Volksſtück, auf den Wiener 
Humor gewirkt hat. Ein Mann, der das Wort geſprochen: „Ich 
abe von den Menſchen — bei mir angefangen — ſtets das 
Schlechteſte vorausgeſetzt und mich in dieſer Vorausſetzung niemals 
getäuſcht“, ein Spötter, der Zoten und Unfläthigfeiten nicht nur nicht ver⸗ 
ſchmähte, ſondern ſuchte und pflegte : ein derartiger, im Privatleben übrigens 
hochehrenwerther Mann mag wohl im Muſeum der Stadt Wien, im 
Bilderſchatz- und Litteratur⸗Mauſoleum feinen Platz haben, ein Arcaden⸗ 
grab wird ihm Niemand ſtreitig machen, doch ein bevorzugter Ehrenplatz 
in Geſellſchaft der Bildner und Erzieher des Volkes, der Kranz eines 
Raimund und Anzengruber gebührt ihm nicht. An dieſem ſeinen, in 
allen Haupt⸗ und Nebenzügen fertigen litterariſchen Charakterbild wird 
die Mittheilung ſeines Nachlaſſes, den Baron Beyer, Thimig und 
Chiavacci von feinen Angehörigen zur Durchſicht und Auswahl 
erhalten haben, kaum viel ändern. 

Uebrigens bleibt im Grunde die Hauptſache im neuen Deutſchen 
Volkstheater, was und wie geſpielt werden wird, nicht was und wie 
gemalt worden iſt. Augenblicklich ſtehen die Ausſichten günſtig: man 
eröffnet am 14. September mit einem Prolog von Ferdinand 
von Saar und einem wohlgelungenen neuen Volksſtücke An zen⸗ 
rubers „Der Fleck auf der Ehr“. Und nicht zum Nachtheil 
dürfte es dem neuen Unternehmen gereichen, daß Ronachers Rieſen⸗ 
Tingel⸗Tangel ſeine Hauptanziehung längſt verloren hat, und wie es 
heißt, ſchwerlich mehr wieder eröffnet werden ſoll. — 

Ungemein erfreulich wirkt der geſtern erfolgte ein müthige Be⸗ 
ſchluß des Wiener Gemeinderathes, Ludwig Lobmeyr anläßlich 
ſeines 60. Geburtstages das Ehrenbürger⸗Recht der Stadt Wien 
zu verleihen. Wohl die wenigſten meiner Leſer erinnern ſich, daß ich 
vor Jahren in der erſten dieſer Plaudereien für die „Bresl. 31g.“ 


auf feinem mächtig entwickelten Eiſenbahnnetze eine Einrichtung ein⸗ 


gebürgert, die anderswo noch nicht erprobt, ja die anderswo noch nicht 
gekannt iſt, und hierdurch unſer Vaterland zum Verſuchsgebiete für 
die Verwirklichung einer Idee macht, deren Kühnheit Theoretiker und 
Praktiker in gleicher Weiſe verblüffen mußte und die im Hirn eines 
Bureaukraten nie und nimmer entſtanden wäre; hat er der allge⸗ 
meinen Civiliſation einen bedeutenden Dienſt erwieſen, hat er 
einen Theil der großen Schuld abgetragen, mit welcher das receptive 
Ungarn dem fortgeſchrittenen Weſten gegenüber belaſtet iſt. 

Bezüglich der finanziellen Seite der Neuerung ſchreibt das un⸗ 
gariſche Blatt: 

Das finanzielle Wagniß, in welches Herr von Baroſs das Land ge: 
ſtürzt, iſt kein ſo ungeheuerliches, als man auf den erſten Blick glauben 
ſollte. Wenn nämlich die Summe der Begünſtigung, welche dem reiſen⸗ 
den Publikum da gewährt wird, 50 pCt. beträgt, fo waren etwa 23 hier⸗ 
von ſchon in den verſchiedenſten Formen von Abonnements, Retourkarten 
und ſonſtiger Ermäßigungen einem großen Kreiſe zugänglich und an dem 
Publikum allein war es, ſich dieſe Begünſtigun An bisher zu Nutze zu 
machen. Das Novum an Begünſtigungen, welches das Riſiko des Staates 
bedeutet, betrüge alſo jene reſtlichen 27 pCt. Nun, fachmänniſche Berech⸗ 
nungen belehren uns darüber, daß der gegenwärtige Verkehr blos um 14 
Procent zuzunehmen braucht, um das ſchöne Geſchenk wettzumachen, 
welches der Staat hier in der Form eines s rtigen (Verkehrs⸗) Steuer⸗ 
nachlaſſes feinen Bürgern in den Schoß wirft. Mit jedem Procent, das 
über dieſe 14 pCt. hinaus erzielt wird, wächſt auch die Möglichkeit, eine 

onenſchranke nach der anderen fallen zu laſſen und die ganze Welt zur 
tzbarmachung unferer günſtigen Erfahrungen einzuladen. Auch hat die 
Regierung in Vorausſicht der einzuführenden 2 als Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen der Staatsbahnen heuer blos 37 Millionen veranſchlagt, während 
doch im Vorjahre ſchon 40 Millionen erzielt wurden, ſo daß aus dieſer 
Neuerung eine Beeinträchtigung des heurigen Budgets und unſerer Finanzen 
überhaupt nicht zu fürchten iſt. Und ſo iſt es denn für die zu inauguri⸗ 
rende Reform beinahe von Vortheil, daß ſie inmitten einer keineswegs ge⸗ 
ſegneten Ernte ins Leben tritt. Sie wird ſich alſo zu erproben haben 
unter ſchwierigen Verhältniſſen und ihre erſten Anfänge werden nicht Ge⸗ 
ſahr laufen, von den erceptionellen Chancen eines Glücksſahres in ein 
trügeriſches Licht geſtellt zu werden. 


Frankreich. 

8. Paris, 27. Jull. [Der Documentendiebſtahl.] Das 
fehlte gerade noch bei der unwürdigen Komsdie, die ſich zur Zeit in 
Frankreich abſpielt: ein Documentendiebſtahl! Daß die Boulangiſten 
vor Nichts zurückſcheuen, iſt ja ſeit langer Zeit bekannt: ſie ſuchen 
Zeugniſſe für ihren „Che“ — fo wird Boulanger jetzt ausſchließlich 
von ihnen genannt — von allen moglichen Perſonen zu erpreſſen, 
ſcheuen kein Mittel, um geheime Actenſtücke zu erhalten u. ſ. w. 
Aber daß ſie ſelbſt im Senate Individuen zu ihrer Verfügung hätten, 
die aus der officiellen Druckerei deſſelben Documente entwendeten, 
das hätte man doch nicht für moglich gehalten! Wie weit verzweigt 
muß die boulangiſtiſche Verſchwörerbande ſein, daß der „Intranſigeant“ 
die Namen der neuen politiſchen Polizeibeamten mit den Adreſſen 
derſelben und ihrer Vorgeſchichte, die „Cocarde“ aber geſtern Abend 
ſogar die Ausſage des Generals Ferron, des Nachfolgers Boulangers 
im Kriegsminiſterium, und eines gewiſſen Alibert vor dem Neuner⸗ 
Ausſchuß des Senats wortgetreu veröffentlichen konnte! Das letztere 
war denn doch ſelbſt der langmüthigen Regierung zu ſtark: der Redac⸗ 
teur der „Cocarde“, Mermeix, und ein Anarchiſt Namens Morphy, 
der der Unterſchlagung der amtlichen Papiere in der Druckerei des 
Senates verdächtig iſt, wurden auf der Stelle verhaftet. Die 
„Cocarde“ hatte ſelbſt höͤhnend das Cabinet zu dieſer Maßregel heraus⸗ 


gefordert, da ſie bei der Wiedergabe der Ausſagen General Ferron's d 


hinzugefügt hatte, Herr Merlin möge ſich nicht die Mühe geben, dem 
Autor der Indiscretionen, die ſie heute und in den nächſten Tagen 
veröffentlichen werden, nachzuforſchen, da ſie ſeinen Namen nicht nennen 
warden. Die radicalen Morgenzeitungen laſſen durchblicken, daß 
vielleicht der Bonapartiſt Delafuſſe, der einer der Hauptactionäre der 
mit dem Druck officieller Actenſtücke betrauten „Societe anonyme des 
publications periodiques“ iſt, der Schuldige ſein könnte. Sicher iſt 
kein einfacher Arbeiter der Druckerei allein im Stande geweſen, dieſen 
Diebſtahl auszuführen, da den Druckern nur einzelne kurze 
Abſchnitte zum Druck gegeben werden, nie ganze hintereinander⸗ 


laufende Schriſtſtücke. Was nun die auf dleſe Weiſe veröffent: 
lichte Ausſage Ferron's anbelangt, ſo wäſcht ſie Boulanger gewiß 
von dem Verdachte einer Unterſchlagung nicht rein, obgleich 
die Boulangiſten mit ihrem gewöhnlichen Aplomb das behaupten. 
Ferron erklärte nämlich, daß die verſchiedenen Kriegsminiſter einen 
Reſervefonds von 2038 213 Franes zuſammengeſpart und daß Boulanger 
ihm übergeben habe 1699 575 Francs in baar, eine Quittung des 
Rechnungsbeamten des Kriegsminiſteriums über 20 000 Francs 
laufender Fonds und eine andere Quittung über Vorſchüſſe im Be⸗ 
trage von 180000 Francs. Wenn man ſelbſt die Quittungen als 
richtig und giltig paſſiren läßt, fo bleibt doch die Thatſache beſtehen, 
daß Boulanger nicht, wie ſeine Vorgänger, Erſparniſſe zur Ver⸗ 
mehrung dieſes Fonds gemacht, ſondern vielmehr 138 641 Frances 
von demſelben außer den ihm zur Verfügung geſtellten Geheimfonds 
aufgebraucht hat. Jedenfalls haben die Anklagen gegen Boulanger 
wegen Unterſchlagung und das Vorgehen ſeiner Leute in verſchiedenen 
Departements Frankreichs einen ſehr ungünſtigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen, da in Vaucluſe, Charente und Corſica, in Diſtricten, die 
bisher für boulangiſtiſch galten, in den letzten Tagen die Redner der 
Partei des Prätendenten ſehr ſchlecht empfangen und ausgeziſcht wurden. 


L. Paris, 26. Juli. [Die Ausgrabung der Aſche Marceau’s] 
fand geſtern Nachmittag auf dem Friedhofe zu Nizza in Auweſenheit des 
Delegirten der Regierung, Abg. Nocl Parfait, des Präfecten der See⸗ 
Alpen und mehrerer Beamten der Stadt und des Departements ſtatt. 

ndeß die Arbeiter das Familiengrab durchſuchten, in welchem auch der 
Schwager und die Schweſter Marceau's bei eſetzt wurden, verlas Herr 
Noöl Parfait die Brotocolle, welche feſtſtellen, daß die Aſche des Generals 
im Jahre 1837 in dem Familiengrabe untergebracht worden iſt. Aus 
dieſen Schriftſtücken geht ferner hervor, daß Marceau zuerſt auf dem 
Schlachtfelde von Altenkirchen ſelbſt begraben, die Leiche dann auf Befehl 
des Generals Hardy, Gouverneurs von Coblenz, wieder ausgegraben, ver: 
brannt und die Aſche in einer Urne ausgeſtellt wurde. Im Jahre 1804 
hofften Diebe in dem Grabe Koſtbarkeiten zu finden, öffneten die Urne 
und ließen die Aſche zurück, die nun der Schweſter Marceau's übermittelt 
wurde. Dieſe behielt einen Theil derſelben für ſich, ſchenkte einen 
anderen der Stadt Chartres, welche die Reliquie in die Grund⸗ 
mauern eines Denkmals des Generals verſenken ließ, und den dritten der 
Braut Marceau's, die ſich inzwiſchen verheirathet hatte und die Gabe ab⸗ 
lehnte. Nachdem die pietätvolle Schweſter geſtorben war, wurden auch 
die ihr gehörenden Ueberreſte Marceau's dem Familiengrabe einverleibt. 
Hier ſtieß man nun auf ein Gefäß aus rothem Thon, das eine Urne aus 
weißem Steingut umfing, beide zerbrochen und mit Erde angefüllt. Der 
Delegirte Noel Parfait empfahl nun den Arbeitern die größte Sorgfalt 
und ließ dann die Urne in ein Zeitungsblatt, den „Petit Marſeillais“, 
einwickeln. Bei genauerer Durchforſchung derſelben fand man eine kleinere, 
25 Centimeter lange und 10 Centimeter breite Schachtel, die auf einer 
Meſſingplatte die Inſchrift aufwies: „Marceau general de la République.“ 
Bei dieſer Entdeckung entblößten alle Anweſenden ihre Häupter und Herr 
Nos Parfait hielt eine kurze Anſprache, die mit den Worten a 
„Die Aſche iſt hier, fein Name aber iſt überall.“ Die Beamten der Re 
ierung theilten ſich in die Scherben der Urne, während der Delegirte die 
leinere Schachtel an ſich nahm, welche er nach dem Pantheon zu bringen 
hat. Er reiſte um Mitternacht ab und wird heute Abend hier ſein. 


Großbritannien. 


A. C. London, 27. Juli. [Die Debatte über die Apanagen.] 
Im Unterhauſe wurde nach ee e der Anfragen vor vollen Bänken 
und Galerien die Debatte über den von Labouchere geſtellten Antrag 

egen die er | weiterer Dotationen an Mitglieder der königlichen 
Same fortgefeßt. Bradlaugh unterſtützte den Antrag Laboucheres und 
etonte, daß die Oppoſition gegen die Vorſchläge des Apanagen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes keine Unhöflichkeit gegen die Krone in ſich ſchließe. Lord Raudolph 
Churchill ſprach gegen den Antrag Laboucheres. Er behauptete, daß 
ie Königin ein unbeſtreitbares Recht beſitze, ſich an das Parlament um 
Dotationen für die königliche Familie zu wenden. Die Regierung hätte 
ihre urſprüngliche Forderung, betreffend die Apanagen für Prinz Victor 
und Prinzeſſin Louiſe von Wales, aufrechthalten ſollen; gleichwohl tadele 
er nicht die Regierung, welche durch Zugeſtändniſſe Einſtimmigkeit zu er⸗ 
ielen beabſichtigte. r Vorſchlag, daß die Königin ſelber die kön ein 
amilie verſorgen ſolle, lege der Monarchin eine Bürde auf, die nicht 
beabſichtigt war, als die Civilliſte feftgeieht wurde. Die Argumente 
Bradlaughs anfechtend, erklärte der Redner, daß Niemand befugt ſei, von 
der Königin Rechenſchaft über ihre Erſparniſſe zu verlangen. Den An⸗ 
trag Laboucheres charakteriſirte er als einen Verſuch, die Monarchie in 
der Achtung der Nation berabzuwürdigen. Huſſey Vivian (liberaler 
Unioniſt) und Hoaré (conſervativ) unterſtützten den Antrag der Re⸗ 


Lobmeyr als neuernannten Wiener Pair zu charakteriſiren verſucht 
habe. Doch auch ohne ſolche Beziehung auf ältere Schilderungen und 
neue Verdienſte um die Hebung unſeres Kunſtlebens kennt alle Welt 


Lobmeyr als einen der Schöpfer des modernen Kunſtgewerbes über⸗ J 


haupt, als echten Patrizier und Muſter⸗Mäcen. Dabei bleibt er im 
Innerſten echt bürgerlich geſinnt, echt bürgerlich beſcheiden. Er ſelbſt 
hat ſich ſeit Jahrzehnten in das goldene Buch von Wien eingetragen 
und der Beſchluß ſeiner Gemeindegenoſſen läßt im Grunde nur unter 
ſompathetiſcher Tinte dieſen eigenhändigen Namenszug hervorleuchten. 
Eckart. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der kaiſerliche Gouverneur von Kamerun, Baron von Soden, beab⸗ 
ſichtigt, wie Berliner Blättern berichtet wird, im Intereſſe des Kamerun⸗ 
gebietes bei dem Orte Victoria einen Botaniſchen Garten zu gründen, in 
welchem er zunächſt ſolche Gewächſe anzupflanzen verſuchen will, welche 
für die Zukunft durch ihren techniſchen Nutzen oder durch ihre Verwerth⸗ 
barkeit als Arzneipflanzen einen Vortheil verſprechen. Er hat ſich zu 
dieſem Zwecke nach Europa gewandt, um die anzupflanzenden Sträucher 
nn Baume zu erhalten. Der Berliner Votaniſche Garten hat eine ſehr 
deddand mmlung derartiger Pflanzen koſtenlos zur Verfügung ge⸗ 
Pflanze Ang eich auch die zweckmäßige Verpackung übernommen. Die 
bei zen Find in ſogenannte Ward'ſche Käſten verpackt, welche Gewächs⸗ 

uſern im Kleinen entſprechen; es find deren 10, außerdem ein roßer 
— — nr. Bie wird durch Herrn Braun (Sohn des verſtorbe⸗ 
Kamerun, perſönlich nach Faden früheren Botaniker der Forſchungsſtation 

amerun, 18 5 mach Hamburg übergeführt, um daſelbſt in ſachgemäßer 
Weiſe auf dem Dampfer der Wörmann. Linie für die weite Reiſe verladen 
zu werden. Es iſt dies der Dampfer „Gertrud Wörmann“, Capitän 
enſen, der am letzten dieſes Monats abgeht und am letzten Auguſt in 
amerun eintrifft. In dieſer großen Auswahl von Pflanzen befinden ſich 
auch zwei allgemein bekannte Arten, der Gummibaum (feus elastica), 
ferner die eigentliche Kautſchukpflanze (landolphia), weiche zwar in Afrika 
einheimiſch iſt, mit welcher aber noch nie Anbauverſuche gemacht worden 
find, und die Patſchuli⸗Pflanze (Pogostemon Patschuli), welche in Süd⸗ 
Rußland in großen Feldern Eu er wird. In Victoria find bereits 
Gärten des Herrn Wörmann vorhanden; Herr Teusz, der bekannte Tabak⸗ 
pflanzer der Firma Wörmaan, hat dort ſehr günſtige Reſultate erzielt. 
Es iſt dies der verhältnißmäßig günſtigſte Boden im! amerungebiet, un⸗ 
weit des Fußes des mächtigen Kamerungebirges gelegen, mit vulkaniſchem 
untergrund und einer ſchweren lehmigen Erde. Wie verlautet, wird der 
Botaniihe Garten Ende nächſten Monats mehrere Kiſten botaniſcher 
Seltenheiten aus Kamerun erhalten. Die Pflanzen find von Herrn 
raun geſammelt, und bisher ſind davon nur wenige bekannt und faſt 
eine in Cultur. Einige recht gelungene Sendungen dieſer Art trafen 
bereits im Sommer 1888 von Herrn Braun ein, die betreffenden Pflanzen 
wurden im Botaniſchen Garten unter Leitung des Herrn Inſpectors 
erring angetrieben und erfreuen ſich des beſten Fortkommens. Außer 
nigen neuen Orchideen iſt beſonders die Mangrowe⸗Pflanze (Rhizophora 
angle) zu erwähnen, welche noch nie in Deutſchland in Cultur war. 
err Braun wird wohl in nächſter Zeit auf feinen früheren Poſten, auf 
m er ſich große Verdienſte erworben, zurückgerufen werden. 
für. Die Frage der Bebauung der Muſeumsinſel in Berlin wird, fo 
breite das „Zentr. der Bauverw.“, nicht, wie man annehmen durfte, auf 
em Wege einer engeren Preisbewerbung unter den Siegern des Wett⸗ 


— 


kampfes aus den Jahren 1883/84 gelöſt werden. Vielmehr ſind (wie ſchon 
erwähnt) mit der Ausarbeitung von Entwurfſkizzen für die Exweiterungs⸗ 
bauten der königlichen Kunſtſammlungen neuerdings drei Berliner Privat⸗ 
Fr. Wolff, Baurath Schwechten und Hofbaurath 
1 Der Erſtgenannte wird das Muſeum für die 
antiken Originalbildwerke und den pergameniſchen Altar bearbeiten, 
welches feinen Standort hinter den gegenwärtigen Muſeen ſüdlich der 
Stadtbahn auf der Inſel erhalten fol. Schwechten fertigt Skizzen für 


das jenſeit der Spree, gegenüber der „ und der Friedrichs⸗[Im Aquarium fand ein Concert ſtatt, das ausſchließlich Compoſitionen 


e und der Stadtbahn be⸗ 


architekten, Profeſſor 
hne, beauftragt worden. 


brücke, auf den von dem Fluſſe, der Burgſtra 
grenzten, früher mit Speichern bebauten Grundſtücken zu errichtende 
Muſeum für Gipsabgüſſe. Ihne endlich ift das ſogenaunte Renaiſſance⸗ 
Muſeum zugefallen, welches im weſentlichen die Bilderſammlung des 
jetzigen Alten Muſeums aufnehmen und ſeinen Platz auf der nordweſt⸗ 
lichen, durch die Stadtbahn abgeſchnittenen Spitze der Muſeumsinſel finden 
wird. Das Programm aus dem Jahre 1883 iſt im allgemeinen beibehalten, 
die Löſung der Aufgaben jedoch dadurch weſentlich erleichtert worden, daß die 
beiden Antifenmufeen nun nicht mehr auf der ſüdlichen Inſelhälfte im 
Rücken der beſtehenden Muſeengebäude zuſammenzupferchen ſind. Für 
die Geſtaltung des Muſeums der antiken Originalbildwerke und ins⸗ 
beſondere des den Mittelpunkt deſſelben bildenden Pergamon⸗Saales iſt 
von Bedeutung, daß es der Muſeumsverwaltung neuerdings gelungen iſt, 
die Reihenfolge der Altarfriesſtücke zweifellos feſtzuſtellen. Die die archi⸗ 
tektoniſche Erfindung weſentlich beeinfluſſende Anordnung des Frieſes 
kann daher nunmehr beſtimmter vorgeſchrieben werden, als dies zu ſeiner 
Zeit möglich war. 3 

— Die Tanagrafiguren, welche gegenwärtig in Deulfchland viel ge⸗ 


kauft und ſehr theuer bezahlt werden, ſind zumeiſt handwerkliche Töpfer⸗ 
arbeiten, welche maſſenhaft nach einem von Künſtlerhand herrührenden 
Modell hergeſtellt wurden. Dies — aus einem Funde bervor, welchen 

rundſtücke auf der Inſel Korfu, dem 
ltgriechen, gemacht hat. Derſelbe berichtet an die „Akademie 


kürzlich Karaganos auf ſeinem 
Korcyra der b 
der Inſchriften“ in Paris, daß auf feinem Grundſtück an einer und ber: 
ſelben Stelle gegen tauſend ſolcher Figürchen aufgefunden wurden, welche 
alle in einer und derſelben Form gepreßt ſind, darſtellend eine Artemis 
oder Diana mit der Hirſchkuh. Der Grund, daß gerade an dieſer Stelle 
dieſe tauſendfältigen Artemis⸗Figurinen gefunden worden find, liegt einfach 
darin, daß bier eine Artemisſtatue mit einem Altar ſtand und dieſe 
Thonſigürchen nichts Anderes find, als die Opfergaben oder Weihegeſchenke 
des Volkes, welche es an dieſem Altar niederlegte. Solche Thonfigürchen, 
als Preſſung eine wie die andere, koſteten zu ihrer Zeit nur einige 
Kupfermünzen; heute werden ſie mit vielen Goldſtücken bezahlt, falls ſie 
antik ſind. 

— Unter den neueſten Erwerbungen der Berliner königlichen Bibltothek 
iſt eine nahezu vollſtändige Sammlung vom Kalender der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde in Berlin aus der Zeit von 1739 bis 1828. Eine nr Samm: 
lung hat nur noch das Britiſche Muſeum in London im Beſitz, welches 


fie aus dem Nachlaſſe eines rabbiniſchen Gelehrten ankaufte. Bis 1786 lungsvorſteher, lie 


führt der Kalender den Titel „Judenkalender“, ſeither Kalender der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde. Wie alle Kalender in den preußiſchen Provinzen erſchien 
der Judenkalender mit der ausdrücklichen 6 der Societät der 
Wiſſenſchaften, ſeit 1814 der Kalenderdeputation. rucker, Verleger und 
5 des Kalenders wechſeln oft. Einmal iſt ein ſpäterer Arzt, 
r. Gumperz, als Herausgeber des Kalenders vermerkt. 5 
— Aus Petersburg wird geſchrieben: „Am 23. Juli waren es fünfz 
Jahre, daß bei einem 
von Moskau im Petrowski⸗Parke veranſtaltet hatte, 9 
dem Publikum 80 ſeiner Schüler, ein muſikaliſches N u. 
führte. Der kleine, erſt neunjährige Anton Grigorjewitſch Rubin: 


Gladſtonianer), Blundell (confervativ) und Wilfried Lawſon (Glad⸗ 
tonianer) ſprachen für den Antrag Laboucheres, während Osborne Morgan 

iberal), Bart ey (conf.), Kexans (nf) Ainslie — „Harry Lawſon 
lib.) und der Marquis von Hartington denſelben bekämpften. Der Führer 
der liberalen Uniontften hob hervor, das Amendement bedeute, daß, falls 
die Königin im 52. Jahre ihrer Regierung und in ihrem 70. Lebensjahre 
nicht eine durchgreifende Aenderung der Eivilliſte genehmige, das Parlament 
ſich weigern wie. Fürſorge für die königliche Familie zu treffen. 
Vorſchlag des Ausſchuſſes 
werth ſei, und vermeide die 
den Reſt des Lebens der Königin. Der Schatzkanzler Goſchen fi 
Debatte mit einer Replik, in welcher er u. A. betonte, daß ein großer 
Theil der Erſparniſſe der Königin für nationale und wohlthätige Zwecke 
verausgabt worden ſei. Um Mitternacht ſchritt das Haus zur Abſtimmung, 
welche (wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde) die Verwerfung von 
Labouchere's Antrag mit 398 gegen 116 Stimmen ergab, worauf der Anz 
trag Smith's abſtimmungslos angenommen wurde. — Dem Hauſe wurde 
alsdann eine Reſolution unterbreitet, welche dem Vorſchlage des Ausſchuſſes, 
die Dotation des Prinzen von Wales um 36 000 Pfd. Sterl. jährlich zu 
erhöhen, Wirkſamkeit giebt. Die Debatte wurde bis Montag vertagt, in 
welcher Sitzung John Morley folgenden Sujakantra ftellen wird: „In 
dem Ermeſſen des Comités (des Haufes) find keine hinlänglichen Gründe 
beigebracht worden für einen Vorſchlag, welcher die dem conſolidirten Fonds 
auferlegte Laſt vergrößert, um jüngere Mitglieder der kgl. Familie zu ver⸗ 
ſorgen, welcher, während er die gegenwärtigen Bürden des Volkes erhöht, 
Raum für künftige Anſprüche derſelben Ark läßt.“ 

A. C. London, 27. Juli. A Je an älteſten Tochter 
des Prinzen von Wales,] Prinzeſſin Louiſe, mit dem Earl von Fife 
fand heute Mittag programmmäßig im Buckingham⸗Palaſte ſtatt. Von 
auswärtigen Fürſtlichkeiten wohnten der König der Hellenen, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und der Kronprinz von Dänemark der Feierlichkeit bei. 
Nachdem die Königin, vom Großherzog von Heſſen geführt, ſich in den 
Bibliotheksſgal, wo die königl. Familie und die übrigen Theilnehmer der 
zen verſammelt waren, begeben hatte, formirte u} der Zug nach der 

Schloßkapelle. Hierauf nahm Lord Fife unter den Klängen Tann⸗ 
häuſer⸗Marſches zur Rechten des Altars Platz. Dann trat, während die 
Orgel den Marſch aus Lohengrin anſtimmte, die Prinzeſſin⸗Braut an der 
Hand ihres Vaters ein, gefolgt von den Brautjungfern, ihren Schweſtern, 
den Prinzeſſinnen Maud und Victoria von Wales, Louiſe und Victoria 
von Schleswig⸗Holſtein, der Prinzeſſin Victoria von Teck und den Gräfinnen 
Feodora, Victoria und Helene von Gleichen. Die Trauung ſelbſt vollzog 
der Erzbiſchof von Canterbury, unter Aſſiſtenz des Biſchofs von London, 
des Dekans von Windſor und zweier anderer Geiſtlicher. Mendelsſohn's 
Hochzeitsmarſch ſchloß die verhältnißmäßig prunkloſe Feier ab. Auf dem 
Hochzeitsſchmauſe wurden nur 2 Toaſte ausgebracht, auf das Brautpaar 
und auf die Königin. Die Hochzeitsgeſchenke, welche dem neuvermäblten 
Paare zu Theil wurden, waren ee ES: wie koſtbar. Allein die 
Juwelen ſollen einen Werth von 100 000—150 000 Pfd. Sterl. darſtellen. 
Es ſchien, als ob die Mitglieder des hohen Adels miteinander wetteifern 
wollten, der Familie des Prinzen von Wales ihre Ergebenheit zu bes 
eugen. Auch an einfachen, aber finnigen Gaben fehlte es nicht. Glad⸗ 
2 ſandte ſeine in einfachem braunem Leder gebundenen „Gleanings 
of Gladſtone“ und Lord Tennyſon eine Geſammtausgabe ſeiner Werke. 
In Sheen bei Richmond, wo ſich einer der Landſitze des Earls befindet, 
wurden die Neuvermählten von 260 weißgekleideten Schulkindern empfangen. 
Der Ort batte ein Feſtgewand angelegt und war Abends erleuchtet. Auch 
in verſchiedenen Orten Schottlands, deſſen Bewohner ganz beſonders viel 
auf Landsmannſchaft halten, wurde das frohe Ereigniß gefeiert. Der 
Stadtrath und die Richter von Aberdeen verſammelten ſich um die 
Mittagsſtunde im Rathhaus und tranken nach alter nationaler Weife 
einen Schoppen Wein auf das Wohl des Earls und ſeiner Gemahlin. 
In Duff Town wurde der Tag als Feiertag gehalten, und hier, wie an 
an deren Orten Schottlands wurden Freudenfeuer abgebrannt. 

[Gladſtones goldene Hochzeit.] Herr und Frau Gladſtone 
feierten am 25. ihre goldene Hochzeit. Das greife Jubelpaar empfing 
ſchon am früben Morgen unzählige Glückwunſchſchreiben und Telegramme, 
darunter Gratulationen von der Königin, dem Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales und anderen Mitgliedern der königl. Familie, ſowie vom 
König der Belgier. Später folgten zahlreiche, der Gelegenbeit enk⸗ 
ſprechende Geſchenke, darunter ein goldenes Tintenfaß vom Thronfolger⸗ 

gare. Als die Jubilare in ihr Frühſtückszimmer traten, fanden ſie an 

r Wand ein großes Oelgemälde, gemalt von Sir John Millais, 
welches Gladſtone in einem Armſtuble ſitzend, den Arm um feinen Enkel 
William, Sohn feines älteſten Sohnes W. 
darſtellt. Dieſes Bild iſt ein Geſchenk der weiblichen Mitglieder 
ralen Partei und trägt folgende 8 „Das Geſchenk engliſcher, 
ſchottiſcher, walliſiſcher und irticher rauen an William Ewart Gladſtone 
und Catharine Gladſtone zu ihrem goldenen Hochzeittage, 25. Juli 1889.“ 
En 5 des Tages empfing das Jubelpaar eine Menge Glückwunſch⸗ 
eſuche. 


fe Dr. Cameron (Glabſtonianer), Picton (radical), Brown 


ewähre alles, was gegenwärtig wünſchens⸗ 
iederkehr dieſer peinlichen Erörterungen für 
chloß die 


Ben fpielte damals zum erſten Male öffentlich und riß ſofort das entzückte 
ublifum zu wahren Beifallsſtürmen hin. An dieſem Tage alſo feiert. 
eigentlich der währenddem weltbekannt und hochberühmt — Componi 
Anton Nubinſtein fein fünfzigiähriges Künſtler⸗Jubildum. Wie bekannt, 
wurde dieſes Jubiläum auf den 30. November d. J., den Geburtstag 
Rubinfteins, verlegt, da jetzt zur Sommerzeit die Reſidenz öde und leer 
iſt und der bei weitem größte Theil der Geſellſchaft außerhalb derſelben 
weilt. Ganz ohne Gedenkfeier iſt aber auch der Tag nicht vorübergegangen. 


des Jubilars brachte, und die Einnahmen dieſes Concerts ſind zum Fonds 
für die Novemberfeier beſtimmt. Die letztere verſpricht in jeder Weiſe 
großartig zu werden und dürfte mebrere Tage andauern. Iſt doch eine 
ganze Reihe von Feſtlichkeiten dabei in Ausſicht genommen. S 
eine feierliche Sitzung in der Adelsverſammlung; ebendaſelbſt ein 
Concert mit ausſchließlich Rubinſtein'ſchen Compoſitionen, wobei unter 
Anderen ſämmtliche muſikaliſchen Geſellſchaften Petersburgs bei der 
Aufführung des Oratoriums „Der Thurmbau zu Babel“ mitwirken werden. 
Verſchiedene frühere Schüler des Jubilars ſchrieben Cantaten auf einen 
vom Dichter Weinberg verfaßten Text; auch dieſe Cantaten werden im 
Concert der Adelsverſammlung, reſpective bei der beſonderen Feier des 
Petersburger Confervatoriums, zum Vortrag kommen. Am Jubiläums⸗ 
Abend felbft geht zum erſten Male die neueſte Oper Rubinſtein s: „Go⸗ 
ruſcha“ im räifertichen Marientheater in Scene. Die ſämmtlichen Com⸗ 
poniſten, welche aus dem ruſſiſchen Conſervatorium hervorgegangen ſind, 
bringen dem Jubilar eine beſonders reich ausgeſtattete Sammlung ihrer 
Compoſitionen dar. Die Summen, welche aus dem Verkauf dieſes zu⸗ 
gleich vervielfältigten Compoſitions⸗Albums a age find dem Baufonds 
des neuen Conſervatoriums beitimmt. Es wird ferner eine goldene Ju⸗ 
biläumsmedaille geſchlagen. Von vielen ausländiſchen Muſikgeſellſchaften ꝛc. 

nd Deputationen zur Feſtfeier hier angemeldet; kurzum, die November⸗ 
Heier dürfte eine der glänzendſten werden, welche Petersburg je geſehen, 
und der Jubilar wird, er möge wollen oder nicht, wahre Stürme von Ber 
geiſterung und Enthuſiasmus über ſich ergehen laſſen müffen.“ 

— Aus dem vorigen Jahrhundert, namentlich aus der Zeit Friedrichs des 
Großen, haben ſich noch ziemlich viele ſeidene Bänder mit N 
vereinzelt auch eingeſtickten Verſen, Porträts, Namenszügen, k. 2 
Emblemen u. dgl. erhalten, welche valerländiſch⸗geſchich liche reigniſſe 
57 Siege des ſiebenjährigen Krieges, den Frieden von Hubertusburg und 

eſchen, Einzüge u. |. w.), aber auch fonftige denkwürdige Ereigniſſe aus 
dem öffentlichen und Familienleben (Jahreswechſel, Geburtstage, Jubi 
u j. m.) verberrlichen, mithin als geſchich uche bende. eukturgef 55 
Erinnerungsſtücke Werth und Bedeutung haben. e eſe⸗ 
rendar G. G. Winkel in Pritzwalk, rt Bede e eſitzt eine 
kleine Sammlung ſolcher Bänder und beabſichtigt behufs Abfaſſung einer 
uſammenhängenden Arbeit über dieſen Gegenstand die noch vorhandenen 
änder möglichſt vollſtändig zu ermitteln. Er bittet deshalb alle, die 
ſolche beſitzen oder nachweiſen können (beſonders Private, aber auch Samm⸗ 
Archipare, Bibliothekare), ihm davon unter genauer Be⸗ 
ſchreibung der Stücke Mittheilung zu machen. Ebenſo würde er für 
etwaige Nachweiſün en dankbar ſein, wo derartige Bänder in der Litteratur 
vorkommen oder beſprochen werden. 


e Univerſitätsnachrichten. Die außerordentlichen Profeß 
Daußen und Dr. Oldenberg find zu erben ice e . 
Univerſität Kiel * worden. Prof. Paul Daußen lehrt Philofopbie 
und wurde vor fait 2 Jahren zum Extraordinarius ernannt. Profeſſor 


igkeits⸗ te, welches der Adelsmarſcha aft 
ohlthätigkeits⸗Concerte, welch rofeſſor Villoing b . verbienftolle Zorſcher ek bee Gere 
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„ Schachcongreſt. Vom Meiſterturnier geben wir nachſtehend 
noch die Partien Mlackburnge.Tarfaſch und v. Bardeleben Fritz. 
Partie Blackburne —Tarraſch. 


A Eurfe für ſtotternde Kinder. Die Regierung zu Düſſeldorf bat 
an die ihr unterſtellten Seen ne eine Verfügung erlaſſen, in 
der auf die guten Erfolge hingewieſen wird, welche von dem Taubſtummen⸗ 


Nuß land. f 
Q Warſchau, 28. Jult. [Weitere Gewaltmaß regeln gegen 


die Juden. — Feuersbrunſt.] Kiewer Zeitungen melden, daß WM iß : : . ; 
> l ; . eiß. Schwarz. Weiß. Schwarz. lehrer Alberk Gutzmann in Berlin erzielt worden ſind, und beauftragt die 
demnächſt eine Verfügung erlaſſen werden wird, auf Grund welcher] (Blackburn e) (Dr. Tarraſch) (Blackburne.) (Dr. eig) ſtädtiſchen Verwaltungen, Landräthe und die Kreisſchulinſpectoren, der 
es den iſraelitiſchen Kaufleuten erſter Gilde verboten fein fol, mehr] ) e 2 — e 4 e 7 — e 6 26) Dh 6 — 5 8 b7 — 46 Angelegenbeit der Pflege ſtotternder Kinder ihre Fürſorge zuzuwenden und 
als einen jüdiſchen Handlungsdiener zu beſchäftigen. Die übrigen 2) d 2 — d 4 d 7 — d 5 27) e 5 & d Le 7e f 6 füberall da Heilcurſe für dieſelben einzurichten, wo fie in größerer Zahl 
Handlungsdiener müſſen Chriſten ſein. — Warſchauer Blättern wird 49 Se fee: ? 5 76 — 4 5 ER 5 25 88 5 5 72 9 8 5 ahmen 2 f ö 
aus Krakau telegraphirt, daß dort am 26. Juli ein Theil der 5) f 2 — LA % 6 9 g 3 ff lin e Wir Fäden bes 
hölzernen Militärbaracken durch Feuer zerſtoͤrt worden iſt. G d 4 & 5 8d 7 e 5 31) 8e 5 - 4 D de 6 d 5 Haug oaterd, Inspector Adam, einen Ausflug zu Fuß, deſſen Ziel Zobten 
5 9 5 11 — 83 5 28 a; 8 8 4 8 2 2 Lf5x 7 2 [war. Derfelbe erſtreckte ſich auf drei Tage. Die Mittel zu dieſem Aus⸗ 
rovinzial it 9 0 — 0 0 3 e 70 7 7 8 3 1 7 4 flug waren durch die Freundlichkeit einiger Gönner aufgebracht worden. 
5; £ ung. 10 L b 7 „ 2 Die Reſultate deſſelben ſind ſehr erfreuliche zu nennen. Die Knaben 
) 5 e656 b7xc6 „ 30) 8 4 2 — f3 Lce2—e% kehrten mit geſünderer Geſichtsfarbe und in fröhlicher, dankbarer Stimmung 
Breslau, 29. Juli. 12 & ar 5 75 Be 37 K + — 1 3 es = 5 heim. Derartige Ausflüge von e mit 50 Schrein. und Er 
Der Umſtand, daß gegenwärtig ſämmtliche ausgedienten Ein⸗13) Tf 1 — 3 7 — 4 6 38) 8 3 — e 1 1g 7 - f7 ce kimi eh och er Auch für bieſig ee 
jährig⸗Freiwilligen — oft bei einem Regiment 60 Mann —|14) Tf3 — 7 5 es ns 0 DE A4 65 dürfte Mich: allgemein die Einführung. folder Anſtalks⸗Ferienausflüge 
eingezogen find, hat im Publikum zu allerlei müßigen Combinationen * 4 — 2 en 2 0 2 A 8 u f 10 ie) = empfehlen; bedeutende Spenden wären dazu nicht nöthig. 
geführt, wie dies vielfach bei der Beurtheilung von ungewöhnlichen 17 5 1 6 = 1 3 8 9.8 — b 7 4 1 g 3 15 1 1 1 4 6 „ Carl Stangen's Reiſebureau Berlin W. hat für die diesjährigen 
Maßregeln der Militärverwaltung der Fall iſt. Von officiöfer Seite 18) 8 4 4 — f 3 7 98 — 3 7 MT 22 . 4 6 Geſellſchaftsreiſen zum Beſuch der Weltausſtellung in Paris ein 
wird nun in Bezug auf die erwähnte Thatſache Folgendes mitgetheilt: 10) Taı — fi e es 4% T d 545 — e 6 [Heut Pregramm ausgegeben. Die Theülnehmer der feit Mai veranstalteten 
Es beſteht ein größe h RS ae Er ee L d 6 — 5 (Geſellſchaftsreiſen nach Paris find, wie uns mitgetheilt wird, ſämmtlich 
ſteh ein g ßerer Mangel an Unteroffizieren für die Reſerve +) - 4 4 45) Td7»=a7 5% befriedigt zurückgekehrt. Die Reiien werden auf vielſeitigen Wunsch bis 
als an Offizieren. Deshalb werden die ausgedienten Einjährig⸗Frei⸗ 225 8 57 Br : d 3 47 Rn 3 =. ut 5 Fake b 5 [Ende October jeden Montag, wie bisher regelmäßig abgeben. Am 
willigen, welche bei ihrer Entlaſſung die Offtziersqualification nicht er: 23) 8 e 3 2 4 Les el 40 Lei fi TS rg 5, Auguſt, 1. September und 7. October können mit denſelben auch Aus⸗ 
halten haben, eingezogen, um momöglih nach einer Uebung zu 24) 8 f 4 — 16 Le 4 — 15 4 Lf4— es . Kʒ h 8 — gs [flüge nach London und Brüffel verbunden a e En September 
Unteroffizieren befördert zu werden; auch follen diejenigen Einjöhrig⸗ 2 D b —h6 De 7 as Aufgegeben. | rg er a | 
Freiwilligen, welche Gefreite oder Unteroffiziere bei ihrer Entlaſſung Partie v. Bardeleben —Fritz. - 2 Von der Oder. — Ausſicht auf Wachswaſſer. In Folge 
geworden find, ebenfalls zur militäriſchen Uebung wieder eingezogen (o 93 0 960 rte (0. B — 5 Schwarz. des anbaltenden Regenwetters in Oberſchleſten ift feit geſtern die Der 
werden, damit dieſe Gelegenheit haben, ſich zu Vicefeldwebeln auszu⸗ 10 d 2 SE SEWFESAEB 96) sa 5 D 55 150. 6 ſum 46 Centimeter geftiegen. Nach den aus Ratibor eingetroffenen Nach⸗ 
bilden, die im Fall der Mobilmachung Offiziersdienſte leiſten. Um] 2) 2 — 4 27 — e 6 27) 8 7 Les Tas 7 eg (lichten iſt die Oder fortbauernd im Wachſen, ſodaß Ausſicht auf größeres 
1 Schaffung von eigentlichen Reſerve⸗ oder Landwehr Offizieren 3) Sbi = a b 6 W)bAxas5 D 6 — 13 [Wachs waſſer vorhanden iſt. 
ndelt es ſich nicht. Dieſe Maßregel kann, fo heißt es ſchließlich inf ) e 4 * d5 e6xd5 20) Kg 1 —- f1 Lb7—e8 f 5 
der betr. officidfen Mittheilung, den politiſchen Horizont ſchwerlich 90 N a 9 8 9 . 309 12 1 1 8 20 V x 23 l fund an ber heften Juicgs ole eine Behfunn in ber 
verdunkeln, denn fie hat mit der Politik abſolut nichts zu thun. 5 7) Le 1 — 35 Lfs—e7 3) Td1— 47 Tes— fs fruſſiſchen Sprache ftatt, deren ſich 18 Kriegsſchüler unterzogen. Im 
— Wir erhalten aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zuſchrift:] 8) L g 5 6 Le7xf6 30% h 2 — h 3 h 7 — h 5 Laufe des Nachmittags verließen die letzten Theilnehmer an dem beendeten 
Wenn von vielen Seiten berechtigte Klagen über die mangelhafte Ber-| 9 88 1 — h3 0 - 0 3% Pa 2 — 45 h5—h4 [Curſus unſere Stadt und kehrten zu ihren, . zurück. An 
bindung Breslaus mit der Reichshauptſtadt erhoben werden, jo iſt es] 100 0 — 0 17 — 06 35) D d5 e g5 h 4 * g 3 dem nächſten Curſus werden 86 Kriegsſchüler Theil nehmen. — Am 
vielleicht nicht unangebracht, auch einmal auf die noch viel ſchlechtere Ver⸗J 11) e 2 — e 3 8 b 8 - a 6 36) D565 463 18 — e 8 lgeſtrigen Tage ſtatteten die Radfahrer⸗Vereine von Sorottau, 
bindung unſerer Stadt und Provinz mit dem Weſten, Süden und Süd⸗ 12) T 42 1 — 1 8 7 — 4 6 37) Df 3 — 4 Tes — c1+fKogenau, Mallmitz und Primkenau den beiden hier beſtehenden 
weſten Deutſchlands hinzuweiſen. Unſer Verkehr mit dieſen Gegenden it} 13) 8 h 3 — 4 2 6 -e 38) K f1 — e 2 Dh1I g 1 [Vereinen, dem „Glogauer Radfahrer⸗Verein“ und dem „Radfahrer⸗ 
durchaus abhängig von demjenigen mit Berlin, und kommt erſt nach 14) D d 1 — b3 6 — g 7 39)DfAXf7+ Kg S — h7 Verein „Gravia“ einen kameradſchaftlichen Beſuch ab. Die Glogauer 
dieſem, als wäre er jenem untergeordnet, in Betracht. Wer von Breslau] 5) 83 — e 2 18 — e 8 MDf7T—h5+ K f. 7 — g 8 [Sportsgenoſſen fuhren ihren Gäſten etwa 20 km entgegen. Um den Markt 
nach Magdeburg, Frankfurt a. M., Dresden, München reiſt, muß fih] 16) T f 1 — d1 Ddas—d7 4) Td7—d8s+ Lg7— fs [wurde eine Corſofahrt veranſtaltet, welche einen prachtvollen Anblick 
von einem Zuge abzweigen, der in erſter Linie für den Verkehr mit Berlin] 17) 8 f 4 — d 3 807 — b5 42) Dh5— d5＋ K g 8 — g 7 gewährte. Im Clubhotel „zum Weißen Adler“ wurde Einkehr gehalten 
beſtimmt iſt. Hierdurch entſteht einerſeits, da der Strom der Reiſenden 18) a 2 — a4 8 b 5 — de6 43) Ddß - e5＋ Kg 7 — 6 8 [und das Mittagsmahl eingenommen. Nachmittags betheiligten ſich ſämmt⸗ 
aus Schleſien nach Sachſen, Böhmen, Süddeutſchland und der Schweiz,] 19) D b 3 — 2 2 8 d 6 — e 4 M)De5s—e6b+ K g 8 — g 7 liche Radfahrer an einem Ausflug nach Broſtau. Der Abend, welcher 
. im en: 7 5 er ift, 147 merkliche Störung des ne b2—b 5 ö 5 Ar a . 5 9 = — 3 "sa x 8, — ur dem collegialen Zuſammenſein gewidmet war, verlief in ſchönſter Weile. 
Verkehrs mit Berlin, weil der Berliner Schnellzug mehrere Durchgangs⸗21) a 4 — a = D 26 — f6+ er i i i 
wagen mitführen muß, die ihm blos bis Foblfurt Auen, en 22) Lg 2 e d5xe4 4)Td7—d8+ ’Kh8—h7 AA are A „ 3 
. 7 2 A ei ET g volfsthümlicher Wahlen tft ſchon rührig bei der Wahl: 
Andererſeits aber tt es gar nicht möglich, befriedigende Anſchlüſſe in 2) 8 13 44 „ f 10 pehtr Kh 7 4 6 ſarbeit. In einer noch in dieſem Monat ftattfindenden öffentlichen Ver⸗ 
Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden zu erreichen, wenn die Verbindung] 24) d 4 — d 5 b 6 N d 5 4% Dh4xXe4+ Aufgegeben. ſammlung wird der Vorſitzende des Wahlvereins, Cigarrenmacher Keller, 


25) S f4 e d5 b6 N 2 5 
Vom Lobetheater. Wie uns die Direction ſchreibt, war das 


Theater bei 1 Preiſen am Sonntag vollſtändig ausverkauft. 
Die beiden letzten Vorſtellungen von „Die Kinder des Capitain Grant“ 
werden morgen Dinstag und übermorgen Mittwoch ebenfalls zu ermäßigten 
Preiſen ſtattfinden. 

r. Der Kunſtgewerbeverein unternahm kürzlich unter zahlreicher 
Betheiligung von . und Gäſten einen Ausflug nach Schloß 
en 


kannt. Er ließ ſich im Jahre 1884 in unſerem Wahlkreiſe als ſocial⸗ 


u en Ad — 2 an, über u 18 os 
eu. ie Strecke Breslau —Reppen — Frankfurt a. O. i Kilometer h r P ! 
rzer, als die Strecke Breslau — Sagan — Frankfurt a. O. Der Zug] Goſchütz bei Feſtenberg. Das Schloß ift Stanımfi der Grafen von 
könnte alſo via Reppen ebenſo gut um 7,20 in Frankfurt g. O. ſein, wie ae ne it 0 . . 145 N 
18 ; 4 t a. O. Berlin bliebe dabei un⸗ ange eitenflügel, deren Grundriß von Kreisbogen gebilde 5 
ändert; e e als Bun ie Gr wird, baben durch Renovation ihren urſprünglichen Charakter eingebüßt. 1. Görlitz, 28. Juli. (1000 Mark Belohnung. — Kameruner. 
zug nach Stettin weitergeführt werden können. Einen harmoniſchen Eindruck erhält man beim Betreten gra pen Der Mord bei Kaen , tefp. die am 15. Juli d. J. in der zum Kloſter 
Außerdem aber würde um 2,30 (mit Anſchluß von Oberſchleſten und] deſſen Facade inmitten reicher Studverzierungen das gräfliche Wappen | Marienthal gebsrehen belt abzweſgenden dee e * 
Glatz) ein Courierzug nach Kohlfut abgelaſſen werden, der von dort trägt. Im Schloſſe befindet ſich ein großer Reichthum von werthvollen Gobe⸗ dem nicht weit hinter Aroſts eben 5 meigenden ut WN ri 
folgende Mifchlüffe hätte: N t lins e 2 1 me Hefprungs, von 5 1 Aa eee 3 abe 3 3 
N e ; ichen⸗lichen Möbeln, Waffen, Kupferſtichen ꝛc. Die vorzüglichen Stuckarbeiten] die, Behörden, welche ei ' 5 
15 ee a den Meinen find von italieniſchen Arbeitern ausgeführt worden. Mit der Renovation . ser, j Die Staatsanwaltſchaft zu Bautzen hat auf die Gr: 


en Face ; ; 71 eine] mittelun örders, der ſein Opfer in der Zeit vom 9. Juli Vor⸗ 
20 Stunden. waren die renommirteſten kunſtgewerblichen Firmen von Breslau und eine mittags dis zum 10, Jult von dem Orte der That nach der obenbegeichneten 


> ) 1 5 28 5 1 5 t . f 1 t ei D 1 J 
f. ̃ dens n 1000 Marf ausgeieht. — 


FF 5 i i it di i ji { i ikareiſend t Kund, welcher, zurückgekehrt von feiner 

. : — möbel und Gardinen find mit diefen Zeugen eines eritaunlichen Fleißes, Der Afrikareiſende Hauptmann Kund, welcher, 3 on ſeiner 

5 at 1 IT J Slundeg) F die einer vergeſſenen Technik angehören, garnirt. Die zur Ergänzung zweiten Weſtafrika⸗Expedition, in voriger Woche zum Geſuch ſeiner Ver⸗ 

b. in Leipzig nach Weimar Erfurt, Bebra Frankfurt a. M verwendeten modernen Stickereien müſſen gegen dieſe bedeutend abfallen.] wandten hier verweilte, hat aus dem Norden Kameruns zwei Neger⸗ 

c. in Ma bebur nach Holzminden, Elberfeld, Düſſeldorf, Deutz,] Die zierlichen, flotten Stuckreltefs des Hauptfonds, die namentlich japaniſche knaben en die als Aufwärter bei ihm angeſtellt find; einen elf⸗ 

Aachen N 5 3 4 Motive 1 unb ae in ganz Bee re air Bene rurer erlegen kendkturlic bie ee Amer amel er 

N iegnitz Ir ſowie verſilbert find, machen einen vornehm-prächtigen Eindruck, dem es] Kame rur 0 6 0 . 

t NB. 1) = den Wiege Sa — an 3 nur an Wärme feblt. Malereien allegoriihen Charakters in jeltfam an-] Afrikareiſende Kund wird feine Schützlinge demnächſt eine deultſche 
8 15 enn b--Ftonffurt 1 O., endlich zum Anſchluß an 500 muthendem Rococoſtil, mit Spiegeln belegte Wände aus einer Zeit, in] Schule beſuchen laſſen. 

Blau — Berliner Schnellzug ein Zug Sagan — Glogau eingeſchoben] welcher die Glasfabrikation noch in den Kinderſchuben ſteckte, ſowie s. Hirſchberg, 28. Juli. [Extrazug. — Telephonanlage.] Der 

er l Ei 5 8 det ee 15 . ip 195 e ee Be e 28 warben ab: 

- h TE 8 „hböchſter techniſcher und künſtleriſcher Vollendung, koſtbare, geihmadvo elaſſene Extrazug au reslau traf heute früh mit einer vpiertel⸗ 

Aaleſiſchen — P Sr 9 8 arrangirte Waffengruppen, Rüſtungen, Geweihe und e tündigen Verſpätung auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Der Zug beſtand 

letzterem Orte Ballen iere 10 e080 (Oderthor) auf H. N. prächtige Kronen von Glas, Bronce⸗ und Eiſen⸗Kamine und Oefen erregen aus elf Perſonenwagen und führte dem Rieſengebirge, gleich wie der 

F 5 das lebhafte Intereſſe jedes Beſuchers. erſte vor vierzehn Tagen, von Breslau abgelaſſene Sonderzug eine ganz 


I. Ausgrabungen. Großes Intereſſe erregen die von der Görlitzer »Neue Telegraphenauſtalt. In Schönbeide (Bez. Breslau) wird] ſtattliche Anzahl Sommergäſte und Touriſten zu. Nachdem alſo die beiden 


SGeſellſchaft für Anthropologie und Urgeſchichte der Lauſitz veranſtalteten[ am 31. Juli d. J. eine mit der Kaiserlichen Poſtagentur daſelbſt ver⸗ Verſuche, an Sonntagen Extrazüge von Breslau nach Hirſchberg und 


usgrabungen, über die wir bereits berichtet haben; insbeſondere die ein 3 öffnet den. zurück verkebren zu laſſen als gelungen betrachtet werden können, fteht zu 
Bereit, 2 5 neuerdings und zwar wiederum auf dem Gräberfelde Sigl een o N ae hoffen, daß im nächften Sommer die Bahnverwaltung allſonntäglich 
u Leutendorf erzielt worden find. Der am 20. d. Mis. ftattgebabten] „ Verkehrs ⸗Erweiterung. Am 20. Juli d. J it im Bezirk der einen ſolchen Zug nach dem Gebirge von Breslau aus ablaſſen wird. — 
usgrabung waren mehrere andere gefolgt, die ebenfalls von nicht zu] Königl. Eiſenbahn⸗Direction Berlin die Halteſtelle Neuhauſen für Eil⸗, Morgen, Montag, werden die Arbeiten zur Herſtellung der ſtädtiſchen 
unterſchätzender Bedeutung find. Nach den von der Geſellſchaft veröffent: | Stüdgut- und Viehverkehr und die zwiſchen Falkenberg und Freienwalde] T elephonanlage begonnen werden. 
lichten Mittheilungen über dieſe n iſt ee gele 5 e „Ziegelei“ für den Eil⸗ und Stückgutverkehr O Sprottau, 29. Juli. [ Widerlegung. — Belebung. — Ernte: 
werth ein Grab mit mächtigem Steinſatz hervorzuheben, das ſchon kaum eröffnet worden. Tr n der Preſſe tauchen Nachrichten auf, wonach der Regiments: 
0,25 Meter unter der Oberfläche mit einem Durchmeſſer von 1 Meter a. Erweiterte Giltigkeitsdauer für Arbeiter - Rückfahrkarten. ſtab des Fels- detiüerie eg von ate (Niederſchl.) Nr. N am 
feinen Anfang nimmt und ſich in der Tiefe bis auf den oberen Rand der] Die Karten berechtigen künftig den Inbaber auch zur Fahrt nach dem] 1. April d. J. von bier nach Claßen verlegt worden ift, in Kürze wieder 
Gefäße des Hauptgrabes fortſetzt, deren Sohle 1,20 Meter tief liegt. Im] Arbeitsorte an dem Tage, welcher auf einen Sonn oder Feiertag fällt. Sprottau als Garnifonsort erhalten werde. Hier ift bis jetzt darüber 
Ganzen fanden ſich 26 Gefäße, ſowie zahlreiche Bronze: und Eiſenſtücke ] Nach dem Wobnorte vom Arbeitsorte aus muß die Fahrt am Tage vorſnichts bekannt. Aller Wabrſcheinlichkeit nach iſt in dieſer Angelegenheit 
ner ein vaſenförmiges, ganz zerdrücktes Bleigefäß in Höhe von 0,39 dem Sonn- oder Feſttage angetreten werden. Liegt zwiſchen mehreren der Wunſch Vater des Gedankens geweſen. — Die am biefigen Amts⸗ 
eter, ein überaus ſeltenes ſchwarzes Vierlingsgefäß, das aus vier] Feiertagen ein Arbeitstag, fo kann die Rückfahrt zum Arbeitsort auch nach gericht durch den Tod des Amtsgerichts⸗Secretärs Puſch vacant gewordene 
etwa 10 Centimeter hoben Fläſchchen, die unter einander durch cylindriſche dem letzt verflofienen Feiertage angetreten werden. An Sonn: oder Feſte] Stelle wird am 1. September durch den Amksgerichts⸗Secretär Scheibe 
Röhren verbunden find und an deren einem ſich ein großer Henkel be⸗f tagen ſelbſt iſt die Benützung geſtattet, wenn der Inhaber nach feinem aus Friedland bei Waldenburg beſetzt werden. — Unſere Landwirtbe 
findet, beſteht, ſowie ein bemaltes Gefäß von gewählter Form mit farbigen Wohnort am erſten Feiertag früb oder Sonntag früh fährt, ebenſo die klagen außerordentlich über ſchlechtes Erntewetter. Seit 8 Tagen iſt kein 
Querſtrichen; daſſelbe iſt jedoch nicht beſonders gut erhalten. Der Aus: | Rückfahrt ſchon am verfloſſenen Sonn⸗ oder Feiertag Abend erfolgt. G Tag vergangen, an welchem es nicht geregnet hatte. Seit geſtern Nach⸗ 
vabung, welche vom Vorſitzenden der Görlitzer anthropologiſchen Gejell: | jeder Zeit findet die Vergünſtigung Itatt in dringenden Fällen, 3. B. Eref mittag regnet es ziemlich beftig ununterbrochen. Unter ſolchen Verhält⸗ 
haft geleitet wurde, wohnten viele Mitglieder derſelben und Vertreter krankung, Familien⸗Ereigniß, Unterbrechung der Arbeit bei ungünſtiger] niſſen iſt an das Einbringen des Weizens nicht zu denken. 
er Wiſenſchaft bei; auch Damen und Herren aus Görlitz, welche ſich für] Witterung u. ſ. w.; in letzteren Fällen muß aber die Karte mit einem e Liegnitz, 27. Juli. [Tiefbohrungen] Die imp Auftrage des 
Anthropologie intereſſiren, umſtanden die Gräber. Bei der Srenacht Giltigkeitsvermerk des betreffenden Stations⸗Vorſtehers verſehen werden. btefigen Pin giſtats a eäshecben ag eien Tiefbohranlagen behufs 
nd durch Landbriefträger Kotter, Dr. Schulze in Ruhe und Fabrik] 9 Theilzahlungen bei Entnahme von Zeitkarten. Bei Ente] Beſchaffung von gutem Trinfwaſſer für das ftäbt. Waſſerwert wurden 
beſiher Töpert in Penzig neue Gräberfelder 1 ie ſich in der] nahme von Zeitkarten auf die Dauer von mindeſtens ſechs Monaten] dem Specialtechnifer für Tiefbohrung, Ingenieur Olaf Terp in Breslau, 
1 700 . eee tn ene e e e Grunde fönnen im Auen . u nach dem ee übertragen; mit der Ausführung der Anlagen ſoll fofort begonnen werden. 
ahne MUSGTabung 5 en Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes Theilzahlungen in der Weiſe 5 
925 Gemeindevorſtehers ertrich ſtattgefunden, welcher daſſelbe der anthro⸗ N bo a. bei der Löſung in 1 5 Fällen der Preis einer] u. Guhrau, 27. Juli. [Verband aller Häntichzn . u 
pologiſchen Geſellſchaft für ihre Zwecke ſehr entgegenkommend zur Ber: | Karte für drei Monate, b. nach drei Monaten 1) bei Karten für ſechs, Um bei etwaigen Streitigkeiten unter Innungsgenoffen ein unparteiifche 
fügung geftellt hat. ſieben oder acht Monate der Reſtbetrag, 2) bei Karten für neun Monate] Schiedsgericht zu haben und zu ermöglichen, da alle en 
Deutſcher Lehrer Verein. Die Zahl . dieſem oder längerer Dauer der Unterſchied des Preiſes zwiſchen einer Zeitfarte | betreffenden Fragen gem A Ne er Werbanbete 
Vereine angehörenden Mitglieder beziffert ſich auf 33 000, die in 34 großen] für drei Monate und einer ſolchen für ſechs Monate und c. nach weiteren] einigung aller hierorts beſtehenden Innungen 3 
Vereinen wirken, welche ſich wiederum in 1030 Einzelverbände gliedern. drei Monaten bei Karten letzterer Art der Neſtbetrag, d. h. der Unter: | Ausſicht genommen. a 8 
Die Einnahmen im Jahre 1888 bezifferten ſich auf 6332 M., während die] schied des Preiſes wichen einer Zeitkarte für ſechs Monate und einer & Reinerz, 28. Juli. [Communales. — Wohlthätigkeits? 
Ausgaben 5834 M. betrugen. ſolchen für neun Monate oder längere Dauer gezahlt wird. Bei Be⸗ſconcert.] In der letzten Stadtverordneten Verſammlung wurde be’ 
A Reviſion gewerblicher Anlagen. Die Voligeibehörben find an- | willigung von Theilzahlungen nach Maßgabe vorſtehender Beftinmungen | ſchloſſen, einen Budenberg’ihen Desinſecttons⸗Apparat für 590 Mark ans 
gewieſen worden, von Zeit zu Zeit die ewerblichen Anlagen einer Re⸗ werden die betreffenden Zeitkarten immer nur für denjenigen Zeitraum zuſchaffen und denſelben mit den Dampfleſſeln im Bade zu verbinden. 
viſion zu unterzieben und das Reſultat Der letzteren auf beſonders dazu ausgefertigt, für welchen Zahlung geleiſtet wird. Es wurde mitgetheilt, daß ſich zu der projectirten Waſſerleitung nach dem 
beſtimmten Formularen der vorgeſetzten Behörde einzureichen; dabei ſoll a. Transport Vergünſtigung gewährt die königliche Eiſenbahn⸗ Bade nur wenig Theilnehmer unter den Logishausbeſitzern gefunden 1 
auch die Zahl der bei den bezüglichen Anlagen beſchäftigten Arbeiter an⸗] Direction für diejenigen Ausstellungs egenftände, welche auf der vom 3.] die Angelegenheit wurde daher als vorläufig erledigt betrachtet. Die Ver⸗ 
) . is 5. . i n Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung] ſammlung willigte in die Ertheilung des Zuſchlages an Lieutenant Klein⸗ 
gegeben werden bis 5. Auguſt c. in Oppeln ftattfindenden Provinzi 9 9 lig 0 11 
„Folgen des Unwetters. Das Unwetter der beiden letzten Tage] unverkauft bleiben; und zwar wird fracht freier Rücktransport bis Waldſtein zur Pachtung der ſtädliſchen Fiſcherei auf die Zeit vom 1. Apri 


in Breslau hat vielſeitig Schaden angerichtet. Unter anderem würde in[zum Ausgangsort unter den üblichen Bedingungen gewährt. 1889 bis dahin 1905, gegen eine jährliche Pact von 360 Ut. unter der Bebin 
iner Villa auf der Thiergarfenſtraße eine ſtarke Pappel umgeworfen, welche 8 5 „„ aung ein, daß alljährlich 10 000 Stück Forellenbrut in die Weiſtritz ein 
einer gartenſtraße eine ſtarke Pappe ' a, Eiſenbahn⸗Unfälle. Im vergangenen (2.) Quartale find glück-] geſet werden. — Zum Beſten eines im hieſigen Kurorte zu erbauenden 


im Fallen einen Theil des ſchmiedeeiſernen Zaunes einriß; auch auf den licherweiſe im Bereich der Eſſenbahn⸗Direction Breslau nur elf Unfälle] all inen Krank ſes für Kurarme 25 i ünſtlern 
i i N 8 gemeinen Krankenhauſes für Kurarme fand am 25. d. ein von Künſtle 

Promenaden und am Ritterplatz hinterließ der Sturm deutliche Spuren. | vorgekommen und zwar durch eigene Unvorſichtigkeit. Der ſchwerſte der un: 1 zoncert att, helfen Erfolg ein gane 

Auf der Burgſtraße warf er eine Frau zu Boden. In der Nähe von Unfälle endete mit dem Tode 888 Heberfakren:: kate dem Tamm ber und Dilettanten veranftaltetes Concert ſtatt, deſſen Erfolg ein günfi — 


Kleinburg wurden mehrere Schirme berrenlos umhergetrieben. 3 Armbrüche, 2 Quetſchungen, 1 Amputation infolge Beinbruchs, 1 Fuß⸗ g 5 a 7 
Der jegige Schnellzug in dieſer Richtung fällt fort. verſtauchung, 1 Verbrennung und 2 Stöße durch ankommende Wagen. 5 Mit zwei Beilagen. 


4 


Erſte Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 30. Juli 1889, 


J. Namslan, 28. Juli. [Ausſtellung.] Die mit der Wander⸗Ver⸗ 
ſanunlung ſchleſiſcher Imker verbundene Ausftelung von Bienenvölkern, 
Geräthen, Producten, Lehrmitteln, Wohnungen und Königinnen war 
außerordentlich zahlreich beſchickt und bot viel Intereſſantes. Es waren 
ausgeſtellt 35 Königinnen nur italieniſcher Race, darunter von 
Steinberg⸗Silbitz eine Zuchtkönigin mit fünf Töchtern. Die Verkaufs⸗ 
preiſe bewegten ſich zwiſchen 5 bis 9 Mark. An Völkern waren ange⸗ 
meldet und ausgeſtellt 40 Stück, deren Preiſe durchſchnittlich 30 Mark 
betrugen. Einzelne reg boten in Bauart und praktiſcher Ein: 
richtung mancherlei Neues. An leeren Wohnungen waren 43 Stück zu 
ſeben. Kaufmann Benneck aus Groß⸗Strehlitz hatte einen vierſtöckigen 
Siebenbeuter mit Schweizerdach (100 M. Werth), Michalke⸗Maſſel eine 
Glasſalon⸗Bienenbeute (60 M. 0 und Reich aus Linden einen Vier⸗ 
beuter in Kirchenform (Preis 170 M.) ausgeſtellt. Auch die Geräthe⸗ 
Abtheilung mit 59 Nummern und die Honigproductabtheilung mit 
80 Nummern waren reichhaltig und vielſeitig. Die Verwerthung des 
Honigs zu Conſerven zeigten Bleicher⸗Jauernick, zu Liqueuren Benedir⸗ 
Namslau, von Prittwitz⸗Hennersdorf u. ſ. w. Unter der Gruppe „Lehr⸗ 
mittel“ erregte das vom Ae ede Bd e⸗Ober⸗Tſchammendorf aus⸗ 
8 Bienencabinet mit Abtheilungen und ein Herbarium mit 

Bienenpflanzen beſondere Aufmerkſamkeit. Im Allgemeinen war die 
Ausſtellung als eine ſehr wohlgelungene zu bezeichnen. 

R. B. Oppeln, 27. Juli. [Die V. —— Provinzial⸗Ge⸗ 

welche am 3., 4. u. 5. Aug. 


führen. Es ſind allein 213 Siem . 2 Such Hiine ee 
a 2— ü ühner, 352 Paar 


as ungemein rührige 
Landrath 9 


e 
futter und Spediteur 1 Schatzmeiſter, hat alle H 


ürſt 
Hugo, Erbprinz Chriſtian Krafft, die Prinzen Friedrich Carl 


© Königshütte, 28. Juli. [Folgen des Verhörs eines n 
Die Bergleute des Oſtfeldes der fiscaliſchen Grube „König“ wählten unter 
Anderem den Häuer Wittek. Seine Ausſagen, welche er der Commiſſion 
machte, hatten die Wirkung, daß einem Grubenſteiger das Einfahren 
unterſagt wurde. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 209. Juli. 
Wiederholter Betrug.] 
Polizeipräfidiums in den Zeitungen warnend auf einen Mann hingewi 
welcher augenſcheinlich gewohnheitsmäßig Hotelwirthe und Vermiether von 
Privatlogis zu hintergehen pflege. Herſelbe ſollte unter verſchiedenen 
Namen, darunter beſonders als Dr. phil. Paul Hanſen aufgetreten fein. 
Der Geſuchte wurde nach einiger Zeit hierſelbſt ermittelt und zur Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht. Die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ergab, daß der 
35 Jabre alte, bisher unbeſtrafte Hotelgaſt in der That ein Doctor der 
ee ſei, der ſeine Studien auf der Univerſität zu Leipzig gemacht 

abe, fein Name war Paul Haufe. Nach dem Aufgeben feines Studiums 
bat Haufe Stellung als Hauslehrer angenommen und will dann etwa 
2. Jahr lang als Redackeur der „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ feinen 
Lebensunterhalt erworben haben. Im Jahre 1888 und auch dieſes Jahr 
iſt er wiederholt ſtellungslos geweſen. In dieſen Zeiten ſoll er 
die Betrügereien verübt haben, wegen welcher er ſich heut vor der Ferien⸗ 
ſtrafkammer zu verantworten hatte. Es ſind insgeſammt 5 Fälle, welche 
ihm die Anklage zur Laſt legt. Dr. Haufe war in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahres in der Oswald Nier'ſchen Weinhandlung täglicher Gaſt 
8 und hatte dabei mit den Ausgaben nicht geſpark. Er lernte in 
en bezeichneten Locglitäten den inzwiſchen verſtorbenen Kaufmann Paul 
iller kennen. In öfteren Unterhaltungen, welche er mit demſelben an⸗ 
nüpfte, hatte Haufe erzäblt, daß er im einer überaus reichen gräflichen 
Familie in Rußland als ng der beiden Töchter angeſtellt fei; er habe 
dieſelben von Odeſſa nach Wiesbaden begleitet und ſei für die Zeit ihres 
dortigen Aufenthalts beurlaubt. Eines Tages im Auguſt erſchien Haufe 
in ſehr aufgeregtem Zuſtande bei Nier. Auf Befragen des Hiller theilte 
er dieſem mit, er habe geſtern Abend in einem Pferdebahnwagen ſeine 
bande Baarſchaft im Betrage von 500 M. verloren. Hieran knüpfte er 
en Antrag, 3 möge ihm für einige Tage 50 M. leihen. Hiller, der 
damals eine Erbſchaft erhoben hatte, war nicht im Beſitz von „Klein 
& mer überreichte deshalb dem Haufe einen Hundertmarkſchein. 
— Betrag hat er nie zurückerhalten; die Angaben betreffs der Erzieher: 
eft it des Verlierens der Baarſchaft find inzwiſchen als unwahr 
kin t worden. Im März und April dieſes Jahres verſchwand er 
pu Gert „feinem Logis, als ihm die . zur Bezahlung 
Neil * 2 815 1 hat ſich übrigens herausgeſtellt, daß Haufe gleich⸗ 
zei „= bat d ; Wobnungen eingemiethet geweſen ift. Für dieſen 
Unftand h e im Unterſuchungsverfahren keine Begründung zu geben 
vermocht; beu 5 . er, die Benützung mehrerer Namen und ver 
ſchiedener Logis habe für ihn nur den Zweck gehabt, ungenannt Zuſammen⸗ 
künfte mit einzelnen Damen abhalten zu können. Während Dr. Haufe im 
Hotel du Nord und bei Fritſch als Dr. Hanſen auftrat, hat er ſich um 
dieſelbe Zeit im Deutſchen Hause als Landwirth Heinrich Schneider aus 
Laugenwaldau in die Fremdenliſte eingetragen. In dieſem Hotel logirte 
er nur eine Nacht, übergab dann den Portier einen Schirm zur Repa⸗ 
ratur, iſt aber nicht wieder dahin zurückgekehrt. Die Rechnungen an den 
anderen drei Orten betrugen je 50 bis 80 Mark; an dieſen Stellen 
bat Haufe immer einen Theil feiner Sachen oder eine größere 
Anzahl Bücher zurückgelaſſen. Mit Hilſe ſeiner Verwandten ezahlte 
der Angeklagte ſpäter die betreffenden Rechnungen: es ſoll dies 
aber erſt geſchehen ſein, als bereits die Polizei auf ihn fahndete. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Neiſſer, brachte für 
den Angeklagten eine Geſammtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß in An⸗ 
trag. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Mamroth, beſtritt, daß einzelne 
der vorliegenden Fälle überbaupt als Betrug zu erachten ſeien; bei 
etwaiger Beitrafung bat er, dem Angeklagten die Unterſuchungshaft an⸗ 
urechnen. Der Gerichtshof ging aber über das von dem Staatsanwalt 
eantragte Strafmaß bedeutend hinaus, indem er auf 8 Monate Ge: 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt erkannte. 


-o. Schweidnitz, 29. Juli. [Die Excedenten aus dem Walden⸗ 
burger Strikegebiet vor dem Schwur gericht.] Wenn man die 
Reſultate der einzelnen Verhandlungen zuſammenſtellt, ſo ergiebt ſich 
folgende Ueberſicht: Von 92 Anger 9 ſind 56 wegen ſchweren 


nd 25 en einfachen Landfriedensbruchs verurtheilt 
worden. Von en des ſchweren Landfriedensbruchs ſchuldig Befundenen 


find 3 als Rädelsführer mit 7 reſp. 2 mal 5 Jahren Zuchthaus, 16 andere 
mit Zuchthaus von 1½ bis zu 5 Jahren, 37, denen mildernde Umſtände 
bi des e worden, mit Gefängniß von 9 Monaten bis zu 4 Jahren, und 
ie des einfachen Landfriedensbruchs ſchuldig erklärten 25 mit iablic dan 
von 6 Monaten bis zu 3 Jahren beſtraft worden. Ein Rückblick au 
die Verhandlungen ergiebt ein recht trauriges Bild von Zucht⸗ 
loſigkeit gerade unter den jüngern Arbeitern des Waldenburger 
Kohlen⸗Reviers. Ein junger Schlepper motivirt feine Betheiligung an 
den Exceſſen damit, daß die Beamten den Leuten gegenüber ſich „frech“ 
benommen hätten, und als er näher angeben ſoll, worin dieſe Frechheit 
beſtanden hat, erklärt er: Bergrath Izmer habe auf die Forderung nach 
einer Lohnerhöhung erwidert: „Ihr jungen, unverheiratheten Leute braucht 
doch zum Leben noch nicht ſo viel, wie die älteren Häuer!“ Recht bezeichnend 
iſt es auch, wenn ein kleiner 15 jähriger Burſche zum Dank dafür, 
daß ihm überhaupt ſchon Beſchäftigung gegeben worden, in den 
Keller kriecht, um den Director zu ſuchen und denſelben ſeinen 
Verfolgern zu überliefern, die ihn fo gern „verhauen“ hätten. Am 
meiſten „imponirt“ der 19 jährige 8 Heydorn, der, nachdem 
er auf dem „Guibalſchacht“ mehrere Sicherheitslampen zerſchlagen 
hat, vom Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Mock gefragt: „Wie heißt Du?“ die 
Hand drohend zum Schlage ausholend, erwidert: „Was willſt Du von 
mir, Ruppigel?“ „Natürlich“, ſagt der Wachtmeiſter, „holte ich dann 
Heydorn iſt einer von denjenigen, denen das Zuchthaus 
Die diesmal erkannten, empfindlichen Strafen 
können wahrlich zu nützlichen Betrachtungen anregen und zur Warnung 
vor einer Wiederholung derartiger Exceſſe dienen. Leider ſind die 
Verurtheilungen noch nicht zu Ende; es ſteht für nächte Schwur⸗ 
5 noch eine game Anzahl bevor, und die Zahl der Angeklagten 
ürfte noch immer zunehmen, da jetzt Seitens der Verurtheilten noch 
weitere Berfonen namhaft gemacht werden, die an den Tumulten 
theilgenommen haben; es wurde wenigſtens am letzten Verhandlungstage 
von verſchiedenen Angeklagten in frechſter Weiſe erklärt, daß, wenn ſie 
beftraft würden, auch die andern noch nicht in Angeklage⸗ 


auch aus..“ 
beſchieden worden iſt. 


: Jzuſtand verſetzten Theilnehmer nicht frei ausgehen follten. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Haben ſich in einem wech ſſel⸗ 


S0 ift⸗[ſeitigen Teſtament zwiſchen Eheleuten beide Eheleute, jeder für ſich, 


auch nach dem Ableben des anderen die Befugniß vorbehalten, das 
Teſtament durch außergerichtliche Aufſätze zu ergänzen oder abzu⸗ 
ändern, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civil⸗ 
Senats vom 16. Mai 1889, im Geltungsbereich des Preußi ſchen 
Allg. Landrechts das von dem überlebenden Ehegatten nach dem Erb⸗ 
ſchaftsantritt zu Gunſten eines Dritten außergerichtlich errichtete 
Vermächtniß wirffam; der nach dem Tode des überlebenden Ehegatten 
an deſſen Stelle tretende geſetzliche Erbe iſt zur Erfüllung des Vermächt⸗ 
niſſes verpflichtet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 29. Juli. In der Begleitung des Kaiſers Franz 
Joſef auf ſeiner Reiſe nach Berlin werden ſich der Kreuz⸗ 
zeitung zufolge außer Kalnoky befinden der Chef der Cabinetskanzlei 
Baron Braun, erſter Generaladjutant Graf Paar und vier Flügel⸗ 
adjutanten. 

Bei dem Prinzen Friedrich Leopold fand geſtern zu Ehren 
des Prinzen Saj Sanitwongſe von Siam ein Galadiner 
ſtatt, zu welchem über 30 Einladungen ergangen waren. Der Prinz 
von Siam reift morgen nach Stettin zur Beſichtigung des Etabliſſe⸗ 
ments „Vulkan“. 

Aus Zanzibar wird der „Voſſ.⸗Ztg.“ telegraphirt: Wißmann 
ſetzte eine Belohnung von 2000 Rupien auf den Kopf Buſchiris 
aus. Lieutenant Gieſe meldet, Buſchiri habe Nielſen mit eigener 
Hand getödtet. 

Aus Paris wird übereinſtimmend als Reſultat der geſtrigen 
Wahlen die zerſchmetternde Niederlage des Boulangismus 
gemeldet. Der Beſitzſtand der Parteien iſt im Uebrigen wenig ver⸗ 
ändert. Die Republikaner verloren im Ganzen 2 Sitze. Die Be⸗ 
theiligung der Wähler war ſehr groß. (Vergl. W. T. B.) 

Aus Mannheim wird der „Poſt“ depeſchirt: Zu dem geſtern 
abgehaltenen Pfälzer Katholikentage waren 8000 Perſonen er⸗ 
ſchienen. Der Geiſt der Verſammlung erhellt aus einer Be⸗ 
merkung des Abgeordneten Lieber, welcher Giordano Bruno als „Eſel“ 
und „Schwein“ bezeichnete und die Brunofeier als „Tanz um das 
goldene Schwein“. Auf den Papſt wurde ein Hoch ausgebracht, des 
Kaiſers und des Prinzregenten wurde nicht gedacht. 5 

Eine Anzahl Frauenverſammlungen iſt letzter Tage polizei⸗ 
lich nicht genehmigt worden, darunter auch eine, in welcher Frau 
Apotheker Ihrer über den Verlauf des Pariſer Congreſſes be⸗ 
richten wollte. 

» Berlin, 29. Juli. Den Garniſon eee D. 
Jeſchke zu Liegnig und Thomas zu Kunersdorf bei Hirſchberg iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem emeritirten Hauptlehrer Jäkel zu Groß⸗ 
Kniegnitz, Kreis Nimpiſch, und dem Lehrer Gruſchke zu Breslau iſt der 
Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

Berlin, 29. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen! laſſenlotterie fielen 
in der Vormittagsziehung 1 Gewinn von 30000 M. auf 
Nr. 132659, 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 21589, 3 Gewinne von 
10 000 M. auf Nr. 91470 110140 150944, 5 Gewinne von 5000 M. 
auf Nr. 19096 28342 102755 123474 165639, Gewinne von 3000 M. 
auf Nr. 7824 12853 23206 31396 40421 44261 46472 47769 48497 49570 
51181 59966 63364 75259 90209 99150 105149 119415 128575 138886 
139894 178478 180012 185212, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1029 
16467 20020 22985 25219 27265 27407 29814 42295 48448 54357 57502 
62545 90731 93194 108804 110008 110551 111551 117998 123495 126706 
143803 148505 161809 164878 171874 175459, Gewinne von 500 M. 
auf Nr. 12710 15220 19085 20902 21044 25093 26372 29485 40641 
41820 44527 60822 61920 73339 78569 85066 89547 89831 91512 91730 
103667 126452 127483 131323 135563 152993 153448 155876 158019 
165279 175957 185307. — In der Nachmittagsziehung 1 Gewinn 
von 15 000 M. auf Nr. 14974, 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 
154566, 1 Gewinn von 5000 M. auf 61964, Gewinge von 3000 M. 
2583 17872 19346 35196 37781 42930 44623 53471 64483 68393 71740 
76155 89852 90295 108177 108378 113699 114163 122293 123833 137535 
140153 156481 176770 180299 185566, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
2792 12121 17186 21377 26547 30874 32150 34753 37498 38989 55127 


71691 87964 90745 112149 113539 117477 132478 135758 136544 137198 


138642 140574 140731 145827 145941 148319 155275, Gewinne von 
500 M. auf Nr. 1733 5131 18460 21375 21849 21902 23603 41238 
60051 64087 65783 68161 68651 83725 90495 96979 98445 99894 109616 
117308 117894 129293 132165 147928 163310 163755 166065 174588 
176114 178532 180685 183496. 

11 Wien, 29. Juli.“) Der Reichsrathsabgeordnete und Börjenrath 


Heinrich Klinkoſch hat fi am Sonntag Nachts erdolcht. Klinkoſch, 


welcher erſt im letzten Jahre ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen 
größere Ausdehnungen gegeben hatte, war in Staatsbahn, Lombarden 


und Goldrente ſtark engagirt. Auch durch die Hauſſe in Valuta hat 
er erhebliche Verluſte erlitten. Anläßlich der Ultimo⸗Liquidation hatte 


er in Berlin und Paris namhafte Differenzen zu begleichen, wofür 


er nicht aufkommen konnte. eee war 59 Jahre alt; er gehörte 
i fen des raths an. 
1 rn — nur in einem Theil der Auflage. 5 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
der neuen 
ilhelmshaven, 29. Jull. Die feierliche Nagelung 
Naber en 2. Beeten fand heute Vormittag im 1 22 de 
Stationschefs ſtatt. Anweſend waren der Kaiſer und „ 


Wilhelm Lachmann fiel am 27. d. b 
Schweidnitzer Stadtgraben Mats. Nachmittags 


Prinz Heinrich, die Admiräle und eine Anzahl höherer Offiziere. Vie 
Einſegnung erfolgte um 12 Uhr auf dem Adalbertplatz. Nachmittags 
3 Uhr war großes Schwimmfeſt im Hafenbaſſin. Die Majeſtäten 
wohnten dem Feſt an Bord des „Mars“ bel. 

Kiel, 29. Juli. Die ruſſiſche Yacht „Dershawa“ iſt geſtern bier 
eingetroffen, der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin begeben ſich auf derſelben nach Petersburg. 

Dortmund, 29. Juli. Die „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ meldet: Die 
geſtrige Delegirten⸗Verſammlung der Bergleute des Dortmunder Ober: 
Bergamtsbezirks in Gelſenkirchen wurde aufgelöft. Bergmann Died: 
mann, Delegirter zum Pariſer Socialiſtencongreß, wurde verhaftet; in 
ſeiner Wohnung wurden ſocialdemokratiſche Schriften beſchlagnahmt. 

Karlsruhe, 29. Jult. Das Befinden des Erbgroßherzogs if 
beſſer, die vergangene Nacht war gut. In Folge der fortſchreitenden 
Löͤſung des Katarrhs iſt der Huſten mit reichlicherem Auswurf ver- 
bunden. Die Temperatur iſt nahezu normal. Der Kräftezuſtand iſt 
ſehr befriedigend. 

München, 29. Juli. In Gegenwart einer franzöſiſchen Com⸗ 
miſſion und des franzöſiſchen Geſandten am baieriſchen Hofe werden 
beute in Unterhauſen bei Neuburg (Donau) die Gebeine Latours 
d Auvergne ausgegraben; die Ausgrabung wird militäriſch überwacht. 
Der Regierungspräſident von Schwaben mit dem Kreis baurath iſt 
anweſend. 

München, 29. Juli. Der Feſtzug der Turner dauerte zwei 
Stunden und verlief ohne Störung. Von 21000 Turnern bes 
theiligten ſich 12000. Das Wetter war günſtig. Etwa 1000 Fahnen, 
20 Muſikcorps und 2 Prachtfeſtwagen, ſowie Altroͤmer⸗Geſpanne und 
Koſtümgruppen aus der Turngeſchichte befanden ſich im Zuge. Bei 
dem Vorbeimarſch am Reſidenzſchloſſe wurde dem an einem Parterre⸗ 
fenſter ſtehenden Prinzregenten und den Mitgliedern des Königs: 
hauſes zugejubelt. In den Straßen, welche der Feſtzug paſſirte, 
ſtanden Hunderttauſende, welche jubelnd die Turner begrüßten und 
ihnen vielfach Blumen und Kränze zuwarfen. 

i Finme, 28. Juli. Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem Erb⸗ 
prinzen Danilo und den Prinzeſſinnen Militza und Anaſtaſia auf der 
Yacht „Greif“ heute Nachmittag hier eingetroffen und wird die Reiſe 
nach Petersburg mit dem Abends abgehenden Courierzuge fortſetzen. 

Paris, 29. Juli. 1344 Refultate der Generalrathswahlen find 
nun bekannt; gewählt wurden 764 Republikaner und 419 Conſer⸗ 


vative; Boulanger wurde 12 Mal gewählt, außerdem ſind 149 Stich⸗ 


wahlen erforderlich. Das Geſammtreſultat aller Wahlen wird erſt 
morgen vorliegen. Dem „Temps“ zufolge werden die Republikaner nur 
im Departement Ille-et⸗Vilaine die Majorität einbüßen. — Im 
Laufe des Tages wurden wieder mehrere Perſonen wegen Theilnahme 
an der Entwendung von Schriftſtücken des Oberſten Gerichtshofes verhaftet. 

London, 29. Juli. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, die Ein⸗ 
wohner Kretas hätten nicht den Wunſch ausgeſprochen, unter bri⸗ 
tiſchen Schutz geſtellt zu werden. 

Chicago, 29. Juli. Ein am Sonnabend Abend wüthender 
Regenſturm von ſehr großer Heftigkeit hat hier ſehr großen Schaden 
angerichtet. Bei dem Einſturz eines Gebäudes wurden acht Perſonen 


getoͤdtet. 
Trieſt, 28. Juli. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt, von Konſtantinopel 
kommend, heute Abend hier eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 29. Jull. 

Ig Der Regierungsdampfer v. Seydewitz, von der Stroms 
bereiſung im Unterwaſſer n bat ſich an der Sandbrücke vor 
Anker gelegt. Derfelbe wird feine Schlepptouren mit Baumaterialien für 
die Strombauten wieder aufnehmen. 

—o Sommerfeſt des katholiſchen Arbeitervereins. Am 28. d. M. 
feierte der katholiſche Arbeiterverein im Schießwerder fein diesjähriges 
Sommerfeſt. Die Betheiligung der Mitglieder ſowie deren Familien und 
Gäſte war eine überaus zahlreiche. Als Ehrengäſte waren die Canonick 
Dr. Franz und Seltmann, Alumnatsrector Dr. Speil, vier Fratres des 
Conuvents der Barmherzigen Brüder, die Stadtverordneten Kaufmann 
Kaifer und Kaufmann Rudolf. Director Gröger ꝛc. anweſend. Das um⸗ 
fangreiche Feſtprogramm umfaßte Concert, Männerchöre der u 
abteilung des Vereins, Illumination des Gartens und Feuerwerk. Um 
6½ Uhr Nachmittags wurden drei Luftballons aufgelaſſen. Die Feier 
nahm einen durchaus zufriedenſtellenden Verlauf. 

»Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 2,00—2,50 Mark, Lachs 1,30—1,50 Mark, Steinbutt 1,40 bis 
1,60 M., Seezungen 1,70 —2,00 M., Zander 0,95 —1,20 M., Hecht 0,60 bis 


0,75 M., Schellfiſch 0,25 —0,30 M., lebende Karpfen 0,60—1,00 M., 


Schleien 0,90 —1,00 M., Wels 0,80 M., Hecht 0,90 — 1,00 M., Aal 1,50 
bis 1,60 M., Forellen 3,50 4,00 M., Weißfiſche 0,40 M. Hummern 1,80 
bis 2,50 Mark per ½ Kigr., Suppenkrebſe 3,00 M., große Krebſe 12,00 
bis 18,00 Mark per Schock. „ 

—e Balkenbrand. Heute Nachmittag gegen r rückte die 
Feuerwehr nach dem Grundſtücke Althüßerfhraße Nr. 42. wo im erſten 
Stockwerk des Hinterbauſes unter einem Kochofen ein Balken des Fuß⸗ 
bodens in Brand gerathen war. Nach etwa einſtündiger re ar einiger 
Mannſchaften der Feuerwehr war jede Gefahr beſeitigt. Als Entſtehungs⸗ 
urſache iſt eine mangelhafte Schornſteinanlage anzuſe en. 

—e Falſches Markſtück. Am 25. d. M. bat ein Reſtaurateur auf 
der Mehlgaſſe von einer unbekannten Perſon ein falſches Markſtück in 
Zahlung erhalten. Das Falſificat trägt die Jahreszahl 1876, hat ein 
3 iſt aber aus einer weichen Metallmaſſe gefertigt 


N 2 : dis. identiſch iſt, der bereits 
feſt, daß derſelbe mit dem Arbeiter Herrmann Horn identiſch 20 bt bat und 


i ierjäbrigen Strafhaft aus 
einer 8 in den testen 
Tagen hier und außerbalb Breslaus unter dem falſchen me offmann 


ſenbahn⸗ 
U. A. einer Frau aus 


hat er am 23. ee 
t d reiburger Bahnhofe 21 M. und am 24. d. 
Hendel ran Bei & Brondenburgerftraße einen der — 
von a fer 5 Blonben Schnurre 
er 0 
et mir e tr len ſt die Uniform eines Eiſenbahn⸗ 
i 


bedienſteten oder wen gſtens eine Eiſenbahndienſtmütze. 


ge wurde ein ca. 5 
Knabe aufſichtslos auf dem Leſſingplatze angetroffen und ER en nähe 
ſchen Armenhauf londes Haar und ift mit 


grauem Anzuge beffei 
—e Unglücksfälle. Der auf der Sonnenſtraße wobnende Kutſcher 
en 2 Uhr, am 


von ſeinem mit Kohlen beladenen Laſt⸗ 


Mi, 
1 


. 


15 


* 


15 


Hi 


— 


* 


* 


die ſchönſten Blüthen aus dem claſſiſchen Alterthum zu einem anmuthigen 


Aue ng enthält die erſte Fortſetzun 
das ſehr geeignet er ig 
„Waage und 


und Flur, Haushalt, Wiſſenſchaft und Leben von Dr. 


Stinde hat ſeine in einzelnen 
5 n aftlichen Charakters in 
Schrelbart plaudert d 
Sachen, bringt treffende 
beſchreibt Experimente und 
Natur, d 
mundgexecht vermittelt. Der 
dieſer Sammlung dürfte der 
Auflage erſchienen iſt. 


erzen. Leipzig. Leipziger Verlagshaus (Greuell und 
Rind des Berlaffers 5 es, ein Bild u geben von der 
und Denken gefungen haben. Nun iſt der Abſtand der 
der antiken und der modernen Lyrik ein ſo großer, daß er uns den reinen 
künſtleriſchen Genuß oft verkümmert. Um dem abzuhelfen, hat der Heraus: 


geber in 
5 1 ene 


wagen herab, wurde überfahren und es wurden ihm die Weicht nn 
e fan 
loſſer Anton Jontſcheck 
ſtürzte am Sonntag in einem Haufe auf der Louiſenſtraße des 2 
herab und erlitt einen Bruch des rechten Ani: 
1 
Au 
dieſelbe Weiſe N Be die auf der Stockgaſſe Söhnen 
el. 


5 5 Dieſelbe trug einen Schlüſſelbeinbruch 
linkerſeits davon. — Den letztgenannten ad lückten 9 — in der 


der linken Kopfſeite in weiter b abgequetſcht. Derf 
er 


Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — 


Stufen einer Tr 
ſchenkels. a. 


— Der am Wäldchen wohnende Arbeiter Guftan Rother 
am 28. d. 


Mts. auf der Straße aus und brach den linken Arm. — 
Schneiderin Auguſte Bren 


königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kauf: 
mann von der Alexanderſtraße ein 200⸗Markſchein; einem Gymnaſiaſten 
von der Gräbſchnerſtraße ein goldener Ring, gravirt A. R.; einem Kutſcher 
von der Goldenen Radegaſſe eine filberne Cplinderuhr; einer Werkmeiſters⸗ 
frau aus Lodz ein Portemonnaie mit 30 Mark und 1 Silberrubel Inhalt; 
einer Kaufmannsfrau vom Ketzerberge ein Portemonnaie mit 9 Mark 
balt; einem Kaufmann vom Berliner⸗Platz 3 Flaſchen Rothwein; einem 
Fräulein von der Nachodſtraße ein breiter goldener a einer Frau 

x ta einem 

Schloſſergeſellen von der Vincenzſtraße ein 5 von 5 Mark; 
e einem 

funden 


Inhalt; 


von der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 17 rk; 
einem Dienſtmädchen von der Gartenſtraße ein weißer Reiſekorb; 
Schloſſergeſellen von der Ludwi ne ein 10⸗Markſtück. — Ge 
wurde eine Damenuhr mit Di 


fett ein ſil 2 
Jann and ein Alberneb Armbend e; ein ſilbernes vergoldetes Arm 


Litteratiſches. 


Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften. Erſte Abtheilung, 61. Lfg. 
weite Abtheilung, 53. ss Dritte Abtheilung, 2. Lfa. 45 
duard Trewendt, 1889.) — In den letzten Monaten find drei neue 

‚Lieferungen dieſes großen Sammelwerkes ausgegeben worden, welche die 
Gebiete der Botanik, der Chemie und Phyfik behandeln. Die 61. Lieſe⸗ 
rung der 1 Abtheilung enthält die Fortſetzung des IV. Bandes des 
Handbuch der Botanik“ und führt die intereſſante Abhandlung Die 
ilze“ aus der Feder des rühmlichſt bekannten Forſchers Prof. Dr. Wilh. 
Zopf weiter. Einen Hauptſchmuck dieſer Abhandlung bilden die vortreff⸗ 
chen, meiſt nach Oriainalzeichnungen des Verfaſſers hergeſtellten Holz 
ſchnitte, die auf faſt ſeder Seite das Verſtändniß des Textes erleichtern. 
Die 53. Lieferung der II. Abtheilung bringt die Fortſetzung des VII. Bandes 
des „Handwörterbuch der Chemie“ und enthält die Artikel „Milch 
— Milchſäure — Mineralöle, Paraffin und Cereſin — Molybdän“, ſowie 
den Anfang der „Naphtalingruppe“. Als beſonders wichtig für Phyſio⸗ 
logie und Technologie beben wir die lehrreichen Auffätze „Milch“ von 
10 Emmerling und „Mineralöle, Paraffin und Cerefin“ von 
Prof. Engler und Dr. Herbſt no Die 2. en = IH. Ab: 
l neuen großen „Handbuch der 
hyſik“, herausgegeben von Prof. Dr. A. Win 1 eines Werkes, 
eine fühlbare Lücke in unſerer wiſſenſchaftlichen 
1 ie vorliegende Lieferung bringt die Aufſfätze 
0 Wägung — Dichte Pendel — Kreiſelbewegung — All⸗ 
gemeine Gravitation — Aggregatzuſtände — Elaſticität im Allgemeinen 
ug und Druck“, ſämmtlich von Dr. F. Auerbach, und zeichnet ſich 
durch ihre 0 b ſchönen Illuſtrationen aus. Die Vorzüge Be I. Liefe⸗ 
rung, Klarheit der Darſtellung, inſtructive mathematiſche ehandlung und 
Reichthum von Littergturnachweiſen treten auch hier hervor, fo daß wir 
berechtigt find, dem weiteren Fortſchreiten dieſes vielverſprechenden Werkes 
mit Spannung entgegenzuſehen. 


Aus der geheimen Werkſtatt der Natur. Stetige durch Feld 

Julius Stind: 
2. Aufl. Dresden. Verlag von Hönſch und Tieſſler. 
eitſchriften erſchienenen Aufſätze natur⸗ 
n Bändchen vereinigt, welches nun ſchon 
. iſt. In anmuthiger, feuilletoniſtiſcher 
er Verfaſſer mit uns über gelehrte und ungelehrte 
Vergleiche, verblüffende ſtatiſtiſche Nachweiſe, 
zeigt ſich als ein ſcharfer Beobachter der 
1 75 hat und uns die Reſultate derſelben 
U 


Litteratur auszufüllen. 


1. Bändchen. 


zweiter Auflage 


er ernſtliche Studien 

eutlichſte Beweis von der Zweckmäßigkeit 

ein, daß bereits nach Jahres friſt bie, zweite 
0 


Dichterklänge aus dem Alterthum. Ueberſetzungen und Nach⸗ 
tungen zu griechiſchen und römiſchen Dichtern. Hrsg. von Jacob 
rancke). — Die 
annigfaltigkeit 

anzen Fühlen 
Form zwiſchen 


nd dem Reichthum der Töne, in dem die Alten von ihrem 


einen e und Nachdichtungen eine leichte unge⸗ 
trophenform und den Reim gewählt. Der Stoff iſt über⸗ 
gruppirt: Jahreszeiten, Liebe und Freundſchaft, Wein und Scherz, 
eit, Culturbilder find die einzelnen Abtheilungen, in denen 


chtli 
eben und 


und duftigen 1 ſind. Der Herausgeber hat ſeine Aufgabe 


mit Geſchick und 
brientirende Einleitung, 
wird ſich 

wir 

inen etwas beſſeren Geſchmack bezüglich der Ausſtaktung. 


. 


* 
* 


4 
— 


* 


a 
Br 


In 


* 


ihrer Gedanken zu folgen, an ihrem Erfolg ſich mit zu erfreuen und ihre 


in die 


rege 


mannschaft constatirt, dass an 


elöſt, und die Sammlung, welcher eine kleine 
owie erklärende Anmerkungen beigegeben ſind, 
ae ahlreiche Freunde erwerben. Dem Verleger wünſchen 


r ſpätere, hoffentlich noch vermehrte Auflagen dieſes a... 
ch. 


Der Amazonenelub. Petronella. So lauten die Titel zweier 


allerliebſter Erzählungen von Johannes von Dewall, die im Verlage 


on Carl Krabbe in Stuttgart erſchienen und von H. Albrecht recht hübſch 


Uluftrirt find. So ein tapferes, flottes und treues Soldatenherz weiß 
IJ. von Dewall vortrefflich zu ſchildern. — In demſelben Verlage eh 

107 Illuſtrationen von Arthur Langhammer geſchmückt, F. 
länders Taunhäuſer, eine Künſtlergeſchichte. Wer Gelegenheit hat, 


ien, mit 
Hack⸗ 


e in 


unſere Künſtler 
luge 


"bernd zu kennen, ihre Werkſtätten aufſuchen und 
ihrem Dichten, 


eſtalten und Schaffen beobachten zu können, dem 


Enttäuſchungen mitzuempfinden, der wird ſich von Anfang an bei Hack⸗ 


den Künſtler auf ſeinen Fahrten durch Venedig, Rom, Genua, 
Berge der Schweiz, an die anmuthigen Ufer des Starnbergerſees, 
re in Rußlands weitgedehnte Steppen zu begleiten, einen unter: 
jaltenderen Gefährten wird er ſonſt kaum ausfindig machen können. 


Dazu kommt, daß die Art der Erzählung auch die eines wahren Künſtlers 


iſt, der in ſeinem Roman die Perſonen zu lebensvollen Bildern zu 
gruppiren und bei dem bunten Wechſel des Schauplatzes das Intereſſe 
u erhalten und zu ſteigern verſteht. Langhammers Illuſtrationen 
d Hierbei von der beiten Wirkung. Mit der hübſchen Ausſtattung 
rmonirt der Inhalt vollkommen. 155 


Handels-Zeitung. 


„ Der Jahresberioht des Aeltesten-Oollegiums der Berliner Kauf- 
er Berliner Börse am 31. December 


1888 durch die vereideten Makler die Course von 1057 verschiedenen 


Arten von Werthen notirt worden sind (abgesehen von den speciellen 


Notirungen der sogenannten „kleinen Stücke“ einzelner Eiffeeten). 
Diese Werthe vertheilen sich auf preussische und deutsche Fonds, 


Pfand-, Rentenbriefe, Stadtanleihen ee... 101 
Inländische Hypothekenbank-Pfandbriefſſ re. 2 58 
N 3 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 59 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten.. 49 
Russische Prioritäten e eee ee e 0 
Amerikanische Prioritäten b bd 16 
Andere ausländische Prioritäten 3 12 


Ausländische Staats- Anleihen, Communal-Papiere und Pfand- 


P6';‚¾½d᷑ rn! / ˙ 

In- und ausländische Eicenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts- 
Br; A EEE ORTE „„ 79 
Dankactien n „ann ER ER BEER Tate 105 
Industriepapiere, Bergwerks-Actien ........ . 80 
Obligationen industrieller Gesellschaften . 49 


Versicherungs-Actinnnnnnnnnn - 


Zusammen 1057 


der Bericht den Handelsbeziehungen zwischen Russland und 
land widmet. Wir kommen demnächst auf dieselben zurück. 


Wechseln am offenen Markte von 2¼ auf 2¼ pCt. ermässigt. 


im Vorjahre; Gesammterzeugun 
Stahlindustrie) diesjährig 153289 Tonnen, 
140 371 Tonnen, Roheisen 12 981 Tonnen (Vorjahr 154 815 To., 


davon 
To., davon 
zu bemerken, dass der Bergwerksbesitz durch die Kohlen-Preissteige- 
rung zur Zeit entsprechend werthvoller ist, als zur selben Zeit im Vor- 


beträchtlichen Gestehungskosten der Kohlen aus dem eigenen Gruben- 
besitz für angezeigt erachtete. Gegenwärtig muss der Bergwerksbetrieb 
lohnend sein, dagegen hat der Bergarbeiter-Ausstand im vergangenen 
Geschäftsjahre dem gesammten Werk einen nach Hunderttausenden zu 
beziffernden Verlust — nach einer Lesart sogar an eine halbe Million 


ohnehin glänzende Ertrag sich noch wesentlich höher gestaltet haben 


deren Ertrag bekanntlich hauptsächlich zur Deckung der Summe, 
welche für die vom Bochumer Verein erworbene Gesellschaft für Stahl- 
industrie erforderlich ist (3117500 M.) und deren Höhe im Ganzen 
höchstens 1999500 beträgt, so sind dieselben bisher noch nicht be- 
geben. Bekanntlich soll die neue Actie (& 1500) nicht unter 190 pCt. 
ausgegeben werden. 


* Stelnsalzborgwerk Inowrazlaw. Das Steinsalzbergwerk Ino- 
wrazlaw legt laut „Bromb. Zig.“ auf Veranlassung des Steuerfiscus eine 
Rohrleitung nach dem Montwyflusse zur Ableitung des Salzwassers an. 
Die Stadt Inowrazlaw verliert dadurch das dort seit Jahren bestehende 
Soolbad. Der zwischen der Gesellschaft und der königlichen Saline 
seit 1879 bestehende Vertrag, nach welchem letztere für den Bezug 
von Salzsoole jährlich 10—15 000 M. zahlte, läuft mit dem 1. November 
ab. Zugleich damit fällt auch die Beschränkung der Gesellschaft, kein 
Siedesalz zu verkaufen. Der Versand des Stein- und Siedesalzes war 
nach Russland stark. Vom 13. August wird, da in Ciechocinnek (Russ- 
land) die neuerbaute Saline in Betrieb gesetzt wird, dieser Absatz auch 
eine Aenderung erfahren. 


® en der dentsohen Eisen - Stahlindustrie an den Lie- 
ferungen für echische Eisenbahnen. Man schreibt der „Rhein. 
Westf. Zig.“: In letzterer Zeit haben in der griechischen Presse aus 
Anlass der Concessionsertheilung zum Bau der Eisenbahnlinie Piräus- 
Larissa lebhafte und eingehende Erörterungen über die bisher in 
Griechenland ausgeführten Eisenbahnbauten stattgefunden. Hierbei ist 
auch über das verwendete Material gesprochen worden. Der Unter- 
nehmer und Ingenieur Vlangalis, wach den Bau der Patrasbahn ge- 
leitet hat, hat in der „Ephemeris“ vom 7/19. Juni d. J. unter seiner 
Unterschrift einen Artikel veröffentlicht, in dem er ein günstiges Ur- 
theil über die deutschen Lieferungen im Vergleich zu den belgischen 
abgiebt. Der Artikel lautet in der Uebersetzung etwa: Unsere (die 
griechischen) Schienen sind besonders ausgedacht und nach einem der 
vollendetsten Widerstandsprofile von der deutschen Fabrik in Bochum 
ausgeführt worden; dieses von vollem Erfolg gekrönte Profil haben 
darauf besonders viele Gesellschaften in Deutschland in Nachahmung 
des unserigen in Anwendung gebracht. Bei jeder Uebernahme der 
Schienen haben ausser den Widerstandsversuchen in der Fabrik auch 
chemische Analysen auf dem Polytechnikum in Zürich stattgefunden, 
um die gute Qualität des Stahle zu — und können wir die 
betreffenden Atteste auf Verlangen vorlegen. Alle unsere eisernen Brücken 
sind auf Grund der von unseren Special-Ingenieuren entworfenen Einzel- 
zeichnungen in den Werkstätten der Gutehoffnungshütte unter den 
strengsten Bedingungen und von der allerbesten Eisenqualität aus- 
geführt worden. In Folge dessen haben wir die Tonne erheblich 
theurer bezahlt, als sie uns in Belgien angeboten wurde, wo die Qua- 
lität des Eisens geringer und die Arbeit nicht so sorgfältig ist. 

* Die dreigrossen Londoner Beohhändlerfirmen Simpkin, Marshall 
u. Co., Hamilton, Adams u. Co. und W. Kent u. Co. werden, nach einer 
Meldung der „Voss. Ztg.“, zu einer Actien-Gesellschaft verschmolzen 
werden, welche den Namen tragen wird: Simpkin, Marshall, Hamilton 
und Comp. 5 Bien \ 

„ Handels-Correspondenz. Theoretisch und praktisch dar- 
gestellt von Gustav Burchard, Professor an der Wiener Handels- 
Akademie. Vierte Auflage. In 17 Lieferungen. A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Ein durchaus nützliches Buch. Schon in der äusse- 
ren Einrichtung erkennt man im Verfässer den erfahrenen Praktiker, 
indem die Briefformulare in Handschrift mittelst Lithographie dar- 
gestellt sind, so dass ein deutliches Bild des kaufmännischen Briefes 
in den verschiedensten Geschäftsfällen geboten wird. Die ganze 
Sammlung enthält in 14 Abschnitten über 800 Musterbriefe, welche 
durch 14 Abschnitt folgende Varianten in überraschender Weise 
vermehrt werden; nicht minder sind auch die noch häufig gebrauchten 
unrichtigen Ausdrucksformen angegeben. Kurzgefasste Einleitungen 
zu jedem Abschnitte, eine reichhaltige Zusammenstellung von mehr- 
sprachigen Briefadressen und ein alphabetisches Verzeichniss aller im 

andelsfach vorkommenden in- und ausländischen Abkürzungen ver- 
vollständigen das Werk, welches auch in seiner vierten Auflage als 
ein sehr praktisches Handbuch in allen Kreisen der Handelswelt, in 
der Schule wie im Comptoir, die beste Aufnahme verdient. 

„Leber die Zuokerproduotion Ostindiens bringt der in Kalkutta 
erscheinende „Englishman“* einen längeren Aufsatz, welcher folgende 
Daten enthält. Dieselben sind um so interessanter, als man vielfach 
auf die ausserordentlich grosse Production Ostindiens hinwies, welche 
im Stande sei, eventuelle Ausfälle in Europa zu decken, und woher 
man auch in diesem Jahre grosse Mengen Zuckers erwarten zu können 
glaubte. Dass dem nicht ganz so ist, dass aber andererseits Ostindien 
wohl in die Lage kommen kann, ein ganz bedeutender Concurrent bei 
der Versorgung des Weltmarktes zu werden, geht aus dem Nachstehen- 
den hervor. Die statistischen Aufnahmen, welche die ostindische Re- 

ierung im Jahre 1882 anstellte, ergaben, dass 1 922 283 acres (1 acre = 

„671 are) mit Zuckerrohr, 168 262 acres mit Dattelpalmen, 141 000 acres 
mit Palmyrapalme und 2930 aeres mit Cocospalme zur Zuckergewinnung 
bepflanzt waren. Die Gesammtproduetion wurde auf 2000000 t geschätzt, 
wozu noch 150 000 t Palmenzucker zu rechnen sind. Die vorstehenden 
Zahlen sind neuerdings einer Berichtigung unterworfen worden und 
es hat sich nach derfZusammenstellung aller Gouvernementsberichte er- 

eben, dass die zur Zuckergewinnuhg in Ostindien bebaute Gesammt- 
flache auf 2500000 acres = 1016775 ha berechnet werden kann, und 
dass durchschnittlich die Production per acre 1t Zucker, die Gesammt- 

roduetion demnach ca. 2500000 t Zucker beträgt. Trotz dieser ganz 

edeutenden Ausdehnung ist dieselbe im Verhältniss zu dem überhaupt 
unter Cultur stehenden Lande noch keine grosse, denn sie beträgt in 
den nordwestlichen Provinzen 2,9 pCt., in Oudh 1,7 pt., in Punjab 
1,7 pCt., in Assam 1,1 pCt., in Mysore 0,73 pOt., in Bengal 0,53 pt., 
in den mittleren Provinzen 0,35 pt., in Bombay 0,29 pt., in Madras 
0,18 pCt., in Nieder-Burma 0,17 pCt. und in Berar 0,06 pCt. des ganzen 
unter Cultur befindlichen Landes. Die Ausdehnung des Zuckerrohr- 
baues hat in den letzten zehn Jahren mit Ausnahme von Punjab, den 
mittleren Provinzen und Berar zugenommen, gleichzeitig hat aber auch 
der ostindische Consum in den letzten 30 bis 35 Jahren eine starke 
Steigerung erfahren. Die Einfuhren nach Ostindien, hauptsächlich aus 
Mauritius, werden meist in der Präsidentschaft Bombay verbraucht, 
während die vorwiegend aus Rohzucker bestehenden Ausfuhren meist 
aus Madras kommen und die früheren starken Ausfuhrmengen. aus 
Bengalen jetzt im Lande selbst verbraucht werden. Nach dem Berichte 
ist die Zuckerindustrie Ostindiens auf einem vorwürtsstrebenden Wege, 
namentlich hat die stetige Erweiterung des Eisenbahnnetzes zu 
einer starken Steigerung des Consums beigetragen. Immerhin ist die 
Fabrikation selbst noch eine sehr primitive, wie auch schon aus dem 
oben angegebenen Rendement von 1 ton per acre hervorgeht, während 


Von allgemeinerem Interesse sind ferner die Ausführungen, welche 
Deutsch- 


® Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für den Ankauf von 


® Boohnmer Verein für Bergbau und dussstahlfabrikatlon. Ueber 
den Abschluss für 1888/1889 macht die „K. Z.“ noch folgende nähere 
Angaben: Was die Dividende betrifft, so scheint die Absicht zu be- 
stehen, eine solche von 12 pCt. (gegen 9 pCt. im Vorjahr) in Vorschlag 
zu bringen. Unter der Voraussetzung der Zahlung eines Actienertrags 
in dieser Höhe lauten die Abschlussziffern wie folgt: Rohüberschuss 
einschliesslich Stahlindustrie rund 2 850 000 M. (Vorjahr 2 532 000 M.); 
Abschreibungen ausschliesslich Stahlindustrie 5 pCt. für Liegenschaften, 
Maschinen u. s. w. (wie im Vorjahre; Bergwerksbesitz 10 pCt. (12 pCt. 
der Gussstahlfabrik (ausschliesslich 
davon Fertigerzeugnisse 
avon 
Fertigerzeugnisse 126 478 T., Roheisen 28337 To.); vorhandene Be- 
de am 1. Juli d. J (ausschliesslich Stahlindustrie) rund 66000 To., 
ertigerzeugnisse 60000 To., Roheisen 6000 To. (Vorjahr 68 600 
rzeugnisse 64000 To., Roheisen 4600 To.). Es ist hierzu 


jahre, wo die Verwaltung eine hohe Abschreibung im Hinblick auf die 


Mark — zugefügt. so dass ohne dieses aussergewöhnliche Ereigniss der 


würde, Was die vom 1. Juli ab neu zu begeBenden Actien anbetrifft, 


in andern Colonien mit besser eingerichteten Betrieben leicht 2 tons 
und mehr erzielt werden können. Im Allgemeinen überwiegt heute 
noch die Einfuhr nach Ostindien die Ausfuhr desselben; es kann aber, 
da auf bessere Productionsmethode in steigender Weise Capitalien an- 
gelegt werden und die Bedingungen für die Cultur des Zuckerrohrs 
meist sehr gut sind, sich dieses Verhältniss leicht ändern. Es würde 
dann die europäische Zuckerindustrie mit einem neuen Concurrenten 
am Weltmarkte zu rechnen haben, welcher in keiner Weise unter- 
schätzt werden darf. 
* Auotion von Elfenbein in Antwerpen. In Antwerpen sind vom 
Congo die beiden ersten directen Sendungen von Elephantenzähnen ein- 
etroffen. Es sind nach dem „B. T.“ zusammen 1139 Stück mit einem 
otalgewicht von 15000 Klgr. Einzelne Zähne haben eine Länge von 
2,80 Meter und ein Gewicht bis zu 50 Klgr. Die Auction findet am 
30. Juli statt. 


: Ausweise. 

Newyork, 27. Juli. Der Werth der in der vergangenen Woche 
eingeführten Waaren betrug 10 638425 Doll., gegen 10 144.294 Doll. in 
der Vorwoche; davon für Stoffe 3 277 427 Doll., gegen 2562589 Doll. 
in der Vorwoche. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Prolon- 
er wurden heute wie folgt notirt: Creditactien 0,075 pCt. 
eport, Franzosen 0,175—0,125 pCt. Deport, Lombarden 0,15 pCt. Deport, 
Disconto - Commandit-Antheile 0,20 pCt. Report, Deutsche Bank 0,125 
ProcentReport, Bochumer 0,275 pCt. Report, Dortmunder 0,20 pCt. Deport, 
Laurahütte 0,025 pCt. Deport, Italiener 0,225—0,25 pCt. Deport, Ungarn 
0,125 pCt. Deport, 4 procentige Russische Consols 0,25 bis 0,225 pCt. 
Deport, 1880er Russen 0,275 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,8875 pot. 
Deport, Russische Noten 1,25—2,50 pCt. Deport, alles mit Courtage. 
— Die Deutsche Bank hat jetzt den Prospect für die 4% proc. chile- 
nische Anleihe im Betrage von 1½ Millionen Lstr. bei dem Börsen- 
Commissariat eingereicht, die Subscription soll Anfang nächster Woche 
stattfinden. — Der Einlösungscours für die hier zahlbaren österr. 
Silber-Coupons ist heute auf 170 M. für 100 Fl. österr. Silber 
herabgesetzt worden. Der Einlösungscours für die Coupons 
und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der öster- 
reichisch- ungarischen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist 
für die Woche vom 29. Juli bis 3. August auf 81,28 Mark ſest- 
esetzt worden. — Die Deutsche Bank hat von der Stettiner 
aschinenbau-Anstalt und Schiffsbauwerft, vormals Moeller 
u. Holberg, eine 4l%procentige Anleihe im Betrage von 1 Million 
Mark übernommen und wird dieselbe demnächst auf den Markt 
bringen. Der bezügliche Prospect ist heute beim Börsen-Commissariat 
eingereicht worden. — Ueber die Geschäftsentwickelung der 
Hutfabriken im laufenden Jahre gehen recht befriedigende Mit- 
theilungen ein. Die Etablissements der Branche waren im ver- 
flossenen Semester sehr lohnend, speciell tür überseeischen Export 
beschäftigt, und auch bereits für das zweite Halbjahr sind nicht un- 
* Aufträge eingegangen. 

Teplitz, 29. Juli. Die ausserordentliche General- Versamm- 
lung der Dux-Bodenbacher Bahn nahm einstimmig sämmtliche 
Anträge des Verwaltungsraths an, insbesondere die auf den Ankauf der 
Prag-Duxer Bahn, die Vermehrung der Fonds der Gesellschaft, die Ab- 
änderung der Statuten undi die Conversion der Prioritätenschuld. 

Berlin. 29. Juli. Fondsbörse. Die Insolvenz des Wiener Gross- 
speculanten Klinkosch, für welchen beträchtliche Engagements in un- 
garischer Goldrente und österreichischen Bahnen zur Lösung mittelst 
Exeentionen gebracht wurden, hatte in Wien am heutigen Frühverkehr 
einen Druck auf die genannten Effectengattungen ausgeübt. Da gleich- 
zeitig auch hier am Platze Verkäufe für Rechnung der genannten 
Firma stattfanden, so vollzog sieh die Eröffnung in schwacher Tendenz, 
wenn auch das Angebot sich in sehr engen Grenzen hielt. Bald nach 
Beginn jedoch, nachdem der Ausfall der Generalrathswahlen bekannt 

eworden war, konnte sich auf Privatdepeschen aus Paris, die Steigen 
dr 3procentigen Rente meldeten, die Haltung wieder befestigen, und 
die Course konnten das Niveau vom Sonnabend 2 Uhr zurückgewinnen. 
Credit schwach, Commandit vernachlässigt; Credit ultimo 161,60 bis 
161,90, Nachbörse 162,00, Commandit 228,50— 229,25, Nachbörse 229,75, 
Montanmarkt lustlos, Bochumer 208.40—208,00—208,75, Nachbürse 
208,75, Dortmunder 92,90—92,60—93,00— 92,60, Nachbörse 92,90, Laura 
136,30--137,10, Nachbörse 137,10. Oesterreichische Bahnen schwach, 
Deutsche Bahnen still. Fremde Renten billiger, offerirt. Rüssische 
Noten durch Deckungen gehoben, 1880er Russen 89,90—90,00, Nach- 
börse 90,00, Russische Noten :210,00—211,75, Nachbörse 211,50, Ungarn 
84.40-—84,90, Nachbörse 84,80. Deutsche Fonds wenig beachtet; 4 Proe. 
Reichsanleihen büssten 5 Pf. ein. Von österreichischen Prioritäten 
wurden Silberwerthe offerirt. Russische Prioritäten fest, doch ohne 
Regsamkeit. Privatdiscont 17/; pCt., Prümienverkehr mässig belebt. 
Kassabergwerke, besonders Kohlenwerthe, leicht nachgebend. Von 
andern Industriewerthen stellten sich höher 8 allgemeine 
Elektrizität (+ 4,10); Bock, Hutfabrik, (& 1,00), Archimedes 136,00 Geld. 

Berlin. 29. Juli. Produotenbörse. Wind: WNW.; Wetter: Nass, 
Mit dem Mondwechsel ist das Wetter herbstlich kühl und überdies für 
feste Tendenz günstig geworden. — Loco Weizen fest, Für Termine 
bestand zwar ziemlich gute Frage, aber da die Commissionäre zumeist 
ihre Anstellungen zurückgezogen hatten, kam es doch nicht zu regem 
Handel, abwohl von österreichisch-ungarischen Märkten von heute 
wesentlich höhere Course vorlagen. Als nun auch vom London schünes 
Wetter gemeldet wurde, gestaltete sich der Markt matt; aber der 
Schluss war doch wieder fest und die Preise etwa 1½ M. höher als 
am Sonnabend. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu sicheren 
Preisen. Termine bekundeten unter dem Eindrucke des nassen Wetters 
recht feste Haltung; aber auch hier war der Handel wegen der Seitens 
der Commissionäre zurückgezogenen Anstellungen nicht sonderlich leb- 
haft; Käufer waren hauptsächlich Platzmühlen und Versender eflectiver 
Waare. Nach verschiedenen kleinen Schwankungen schlossen die 
Course reichlich 1 M. höher als vorgestern. — Loco Hafer gut be- 
hauptet. Termine besser bezahlt, schliesslich aber matt, — Roggen- 
meh! 20 Pf. theurer. — Mais in effectiver Waare und in Terminen 
höher. — Rüböl war heute hauptsächlich per Frühjahr begehrtz. 
dieser Termin stieg bei knappem Angebot etwa 1 M., während nahe 
Lieferung nur 30 Pf. avaneirte. — Spiritus, auf nahe Lieferung in 
Deckung begehrt, war auch in späteren Sichten ziemlich gut beachtet, 
wozu anscheinend die nasse Witterung resp. die Hausse in Getreide 
Anlass gegeben haben mag. Schliesslich war indess die Haltung des 
Artikels sehr ruhig und die Preisbesserung ohne alle Bedeutung. 


Trautenau, 29. Juli. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbesuch 
vor wöchentliche Tendenz in Begehr und Preisen. 

Posen, 29. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,20, 70er 35,40, 
Behauptet. Wetter: Regen. 

Hamburg, 29. Juli: Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli —, per Sept. 70%/,, per Decbr. 70% per März 7014. 
Tendenz: Kaum behauptet. 5 

Amsterdam, 29. Juli. Java-Kaffee good ordinary 48 ½. 

Havre. 29. Juli. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
86,00, per Decbr. 86,75, per März 86,50, — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 29. Juli. Zuckerbörse, Rohzucker 88 trüge, loco 
weisser Zucker weichend, per Juli 50, per August 51, per September 
46, per October-Jannar 40,50. 

ondon. 29. Juli. Zuckerbörse. 96procent. Javazucker 23, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 16, fest, weitere 
Meldung 16 ½. 8 - 

London, 29. Juli, 11 Uhr 15 Min. Zuokerbörse. Eher Käufer, 
Bas. 880% alte Ernte 21,6, per October 16, per Novbr.-Dec. 15, per Jan.- 
März 14, 11½. i ? 

Newyerk, 27. Juli. Centrifugals 96%, zu 79%, Fair refining 
Muscovados 89% zu 65/5. q 

Glasgow, 29. Juli. Rohelsen. I 26. Juli. 29. Juli. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants | 45 Sh. 3½ D. 45 Sh. 7 D. 


Börsen- und Handel- Depeschen. 
Hamburg, 29: Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160— 170, Roggen loco fest, mecklenburgischer 
loco 155— 165, neuer 162—179, russ. fest, loco 101—112, Rubel fest, 
loco 66 ½. Spiritus still, per Juli-August per August-Septbr. 22½ 
1 September - October 255 „ per October-November 23½. — Wetters 
chön, 


Berlin, 39. Juli. [Amtliche Behluss-Course,) Ziemlich fest. London, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen], Albertine“, Capitän Rister, mit Steuermännern: W. Jachmann, Schwefel- 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, ruhig, jedoch englischer ½ sh höher wie letzte Woche, Uebriges zu|kies und Heringe, E. Deutschmann, Güter, E. May, Futterstofe ab 
Cours vom 27. | 29. Cours vom 27. 29. vollen Preisen. Hafer ca. 3, Mais ½, runder Mais ca. , Bohnen, Hamburg, Töpffer, Ableichter, C. Krause, leer, A. Seifert, leer; 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 40 81 70D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 20 Erbsen gefragt, ½ sh Alles höher wie letzte Woche. Fremde Zu-] und Dampfer „Cristine“, Capitän Baumgart, mit 13 leeren Fahrzengen, = 

573, Gerste 9591, Hafer 108820. Wetter: Schön. ersterer ist voraussichtlich Mittwoch hier, die beiden anderen zweite 3 


dt-Bahı — — do. do. ½˙⁰ 104 20 fuhren: Weizen 36 
Gotthar m ult. 157 — 157 o. do 07 1% 104 20 Umsatz 8000 Hälfte dieser Woche. 


101 60101 70 Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) 


Lübeck-Büchen .... 192 50 192 10 Posener Pfandbr. 5 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 20128 30] do. do. 31/0), 101 20 101 40 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. „Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Mittelmeerbahn ult. 119 80 119 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 Abendbörsen. Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 4 
Warschau-Wien.ult: 213 701214 70 do. 342% dte. 105 50,10 20 Wien, 29. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien Bestimmung: Be 


_ Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 169 20 109 70 305, 75. Fest. Saale. Bremen, 26. Juli, 8½ Uhr Vm. in Bremerhaven.) 
Credit- Werra. Bremen, 20. Juli, 2 Uhr Nm. von Newyork. 


Bresian-Warschan.. 69 50} 69 50 do3?/st/oSt-Schläsch 101 40101 % Frankfurt a. M., 29. Juli, Abends 7 Uhr 6 Min. 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 10 Sch. 0 h fabr l. 101 50101 2 actien 258, 75, e 185, 25, Lombarden 99, —, Laura 133,50, S Trave. Bremen, 34. Juli, 5 Uhr Nm. von Newyork. ! I 3 
Bank-Actien. do. Rentenbriefe. 105 80 105 60 Ungar. Goldrente 84, 85, Egypier 90, 10, Türkenloose —, — — Fest.] £ 8 Ems . Newyork, 22. Juli, 5 Uhr Im. in Newyork. 8 f 
6 . Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. — —— ahn .. Newyork, 25. Juli, 9 Uhr Nm. in Newyork. u ! 
Bresl.Discontovank. 110 10110 20 Ob 1,0% © “ N 2 2 ) 
n 8 erschl.3½0% Lit. E.——— — Marktberichte. 58 / Fulda. Newyork, 21. Juli, 7½ Uhr Nm. v. Southampton. (87 
do. Wechsierbank. 106 50106 70 d 4½0% 18 03 80 26 ; 5 ; 
Wache Bianka. 169 — 169 60 o. 4½% 1879 103 801 Berlin, 29. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder Aller. Newyork, 26. Juli, 4 Uhr Vm. v. Southampton. Ä 
1 R.-O.-U.-Bahn 4% . — 104 — N ati Elbe. Newyork, 27, Juli Br 3 
Disc.-Command. ult. 229 10229 60 Auslan 0 Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] Trotzdem die Lieferungen A Be EST =. een} i 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 30/162 — sländische fonds. in der zweiten Hälfte der Woche aus einzelnen Gegenden etwas reich- Rhein Bremen, 17. Juli, — von Baltimore. 5 
les. Bank in. 201131 50 Egypter 4% J . 89 80 90 10 licher eintrafen. so verblieb die Tendenz für feine Butter doch fest, Donau Baltimore, 24. Juli, — in Baltimore. N 
Se verein. 181 201 Italienische Re 94 50 94 90 ee ; ; ü Baltimore, 26. Jul ; 
Industrie-Gesellschaften d ‚che Rente., 90| 59 da Läger ziemlich aufgeräumt waren. Landbutter-Preise konnten sich | München... Baltimore, 26. Juli, 6 Uhr Nm. St. Catherines passirt. 
> We = at E : 2: Be a 3 30 96 18 nicht weiter entwickeln, da der Absatz wieder etwas schwächer ge-| der Brasil- und La Plata-Linien AS h 
Bismarckhütie . 200 501199 75|Oest. 4% Goldrente 93 70| 93 50] “Orden ist an 50 Klgr): Für feine und feinste Sah Ba SED eee E 
narckhütte ..... 0 { 1 es per ! ): Für Sahnen- I Berlin ....... 14 > von Vigo, { 1 
at . 40 208 70 do. 11 00 Papierr. 70 — 70 90 . Wang langen Eos Genossenschaften: Ia 100-105, | Frankfurt .... Vigo, Antwerpen, Bremen, 23. Juli von Bahia. - - 
2 Eisen b. W Be 76 ze u u 4/00 5 22 20| 72 10 Ila 95—99, IIIa 90—94 M. Landbutter: Pommersche 85—88, Netz- K. Fr. Wilhelm Antwerpen, Bremen, 27. Juli von Lissabon. 
45. Pferdei SEEN. — 10.175 60 A 8 Pf ar: 123 90/123 70 prücher 8590, Schlesische 85—90, Ost- und Westpreussische 83 bis | Hannover La Plata, 14. Juli in Montevideo. ä 
do. Pfer: —— u. — 4 2 5 "Di 225 — 8 8 — 5 88, Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Baierische —, Polnische 85—88, Leipzig ..... 8 La Plata, 11. Juli St. Vincent passirt. 1 
E.. abr. 2 1 = 4 50% en ge Galizische 74—78—80 Mark. a > 8 . Brasilien, 21. Juli in Bahia. F i 
* * 0 . Hamburg, 27. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- err La Plata, 19. Jali von Vigo. 
| 


D kh. ... 74 —| 73 70 do. 6% do. do. 107 10/107 10 8 
annere. 1 : mann.] Spiritus: per Juli-August 22¼ Br., 22 Gd., per August-Sep- | Strassburg N Villagara 13 Plata, 12 A 


do. Dampi.-Comp. 122 — 122 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 43½ 
do. Feuerversicg.— — — — . do. 1 „ 3.20 351), 
do. Zinkh. St.-Act. 171 70173 60 Paris 100 Fres. 8 T. 81 35 


gedenken. Immerhin bleibt eine feste Strömung bestehen, die auch Valeska, k. ebenda. — Tſchierſch, Hermann, Wagenladirer, ev., Reuſche⸗ 


Dortm. Union St.-Pr. 92 90! 92 90 Russ. 1880er Anleihe 90 — 90 — - 
Erämannsdrf. Spinn. 10% 75 104 90] do. 1889er do. 90 30| 90 30|tember 22%, Br., 22½ Gd., per September-October 23 ½ Br., 23 Gd. np uimore ... 5 — . a 
Fraust. Zuckerfabrik -190 —|189 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 50! 96 60 per October-Novbr. und November-December 23 ½ Br., 23¼ Gd., per 0 3 eee e 5 „27. Joli in Antwerpen, 
GörlEie.-Bd.(Lüders) 179 70,179 50| do. Orient-Anl. II. 6450| 64 30 December-Januar 23½ Br., 23 Gd. Tendenz: Matt. „Sachsen Bremen, 27. Juli in Suez a 
Hofm.Waggonfabrik 168 60 169 50 Serd. amort. Rente 83 20 83 40 Hamburg, 27. Juli. [Chile- Salpeter. ] Es fand sehr wenig] Dresden E Ost/Asier 11. Juli in Hongkong 3 
Kramsta Leinen-Ind. 139 10139 20 Türkische Anleihe. 16 — 16 — Geschäft in dem Artikel statt, wobei Preise keine Veränderung erlitten. | Preussen 2 Get ie a: l ia Aden x = 
Laurahütte ........ 136 70/136 70 do. Loose 72 90| 72 50 loco Waare 8,30 M., Lieferungswaare aus den im Herbst zu gewärtigen- | Bayern N Da Aalen! 27. Joh ven Ant, ee E 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 148 20 do. Tabaks-Actien — —| — — den Schiffen wird zu 8,40 M. offerirt und bleibt Waare aus den im fffohenzolem 5. Bre men, 27. Juli in Suez = 
do. Eisb.-Bed. 102 30102 — |Ung. 4% Goldrente 85 30 85 10 nächsten Frühjahr zu erwartenden Schiffen zu 8,90 M. käuflich. Braunschweig .. Bremen, 26. Juli von Adelaide, b 
do. Eisen-Ind. 193 — 193 — do. Papierrente .. 80 80| 80 10 Königsberg 1. Pr., 27. Juli. [Spiritus-Bericht von] Nürnberg Aal Australien, 13. Juli in Colombo. ke 
3 do. Portl.-Cem. 133 60134 50 Banknoten. Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und] Habsburg Australien, 93. Juli von Genua. a 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 70/120 50 | Oest. Bankn. 100 Fl. 170 201169 55 |Woll-Commissions-Geschäft.] Im Laufe der beendeten Woche. —.ũẽ . :. ð5—üñ%—é¹ — 1 
Redenhütte St.-Fr. 135 —!134 50 Russ. Bankn. 100 SR. 210 70,211 50 [kam wenig Zufuhr heran — es waren nur ca. 20000 Liter, — doch S 2729 5 ä | 
6 —ů N 7 125 ar 10 3 9 15 war auch der Begehr nur schwach, da unsere Käufer noch gut ver- Vom ad re Juli. 7 
cher Cem — — Amsterdam 8 : j Er 2 . . 
chlesis sorgt sind und bis zur Ankunft der August-Lieferungen auszukommen Standesamt I. Wolf, Guſtav, Feuer e. Meitraße Sb: Werder; ö 


— durch die Haltung des Berliner Marktes begünstigt wird, die Notirungen N 5 17 A N — 1 
— | per August Inger wegen der Nähe dies Hau picht aufrecht er- ſtraße 27, Quabius, Martha, ev., Reuſcheſtr. 39. — Finke, Jof., Schneider, 

9 50 halten werden k. Gold. Radegaſſe 27a, Werner, Karoline, geb. Pankla, k., ebenda. — 
89 P Kretſchmer, Hermann, Schuhmachermſtr., k., Albrechtsſtr. 40, Waskos, 


. do. rm * 5 173 60 Wien 100 5 8 T. 170 1001 

arnowitzer Act.... 30 10 do. 100 Fl. 2 M. 169 10| 168 Spiri 1 85 i fahr und Dad - 5 
x N piritus pro 10 000 Literprocent ohne Gebinde. Ohne Zufuhr u } I 65 A N 
a0. St.-Fr. 96 . 96 90 n 2 Geschäft. Loco contingentirt 56%, M. Gd., loco uncontingentirt 36% ne’ ua EL ua ee 4 . 3 
Fuvat-Dissont 1% 0% 2 Mark Br., 36½ M. Gd. — Juli contingentirt 56% M. Br., Juli un-] Sommer, Pauline, ev., Lehmdamm 56 ' gendarm, k., Lonkau, k 

Berlin, 29. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesehe |contingentirt 36%, M. Br. — August uneontingentirt 36% M. Br. — Standesamt 11. Nitſche, Heinrich Skubm b, Raifer Wilhelmfir. 59 

der Breslauer Zeitung.] Fest, besondersLocalbanken. Nationalbank 139,12. | September uncontingentirt 37 M. Br. mucke, Anna, ev., Sedanſtr. 14. — Wirth, Nobert Asch fer ah 1152 

eee Cours vom. e e Budapest, 27. Juli. [Ungarische Allgemeine Credit- straße 153, Schlappe, Minna, ev., Triedrichſtr. 51. — Mittmann, Wil⸗ 


gr 75 bank, a ea g. ] Unser 7 er in ge Er helm, Barbier, ev., Neudorfſtr. 78, Krügel, Johanna, ev., Victoriaſtr. 7. 
r 7 #| grossen Coursschwankungen eine totale Veränderung erfahren; die) — Kaiſer, Ernſt, Arbeiter, ev., Bergſtr. 12 midt, Minna, k., 5 
Oesterr. Credit. ult. 162 50162 37 Laurahütte . . . ult. 136 25 137 25 frühere feste Tendenz hielt bei sehr starker Kauflust, welche sowohl * Bi Raul, Anſtreicher, k., dübſchenerſtr. 58, Bi, Apr 
Franzosen . . . ult. 94 —| 93 25 Egypter........ alt. 89 75 89 87 | durch die höheren Auslandscourse als auch durch die amtliche Publi- Ir Sonnenſtraße 2. 5 x 
Ballzler = en — 4 > 4 > nm z a 5 25 cation über das sehr schwache Durchschnittsergebniss . Ernte“? Sterbeiälle 
ombarden Kuss. 880er Anl. 24 — angeregt wurde, bis zur Wochenmitte an, von da an trat aber eine sich 1. 1 1. 32 _ Afar 
Lübeck-Büchen alt. 192 37,192 25 Türkenloose . .at. 72 25/44 — — steigernde Verflauung ein, nachdem unter dem Einflusse des] x. 8 ee 215 Au ne Sac n t. 
Mainz. Ludwigsh. ult. 123 87 128 37 | Russ. Il.Orient-A.ult. 63 87! 63 87 durch Engagements-Lösungen hervorgerufenen starken Ausgebotes, 21 J. — Reimann, Hedwig Schneiberin, 3.9. — ln — Ernst. S. 
‚ Marienb.-Miawkault. 69 50 70 — Russ. Banknoten alt. 208 751209 — | welchem sich auch auswärtige Contremine-Abgaben beigesellien, und |}, Zimmermanns Ernit, 5 M. — Hauke Georg. S. d. iſchlermeiſters 
Mecklenburger ult. 164 50165 — Ungar. Goldrente ult. 84 87 84 75 der schliesslich flaueren Auslandscourse eine allgemeine ostentative] Carl. — Klein Joſef früh. Gräupner 58 J. — Weſſel Alfred, S d. 
Berlin, 29. Juli. [Schlussbericht.] Verkaufslust eintrat, die sich auch auf die Besitzer von altem effeet. Cigarrenmachers Otto, 3 M. — Kieſewetter, Carl, Arbeiter, 53 J. — 


Berl. Handelsges. ult. 170 m 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 — 
Disc. Command. ult. 229 37 230 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 92 37 


Cours vom 27. 29. Conrs vom 27. 29. [Weizen übertrug. Das Ausgebot in disponiblem neuen Weizen ist] Liebi j f Fpfers W. — 5 T 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. übrigens sowohl hier als in der Provinz noch sehr klein, weil die Ph Ai 0 M. . Genfer, Marie 72 e 
Höher, Besser, Oekonomen in Folge der Preissteigerung eine zuwartende Haltung be-] wittwe, 73 8 Berger Bertha Wirthſchafterin 27 J. — Müller, 
IH TER . 189 501191 75] Juli. — — 67 40 [obachten. — Von effectivem Weizen wurden an 113 000 Metercentner Pauline eb. Aft Arbeiterfrau 99 5 — Viertel Paul S. d. Schub⸗ 
Septbr.-Octbr. . . 189 75 190 75 Septbr.-Oetbr. ... 63 20 63 50 H zugeführt und an 140 000 Metercenter abgesetzt, nachdem die Mühlen] machers Gottlieb, 12 J. — Wiederfich, Carl Kutſcher 32 J. — Soko⸗ 
Spiritus bis gegen Wochenende willig gekauft hatten; später beobachteten sie] loweky Wilhelm Schuhmachergeſ. 66 J. — Hein, Wilhelm, Bmeau⸗ 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. aber Reserve. Die Preise stellen sich gegen vergangenen Sonn-! diener, 36 J. — Meinert, Bertha, T. d. Zeugſchmieds Auguſtin, 3 J. - 
chen, . 2 Fester. abend, mit Rücksicht auf den seit gestern eingetretenen Rück-] Räder, Georg, S. d. Strobhutpreflers Se 4 M. g 8 
Juli. August. — —| — Loco mit 70 M. verst. 36 60] 36 90 [schlag, im Ganzen um 25—30 Kreuzer höher, und wir notiren heute: Standesamt II. Herzog, Alfred, S. d. Sck loffers Richard, 1 J. — 
Septbr. Oetbr. . . 159 50 160 25 Aug. -Septbr. 70 er. 35 90 36 — 79—80—81 Kilo Theissweizen 9—9,35 Pl., 79-80 Kilo Banater 8,80 Preiſchker, Clifabet, T. d. Tiſchlers Otto, 11 W. — Leſſing, Marga⸗ 
Octbr.-Novbr. ... 161 50162 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 90 35 — bis 9 Fl., 77—80 Kilo Bacskaer 8,70—8,90 Fl., 77—79 Kilo P. Boden H rethe, T. d. Kaufm. Friedrich, 11 W. — Schlag, Bertha, T. d. Bremſers 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 30 56 50 8,90—9,25, Fl. Neuer Theissweizen notirt 771/9—80 Kilo 9 bis Eduard, 9 J. — Raffel, Julie, geb. Poſfelt, Zimmermannswittwe, 65 J. 
... 157 —|157 25 Aug.-Septbr. 50 er. 55 40 55 509,40 Fl., neuer P. Boden notirt 77 bis 80 Kilo 8,80 bis 9,30 Fl.! __ Zockoll, Anna, T. d. Asphalteurs Albert 5 M. — Wolf, Ern 
Septbr.- October. 146 — 147 — || Septbr.-Octbr. 50er 54 70 54 50 Herbstweizen stand im Vordergrunde des Interesses. Dieser Termin Cigarrenmacher 26 . — Niedergefäh, Fritz, S. d. Arbeiters Gottlie f 
eröffnete 8,75 Fl. erreichte unter bedeutenden Variationen und colossalen [95 T. — Gnerlich, ucia, T. d. Gas: und Waſſerrohrlegers Joſef, 3 MN. 


Stettin, 29. Juli. — Uhr — Min. 5 1 \ ) 
Cours vom 9. 29, Cours vom 27. 2. Umsätzen 9,39 Fl. als höchsten Cours, fiel sodann wieder bis auf 

| Rüböl pr. 100 Kgr. 8,83 Fl., um neuerlich auf 9,07 Fl. zu avanciren; heute Mittag schliessen 

| Unverändert, wir 9,02—04 Fl. — Frühjahrsweizen zu 9,32 Fl. eröffnend, stieg bei 
Iuli-August ....- 182 — 183 50 Jui 66 50 66 50 starken Schwankungen bis auf 9,94 Fl. und ging sodann bis auf 9,35 l. 
64 50 zurück, um nach einer neuerlichen Erholung bis auf 9,61 Fl. 


— Hielſcher, Wilhelm, S. d. Arb. Wilh., 7 M. — Freiherr v. Röll, 
Willibald, Bahnbeamter, 50 J. — Müntner, Herbert, S. d. Kaufmanns 
Albert, 2 J. — Strauch, Paul, S. d. Schloſſers Joſef, 6 J. — Glowi 

Martha, T. d. Arbeiters Richard, 1 M. — Hoffmann, Antonie, geb. 
Marcus, Buchhändlerfrau, 69 J. — Schwob, Arthur, S. d. Zimmer⸗ 


* Septbr.-Octbr. . 185 50 186 50 a Septbr.-Octbr. ... 64 50 } 1 7 bie 59 Fl hl V R Ernſt M 

oggen p. 1000 Kg. piritus. neute Mittag 9,5 is . zu schliessen. — Von oggen 7 M. — d. Bäckers Ernſt . — 
Fest. r. 10000 L- pCt. gingen bei sehr guter Consum- und Versandtfrage circa 18 000 Kühn, Jail — — Saber de * — Aßmann, Eurt, S. d. 
Juli-August ..... 154 — 1154 — oc mitö0M.verst. 55 50 55 50 Metercentner zu 7 bis 7,35 Fl. je nach Qualität ab. Der Schluss Geſchäftsreiſenden Rudolf, 5 M. — Stein, Auguſtin, S. d. Haushälters 


Auguft, 6 M. — Fonfara, Gertrud, T. d. Arbeiters Gottlieb, 4 M. — 
Kauder, Carl, Tischler, 40 J. — Gerhard, Ida, T. d. Malers Ernst, 
7 M. — Bochnik, Anna, T. d. Arbeiters Daniel, 5 W. — Anders, 
ohanna, geb. Kühn, Stellmacherwittwe, 75 J. — Janke, Anna, T. d. 
chuhmachers Hermann, 1 J. — Karger, uguft, Bureaudiener, 76 J. 


Septbr.-Octbr. ... 156 — 1157 -] Loco mit7OM. verst. 35 70 35 70| war schwächer zufolge Gewinnrealisationen für böhmische Rechnung. 
Juli-August 70er. 24 40 34 40 — Gerste war in Futterwaare noch immer schwach zgefuhrt und es 
Petroleum loco. 12 20 12 20] Augus:-Septbr. 70er 34 60] 34 50] sind im Ganzen an 4000 Mc. zu beiläufig 30 —40 Kr. höheren Preisen, 


Wien, 29. Juli. [Schluss- Course.] Fest. nämlich von 6,50 —7,10 Fl. ze worden, feinere Qualitäten fehlen 
29 99. noch. — Hafer hatte bessere Zufuhren und nachdem sich auch Brenner 


Cours vom 27. . Cours vom 27. 
Credit-Actien.. 305 25 305 15 IMark noten 5 5 an dem Einkaufe betheiligten, erreichte der Umsatz ca, 7000 Mc. Die Preise] — Bi = 5 
St.-Eis.-A.-Oert. 222 75 221 15 5 100 25 100 30[ stiegen um 10 bis 15 Kr. und man bezahlte 6,35 6,85 Fl. je nach Waare. — geb, Dan Hinslarfteh 48 J. Kastner, Anton Vanek Er 0 5 
Lomb. Eisenb.. 119 — 118 25 I Silberrente . . 84 75 84-75 Herbsthafer 36,25 beginnend hob sich bis auf 6,49 Fl. und ging sodann] « anzeck Ma S d A beiters Hermann 5 W. = . ad 
Galizier 102 75 1192 50 London. 190 12 120 80junter Variationen bis auf 6,15 Fl. zurck. Schluss ist 6 % —20 Fl.] S. P. Behnacheiters Paul, 2 Sk. Bo, Wilhelm, ©. d. Schubmaders 
Napoleonsd or. 9 55½ 959 Ungar. Papierrente. 94 75 94 45 Frühjahrshafer notirt 6,52 —53 Fl. nominell. — Mais war in effeetiver Carl, 10 T FINE ö . I 


: Waare auch gut beachtet, die Preise haben sich um 20—25 
Zee — Ft Be 4 Een ge — Kreuzer gehoben, man bezahlte bei einem Verkehre von 12- bis 15000 
Egypter 447, 50 Fest. ! 5 eee . N ; = rg Mais pro August- 
‘ x los { eptember war von — „ sodann bis 5,24 Fl. abwärts im 
ö 1 3 [Sch 8 9 29. Verkehr und bleibt 5,22—5,24 Fl. notirt, Mai-Juni-Mais eröffnete 5,62 Fl., 
ee... 83 92: 84 501 Türken neue cons. 16 05] 16 12 hob sich auf 5,94 Fl., reagirte wieder auf 5,52 Fl., um heute 5,63 bis 
eue Anl. v. 186. — _| — Türkische Loose. 59 40 59 40 Fre 22 1 ro 1 tendirte unter dem 
öproc. Anl. v. x 755 — I kEindlusse der allgemeinen Verflauung ebenfalls matter, man verschloss 
2.1872. 104 90 105 05] Goldrente, österr. . ihn & 18%, und 18% Fl. und die Notiz bleibt 18½ Fl. Gd., 18%, W. 


Ital. Spree. Rente . 92 90 93 20 do ar. 84 — 84 — 

— EA. 476 2 470 — r 447 18 4i8 10] » Schottisches Robelsen. Glasgow, 26. Juli. [Wochenbericht 
1 enb.-A. 255 — 251 25 Compt. d Escompte — — 78 — von Reichmann u. Co. Na durch Berthold Block, 

90. — 2 29. Juli. Consols 98, 11. 4% Russen von 1889, II. Ser. [Breslau)] Auch heute haben wir eine weitere nicht unbedeutende 
Bi —— ei —. Schön. Preissteigerung zu melden. —- min. Warrants setzten am Montag à 44 sh 

di er 1%, Ct B 15 Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 10 d Cassa ein, erreichten 45 sh 3 d, um in Folge stärkerer Realisa- 
scon 12 45 2 — Fe: , Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. tionen wieder auf 44 sh 9 d Cassa zurückzugehen. Erneutes Kaufen 

Consolen. 29.0. Mars 98 11 29. Cours vom 27. 29. und Deckungsversuche von Seiten der Baissiers trieben Preise bald 

Ä 8 neolsp. 1403 Is 105 985% I Silberrente ........ 71 —| 71 —Iwieder höher und schliessen wir heute für m/n. Warrants mit 45 sh 

1 ongo 92% 105 — Ungar. Gold 83¼ [83% 4 d Cassa, dem bis jetzt höchsten Preis seit 1887. Die Fabrikanten 

tal. proc. Rente... 10 a iNN e — [haben neuerdings ihre Preise erhöht und notiren jetzt; 
mbarden 10¼ | 10 61 Hamburg . —.— Nr. I Coltness zu 57 sh 

r 1889 = % — Frankfurt a. .. „ „ Langloun „ẽ 56 sh 


— ——— —— 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


) g 
4671 (2908 K., 1763 T.). Teplitz 
(Schmechs) 1 5 11185 1500, Sylt 2993, Alt⸗Heide 748. 

»Die Fremdenliſte des klimatiſchen Kurorts Spindelmühle⸗ 
St. Peter Friedrichsthal im Rieſengebirge führt 222 Parteien mit 
525 Perſonen auf. 

F. Johannisbad, 25. Juli. Für Auguft find zahlreiche Wohnungs- 
beſtellungen aus Karlsbad, Kiffingen, Teplitz und anderen Kurorten von Be 
Parteien eingelaufen, welche in Johannisbad eine Nachkur gebrauchen 
wollen, welche ſich hier bekanntlich ſehr wirkſam erweiſt. 3 

J. Swinemünde, 27. Juli. Die im Laufe dieſes Sommers vor? 
berrſchende günſtige Witterung hat offenbar ſehr dazu beigetragen, dag 
die Oftfeebäder in dieſem Jahre viel mehr beſucht find, als dies im 10 en 
Jahre der Fall geweſen iſt. An mehreren Orten auf der benachbar x TE 
Inſel Rügen find in den letzten Tagen alle Quartiere beſetzt gercack⸗ 
fo daß die hier ankommenden Badegäste nur zeitweife in en Inſeln 
häufern ein Unterkommen finden konnten. Auch auf den en ſtark 
Uſedom und Wollin ſind die bekannteren Kurorte in 1 e des r 
frequentirt. Beſonders gilt dies von Heringsdorf. In ift, ſteben noch 
Zeit von der bekannten Müdenplage nicht beimgeluhk, munde bat ſich 
artiere zur Verfügung. Der Beſuch des r bezüglich ſeiner 
in dieſem Jahre außerordentlich e ebe elährtiche Concurrenz 
äußeren Ausſtattung in den nächſten Ja ne Geſellſchaft von Bauunter⸗ 


Ei 
rs dem Wilhelmsbade und der Königs⸗ 


08 No ee ie „ o. b. 
Turk. Anl., convert. 16 — 16 — Paris — 2 . a per ton f. o. b 
niſieirte Egypter. 88 | 89 — [Petersburg ..... . — „ „ Eglinton „46 sh 
8 Frankfurt a. M., 29. Juli. Mittags. Credit- Actien 258, —. Einige Specialmarken werden bereits so knapp, dass sie für sofortige 
Gastsbahn 185, 62. Lombarden —, —. Galizier 162, 50. Ungarische | Ablieferung äusserst schwer erhältlich sind. — Neue Aufträge zu den 
olärente 84, 80. Egypter 89, 80. Lauras —. —. Schwach. erhöhten Preisen trafen jedoch diese Woche weniger häufig ein. Be- 
1 Köln, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | stände im Store 1024589 t gegen 1005740 t in 1888. Verschiffungen 
eo —, per Juli —, —, per Novbr. 19, 75. — Roggen loco —, per Juli 8146 t gegen 9662 t in 1888. Hochöfen im Betrieb 80 gegen 85 in 1888. 
65, 40˙ Per November 16, 15. — Rüböl loco 69, 50, per Oetober Middlesbro. Die dies wöchentliche Preissteigerung in Middlesbro 
40. — Hafer loco 16, 25. ist noch entschiedener gewesen als hier in Glasgow. In Folge des 
Wenmgterdam, 29. Juli. [G 3 (Schlussbericht) | mehr und mehr zu Tage tretenden Mangels an Fabrikanten-Eisen 


zen loco unverändert, per November 208, —. Roggen loco höher, | müssen die Vorräthe in Connals Lager in grösserem Maassstabe in An- 
1850 October 138, —. Rubel loco 34, per Herbst 33 ¼, per Mai spruch genommen werden, so dass sich dieselben um 5000—6000 tons 
ard N per Woche vermindern. Nr. III g. m. b. Warrants stehen * 5 


8 5 
Paris, 29. Juli. [Getr ee) (Anfangsbericht.) Weizen |7 d Cassa. Die Fabrikanten verlangen 42 sh per ton für Nr. DI 
9 


ruhi 5 1 
per Juli 22, 60, per August 22 September-D ber 
45 „per November-Febr. 23,60. — Mehl an Er Juli 55, 10 pe Schifffahrts nachrichten. m 
Aust 53, 25, per Septbr.-Decbr. 53, 80, per November- Februar 54, —. „ Odersohlfffahrt. [Schles. Dampfer z ee Zug: 
h trafen ein die Dampie 


5 Rübölruhig, per Juli 67, 75 8 i 0 r „Koinonia“ 
68 uhig, p 75, per August 67, 50, per Septbr.-Decbr. | Chr. a a ai Dampfer Capitän Noack, 


t, n d 1 En Reihe von 

äufern, ähnlich den äufern in Heringsdorf, anzulegen. 
er test 26. Juli. Unſer Bad erfreut ſich in dieſem Jahre 
einer beſonderen Frequenz. Außer der günſtigen Witterung iſt dieſer leb⸗ 
hafte Andrang wohl der neuen, „Gokthold⸗Quelle“ zu danken. Feld⸗ 
marſchall Molke der mit den beſten Erfolgen den Juni hindurch dieſelbe 
trank, war ſehr befriedigt von ihrer Wirkung. Die Badecapelle iſt, wie 
bekannt, wieder in den bewährten Händen des Directors Fauſt der es ! 
verſtanden hat, einige gan beſonders hervorragende Kräfte heranzuziehen. x 
Außer den täglichen Concerten der Badecapelle hat die Badedirection 


’ 


» 75, per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 40, —, und „Alfred“, — i Militär: 
er August Sender » p ER 1 8 anner: W. Brandt, Rübsen, H. ab Hamburg mit wiederholt au r⸗Concerte veranftaltet, welche großen Beifall fanden 5 
1. C0. en 25, per der Ari Gütern, T. elek. Ableichter, E. Fischer, Ableichter; Dampfer und auch von den Bewohnern der Rachbarorte zahlreich beſucht waren. 
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Lobe - Theater. 


Dinstag: Zum vorletzten Male: 
Mittwoch: Zum letzten Male: 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Rosa mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Eifert beehren wir uns hiermit er · 
gebenst anzuzeigen. f1261} 


Berlin, im Juli 1889, 
Max Tauber und Frau Henriette, 
geb. Goldstein. 
— 
Rosa Tauber, 
Emil Eifert, 


Verlobte, 


Ermäßigte Preiſe! 


ur noch kurze Zeit! 
liebich s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Großes Concer 
des K. K. ＋ 


Profeſſor 
Julius Sulzer 


vom K. K. 1 Theater 
in Wien 
mit der geſammten hiefigen 


ö —— Als Verlobte empfehlen ſich: 


Stadttheater⸗Capelle. 
Marie Liebenow, Entrée 30 Pf. od. 1 Dußendbillet. 
Joſ. Gornig. . 
dem Kaufmann Herrn Georg 7 Rieanit. i830 ie | RRRIENMMIEE: 
Mandowsky beehre ich mich II Legniz. (1839) Militſch. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Juli 1889. 
Sadowaſtr. 49. 


8 e 


Die Verlobung unſerer Tochter 
U Eleonora mit dam Königl. Gerichte: 
aſſeſſor Herrn Dr. juris Richard 
Gieppner aus Berlin beehren wir 
uns ganz ergebenft anzuzeigen. 


1 Die Verlobung meiner 
ie Tochter Selma mit 1 
München, im Juli 1889. 


Neudorf-Strasse 35. 

und [1282 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, d. 30. Juli c. 


Symphonie: 
Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und Concert der 


Original Opern⸗ 


Parodiſten 
und Concertſänger aus Kaſſel. 
Auftreten der 


Miss Alexandrine 
und vorletztes Auftreten 
des Königl. Kammermuſikers 
Herrn Sehultz aus Berlin. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Br oder 1 Dtzd.⸗ 
Billet u. 10 Bf: Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


1 

1 

7 Ludwig Payr, 
* Director der Bayeriſchen Handelsbank, 
1 Ida Payr, geb. Götz. 
1 

4 


Eleonora Payr, 


Dr. juris Kar Gieppner, 
erl 


Georg Mandowsky, 
Verlobte. [1842] 


eier 


Ai Selma e 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Morgen um 5 Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden die verw. Frau Kaufmann 1837] 


Marie Grosser, geb. Hennig, 


im Alter von 73 Jahren. 

Dies zeigen in tiefer Trauer an 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Ohlau, Kattern, Scheppelwitz, 
den 29. Juli 1889. 

Beerdigung: Donnerstag, den 1. August, Vormittag 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des Maria-Magdalenen-Kirchhofes bei 
Lehmgruben, 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heute sanft unsere & eltgarten. 
innigstgeliebte, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, [1248] 8 109 H 
Frau Amalie Wechselmann, Doppel⸗Coneert: 
von der Capelle des Huſaren⸗ 
geb. Landsberger, Regiment „Graf Götzen“ 
Schleſ.) Nr. 6 aus Neu⸗ 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ratibor, den 28. Juli 1889. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr. 


1 S., I nn 
Herr G. Hlerse, und der Capelle 
des Grenadier⸗Regiments „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
3 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée im Garten 20 Pf., 
Saale 30 Pf. 


z z 


Vietoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Neu: 

„Pariſer Weltausſtellung“, 
„Knall⸗Couplet“, Heyden, 
„Der blaſſe Mann“, Tauer. 
Auftreten v. Fritzi Korn, Hansi 
Schwarz, Wiener Couplet⸗ 

Sängerinnen. 1 2781 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler. 
3 Große Spectakel⸗Poſſe mit Ge⸗ 8 


ſang und Tanz⸗Quodlibet. 
2 Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. $ 


Nach langen Leiden verschied heute unsere inniggeliebte 
Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, [1819] 


Frau Pauline Weinlaub, 
geb. Reſi, 
im Alter von 55 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an 
Simon Weinlaub als Gatte. 
Grätz (Posen), den 28. Juli 1889, 


Für die vielen aufrichtigen Beweise der Theilnahme, welche 
uns bei dem Tode unseres vielgeliebten Gatten, Vaters, Schwieger- 
vaters und Bruders, des Kaufmanns 


Samuel Dann, 


zugegangen sind, sprechen wir allen lieben Bekaunten und Freunden 
unsern herzlichsten Dank aus. [1844] 
Breslau, den 29. Juli 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tuberose. 


Ein Reiſegefährte 


auf einer Tour durch Spanien, be⸗ 
ginnend Anfang September, er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offerten unter C. 
P. 34 an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe, Breslan. 35) 


Reelle Heirathspartien 


in beſſeren jüd. . vermittelt 
ſtreng discret Hu Friedländer, 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11064 


. Karl Weisz, 


Am 4. Auguſt verreiſt bis 
15. Septembee. [431] 


Profeſſor Dr. Fischer, 


Geheimer Medieinalrath. 


nn approsirt. |Mreng Secret „Hugo, Friedländer, 
yerroist- _ 1189) IGustav Kretschmer, Fb von 12-2 1. 1 
Verreiſt. prakt. Zahn Arzt, Sofor 8 
Dr. O. Janicke, Schmiedebr. 58, Stadt Danzig. en 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 23. 


Verreiſe vom 3. Anguft, bis 
3. September. [1803] 


Otto Fraustadt, |" 


ee et U 
rückgetehrt. 
Dr. 


Damen und . 
Zur Mich Verſezun 9. Tei reiche Heirathsvorſchläge 


2 Cand. phil. Offerten unter] aus allen Gegenden Deutſchlands, 
. 78 Exped. der Bresl. Ztg. Oeſterreichs, Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ 


Ein Secund, erlh b. Nach. Sf ſcleſenen Gouvert. fer e 20 Bl, 


unt. 8. D. 77 Briefk. der Bresl. Stg.] General⸗ Anzeiger Berlin Sw. 61. 


g für für Damen! Amtlich . 
Dr. Krisch. |: 2 Wichtig für Di ff. Damen: Gin alter Herr,“ 
Zurückgelehrt. ee Maßnehmen, Schnittzeich⸗ welle R 


75 
& nen, Zufchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 4 i 
Bräuer, "sit Denen Renten. eie l 1 A em 
Vase erateur, 


„Anna Berger, Modiſtin Fest. "Entgegentommen m 
Bahnhofſtraße 2. 


geſ. u. nur e. beſch. ftill., doch 
e e e Ning 44, J. Et. J g denne e 
22 ang Se in = az | Bet 

für dopp. Bu 


a ans t Rräsfiice 
Junge Kaufleute und Schüler | Herren nicht ausgeſchl. erten 
Erfolg unbedingt garantirt. finden vorz. ufion bei J. Unger, unter M. 5034 an Rud. Moſſe, 
Danke & Como, Schühbrücke 36.1 Gartenſtr. 43. 11850] 422) 


Leipzig, erbeten. 


ame 


Die Kinder des Capitän Grant, 


er Jahre, verh. 


Begründet 1862. 


Sdaugen * besellchaltsrrisen 


[1256] 


d zum Befuch der „ Weltausſtellung: 
je en ab Berlin Montags I. Klaſſe 350 Mk., II. Klaſſe 300 Mk., 
Montag ab Köln Dinstags I. „ 275 Mk., II. „ 250 Mt. 

bis 115 Mit Ausflügen nach London, 


5. Anguſt, 2. . ge 7. October, 20 Tage, 750 M., 
ab Köln, 18 Tage, 670 M 


Ilalien: Spanien: | Orient: 


®. Septbr., 46 Tage, 1275M. | 7. Oethr., 40 Tage, 1600 M. | 417. Sept., 35 Tage, 1250 M. 
8. Oetbr., 28 1 850 * Algier 400 M. 17. Sept., 82 ff 2900 77 


m Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Beſichtigungen 
Ausflüge, Trinkgelder ꝛc. Proſpecte für aus Reiſen gratis nur in N ungen. 


Carl Stangen“ Heise- Bureau, 


Erſte dentſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde, 


Berlin W., Mohren- Strasse 10. 


7 Zu Hochzeiten it. 


Helegenheilsdichler. 
Unterſertigte erlaubt ſich hierdurch, ihre lieben alten Herren, Inactiven 


z. 201 Exped. d. Brest. Ztg. [671] 
u Verkehrsgäſte zu der Mittwoch, den 31. h., im Saale des 
„Reſtaurant W cht ſtattfindenden [1276] 


lußkneipe 
freundlichſt u 
Die alte Breslauer Durſchenſchaft der Naczeks. 


Kur 1 
cand. med., 


3. Z. Schriftwart. 


Die Bürgerſäle, Morgenan. rdar fer 
Heute un 5 30. Juli 188 95 Rixdorfer 


Grosses Concert des Hofopern - Ensembles u. Deutsches Patent- 
fang 8 ür. Franzius a [1254] Linoleum 3 


ert Sindermann. 
Korkt ich 
zu — Fohfikpreisen, 


Korte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


n Original Lotterie 
este — Klon ſſe, Be vertan! :Dris 

0 ma 
ende. Strie emer, Tan — 
1838 


Carlsſtraße Nr. 22, l. 


Petroleum-Kocher, 


jedes Stück unter Garantie, 

A. Mit Blechbassins 

and i Kochloch. 

1 Flamme 
1,50 Mk., 

2 Flammen 
2,25 Mk., 


3 Flammen 


eise-Bücher, | 


Reise-Karten, 

Kursbücher 

in bester Auswahl, 
ot der Gen 


karten — Messtischblätter. 


II. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau 


Staditheater. 


Cale Royal 


auf das Eleganteste renovirt. 


B. Mit Gussfuss, Glasbassins 

und abnehmbaren Brennern 

7 Kochloch, 1 Flamme 2,50 Mk., 
2 2 3,70 - 


2 2 


C. Neuheit! Brillant-Kocher 
mit Rundbrenner. 

1 Kochloch, 18" 5,50 Mk., 

1 - 3%" 700 - 

35" 18,00 - 


Ha 1 
Hötel Fahrenkrug, 


Schauenburgerstrasse 49—53, der Börse und dem Rt 24 gegenüber, 

mit 60 Fremdenzimmern (Ausstellungszimmer), Fahrstuhl, elektrischem 

Licht, Mikrophon, Wein- und Bier-Restaurant; Zimmer von M. 2,50 an. 
1 Neu eröffnet! eg ©. F. Fahrenkrug. 


Unübertroffen billig! 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Chaiſelongne⸗Decken, Läuferſtoffe, Ainoleum. 
Linoleum⸗ Nele, ausreichend fürSpeieliid- Teppiche, 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Julius Aber, Teppich⸗ Fabri Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


Br 


fein bronzirt 
vernickelt 3,00 
Neue Universal-Spiritus- 


mit 2 Kochstellen . 


Reise-Schnellkocher 
mit Cassweroll, 
9,5 em Dm. 1,50 Mk., 
10, ch Dm. 

ur 1,75 Mk., 

12 cm Dm. 
2,00 Mk. 


; m. HK. R. 


Zu ermäßigten Preiſen empfiehlt ſpeciell an dene 


Qualitäten x EI lich, 
öſt⸗Kaffer's 5; Herz & hr 
Dur” NOit- 1.24 iſfee per Pfd. Preislisten , Wunsch 455 
und franco. 47 


Thee, Cacao, Zucker, Chocoladen 


zu billigſten Engros⸗ Preiſen. 
Stadtbeſtellungen frei ins Haus. eg 
Poſtpackete innerhalb 10 Meilen franco. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
@tto Stiebler, 
Centrale: Schweidnigerftenfe 44, Eingang Ohle 4. 


— I 


Geldſchränke 


neueſter e ſolid und 
ſtark gearb., m. d. beit. Verſchl. vers. 
empf. bill. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 
— e 


Artikel ital ‚Qual. 


Gummi- 


Frleſenſtr. 24 


| 
| 


Friedrichs-Heilguelle Gnesen Regb. Bromberg. 


Alkalischer Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlen- 

sauren Alkalien, an Kochsalz und Eisenoxyd. 
Wirkung und Indication. 

Bei Magen- und Darmleiden, Leberstockungen, Hämorrhoiden und 
Blasenleiden (nach Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Fischer, Breslau), be: 
Skropheln, eingewurzelten Katarıhen der Nase, des Rachens, des Kehl- 
kopfes, der Bronchien, der Lunge, der Blase (nach Prof. Dr. H. Krause 
und Prof. Dr. Litten, Berlin), ausserdem bei Asthma catarrhale et bron- 
chiale, sowie als Diureticum (nach Stabsarzt a. D. Dr. v. Koszutski, 
Posen), bei Nieren und Gallensteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. 
v. Nussbaum, München), bei chron. Blasenkatarrh und chron. Obstir- 
pation (nach Dr. Guttmann, Director des städtischen Krankenhanses 
Moabit-Berlin), bei den verschiedenen Leiden, welche sonst eine Kur in 
Carlsbad oder Franzensbad erheischen (nach Geh. Obermedicinalrath 
8 5 5 Bardeleben und Geh, Medicinalrath Prof. Dr. Senator, Berlin). 
etc, etc. 

In Gnmesem Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der 
Neuzeit entsprecheud, gute Hotels sowie Privatwohnungen in Auswahl. 
Aerzte und Apotheken. 

Der Versandt der Friedrichs-Heilquelle erfolgt in 
/ Liter-Flaschen. [1280] 

Hauptniederlage für Sehlesien bei Herxm Her- 

mann Straka in Breslau. Brochuren gratis und franco. 


Ass bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt & ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 

5 Mineralwasserdepöt 

Dur: sowie in allen 
Apotheken. 


8 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 


Verdauungs-Organen vertragen. 
a Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
© mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Carbolineum 
ee, Wingenroth, 


N ulnisswidrig wirkendes An- 
W 15 strich- und F gende 
Kehren hl Esisteas terre n 
anderen. nee 


bestes Mittel zur Erhaltung und 
Dauerhaftmachung von 
Holzgezenständen jeder Art. 
Billiger Ersatz für Oelfarbe. 
Sicherster Schutz gegen 
Haus- und Mauerschwamm 
und gegen feuchte Wünde. 
General-Vertreter für die Provinzen Schlesien und Posen: 
Max Finger & Cie., Breslau. - 
Niederlagen in Breslau bei: 32) 
Eduard Fache, Gräbschnerstrasse, 
F. KHirehner, Harrasgasse, 
Carl Jentsch, Hirschstrasse 46, 
Oswald Sempert, Rosenthalerstrasse, 
Max Steller, Neue Junkernstrasse, 
©. M. Zerbhonl, Enderstr., Rosenstr. 4, Matthiasplatz 10, 
> Bismarckstrasse 12, 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Rewyork Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


(03 er deren Agenten 


2 od 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg OS. 

Beim Bau des neuen Empfaugsgebäudes ſollen als Loos XV die 
Schieferdecker⸗ nebſt Su augehötigen Klemptnerarbeiten, veranschlagt auf 
rund 4060 Mark, und als Loos Ayl die nicht mit der Dachdeckung zu: 
ſammenhängenden Klemptnerarbeiten, veranſchlagt auf rund 1680 Mark, 
öffentlich verdungen werden. 5 [1155] 

Die Angebotsmuſter nebſt Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei, Zim⸗ 
mer 16, zum Preiſe von 1 Mark baar oder in Zebnpfennig⸗Briefmarken 
für jedes Loos zu erhalten, auch nebſt den Zeichnüngen in unſerem techni⸗ 
ſchen Bureau, Zimmer 15, und in dem Baubureau auf Bahnhof Kreuz⸗ 
burg einzuſehen. 5 5 5 

Die Angebote find bei uns bis Mittwoch, den 7. Auguſt d. J., mit 
au bien re a d ver 15 für 00s KW umd 19 Ugl n er 
an dieſem Tage im Zimmer 15 L ei 2 Uhr Vorm., für 
Loos XVI um 180 Ubr Vorm. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 25 

Breslau, im Juli 1889. 

1 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz.) 

— — ũE6 —ð—— . — — — 
| Die Ausführung von 2800 qm Kopfſteinpflaſter auf dem hieſigen Oder⸗ 
thorbahnhofe, einſchließlich der Lieferung des erforderlichen Sandes und 
Kieſes ſoll verdungen werden. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen ſind gegen Erſtattung von 75 Pf. von 
unſerer Kanzlei bier (Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes, zwei 
Treppen) nicht voſtfrei zu beziehen, auch in unſerem techniſchen Bureau 

inzuſehen. 
em bentſprechender Aufſchrift verſehene I ſind bis Donnerstag, 
den 8. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 1289 


Zuſchlagsfriſt 14. age; 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Breslau, im Juli 


Zweite Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — 


Nordseebad Borkum. 


Saison: 15. Juni bis 1. October. 
1888: 5600 Kurgäste. 
Tägliche Dampfschiffverbindungen mit Emden und Leer im Anschluss 
an die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt, Hannover u. s. w. 
Landung erfolgt direct an der Landungsbrücke, [426] 
Die Beförderung ins Dorf geschieht per Eisenbahn mit Dampfbetrieb. 


Prospecte gratis. 
Badeverwaltung. _ 


Ehrenpreis und Goldene Medaillen: Syn. 
Vortheile. RETTEN Vortheile: 
Kg 9 ©: Spech el en 
Nr an? 
Ae Catfeefatfeln ac Satan 
ode aus garantirt reinem Kaffee. "ame 


== Beffer und vortheilhafter als gebrannte Bohnen. 


underte Attefte von Privatperſonen, Fabriken, Anftalten, Volksküchen, 
u. en 32 Raiierl. Canal-Commiſſton in Kiel, vom Fürſtl. v. Bismarck'ſchen 
Sägewerk ꝛc., bezeugen Obiges. 


Hochwichtig und unentbehrlich für jeden Hausstand. 
2 VI p. ½ Ko. 42.— [Wg p. Ro. 41.60 J in Poſtpacketen 

b Qualitäten ( 24827 f 2440 ff 
Sg, Emil Specht, Hamburg, Le . 
Alleinvertauf fur Breslau: e 1427 

Albert Ait namm. Specialgeſchäft: Junkernſtr. 1 u. 2. 


Wekanntmachung. 


Das zur Salo Welohmann'ſchen Concursmaſſe gehörige } 
Schuitt⸗, Mode⸗, Specerei⸗, Producten⸗, Eijen:, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Lager in Burowietz, 

geſchätzt auf Mark 59 943,34 Pf., ſtelle ich im Ganzen zum Verkauf 
und nehme Gebote bis ineluſive 9. Auguſt er. entgegen. 
„Die Taxe liegt vom 28. Juli bis zum 2. Auguſt er. bei mir zur 
Einſicht aus. 1181 
Zur Ermöglichung der Beſichtigung des Lagers werde ich am 7. und 
8. Auguft mich in den Vormittagsſtunden in Burowietz aufhalten. 
Myslowitz, den 24. Juli 1889. 


Freund, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Das zur Salo Welohmann'ſchen Concursmaſſe in Borken gehörige 
Eisen., Specerei⸗, Producten⸗, Schnitt: und Kurzwaaren⸗ 


ager, > 

geſchätzt auf Mark 4645,88 Pf., ftelle ich im Ganzen zum Verkauf 
und nehme Gebote bis ineluſive 9. Auguſt er. entgegen. Se 

Die Taxe liegt vom 28. Juli bis zum 2. Auguſt er. bei mir zur 
Einſicht aus. 5 [1179 

Zur Ermöglichung der Beſichtigung des Lagers werde ih am 7. Auguſt 
mich in den Nachmittagsſtunden in Borken aufhalten. 

Myslowitz, den 24. Juli 1889. 


Freund, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Der zur Salo Welohmann'ſchen Concursmaſſe gehörige, nicht voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellte Neubau in Burowietz, Grundbuchblatt Nr. 207 
Klein⸗Dombrowka ſoll freihändig verkauft werden. 

Die Taxe iſt auf Mark 59 989,20 Pf. normirt. 

Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 10. Auguſt er. entgegen. 

Myslowitz, den 24. Juli 1889. 11180 


Freund, Concursverwalter. 


Die nachſtehenden Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Poſt⸗ 
gebändes nebſt Abortgebäude auf Bahnhof Jarotſchin ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden: > 

Loos I. Lieferung von 40 Tauſend Verblend⸗ und 110 Tauſend Hinter: 

mauerungsſteine; 

Loos II. Erd⸗, Maurer⸗ und Staakerarbeiten; 

Loos III. Zimmerarbeiten, einſchließlich Materiallieferung; 

Loos IV. Tiſchlerarbeiten. 

Bezügliche Angebote find verfiegelt, poſtfrei und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Montag, den 5. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an uns, Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. Die zu: 
gehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeichnungen liegen 
während der Geſchäftsſtunden in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht 
aus und können auch gegen n Einſendung von je 10 Mark 
zu Loos I und IV, ſowie je 2, Mark zu Loos II und III, bezw. von 3,0 
Mark für Loos II und 455 zuſammen von hier bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 23. Juli 1889. 55) 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
: (Pirectionsbezirk Breslau.) 

Von dem Königlichen Amtsgericht Bekanntmachung. 
hier zum Pfleger über den Nachlaß In unſer Firmen⸗Regiſter ſind unter 
des am 2. Juni 1889 hier, Reuſche⸗] Nr. 433 die Firma [1269] 
ſtraße 51, derſtorbenen Kaufmanns 6. Demuth 
Paul Bever beftellt, Bee ich zu Schwarzwaldau und als deren 
alle Nachlaßgläubiger und Schuldner, Inbaber der Handelsmann Gott⸗ 
insbeſondere „diejenigen Perſonen, fried Demuth daſelbſt, 
welche von Beyer in den letzten] unter Nr. 434 die Firma 
Monaten Waaren bezogen, hierdurch W. Kru 


auf, ſich fotort bei mir zu melden. zu Landeshut und a ae Inhaber 


Bendix, der Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter 


Rechtsanwalt, 11268) ach sehn Bo 
„heut eingetragen w . 1 
Breslau, Nicolaiſtr. Nr. 7, Landeshut, den 21. Juli 1889. 
Concurseröffnung. Königliches Amts⸗Gericht. 
Ueber das Vermögen er 3 
manns n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Eduard Teuber Nes 720 bie uma: 423] 


Königshütte 3 5 Carl Bremer 
. am 27. Juli 1889, u Charlottenbrunn und als deren 
Nachmittags 4½ Uhr, Jubaber der Apotheker Carl Bremer 
rs eröffnet. daſelbſt heut eingetragen worden. 
Ccherwalker, Kaufmann Heinrich] Waldenburg, den 28. Juli 1859. 
Faerber zu Königshütte. Königliches Amts⸗Gericht. 
f agel und offener Arreſt Bekanntmachung. 
mit Anzeigefre In Sachen betreffend das Con⸗ 
bis 2 . September ens cursverfahren über das Vermögen 
Erſte Gläubigerverlan 889 des Kaufmanns 12671 
den 9. Auguſt 0 Nathan Simenauer 
Vormittags 10 Uhr. zu Zawodzie wird, nachdem der mit 
Auge netze Zetoßer 1889, den 1 age eh Span 8 
Oc ’ vergleich rechtskräfti äti 
Horweittags 9 Uhr, hiermit die Aufhebung des Conkurz⸗ 
Zimmer Nr. 4. verfahrens beſchloſſen. 
Königshütte, den 27. Juli 1889. Kattowitz den 23. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗ Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


= 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Stein⸗ 

metzmeiſters 
Louis Wahrenholz 
zu Oels, zur Zeit unbekannten Auf: 
enthalts, wird, da der Stadtrath 
W. Wahrenholz zu Schweidnitz, 
vertreten durch den Juſtizrath Tepfer 
zu Oels, ſowie ferner die Ehefrau 
lora Wahrenholz, zur Zeit in 

Friedland, als Concursgläubiger die 
Eröffnung des Concurſes beantragt, 
da beide ihre Forderungen glaubhaft 
gemacht haben, da die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des ꝛe. Wahrenholz 
aus dem an jeinen Schwiegervater 
gerichteten Briefe vom 17. Juli 1889 
ſowie durch ſeine ſonſt gänzlich un⸗ 
erklärliche Flucht glaubhaft gemacht 
ſind, heute, 5 

am 27. Juli 1889, 

Nachmittags 5°, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Oskar Körber 
zu Oels wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. Angnjt 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 22. Anguſt 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 17. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Schöffengerichtsſaale Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
—— dem Concursverwalter 

bis zum 20. Anguft N 75 
Anzeige zu machen. 1271 

als, — 27. Juli 1889. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
gez. ar 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Stadtrath W. Wah⸗ 
renholz zu Schweidnitz, vertreten 
durch den Juſtizrath Tepfer zu Oels, 
die Eröffnung des Concurſes über 
das Vermögen des r 
L. Wahrenholz, 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, 


beantragt hat, wird zur Sicherung 


der Maſſe an den vorgenannten 
Steinmetzmeiſter Wahrenholz hier⸗ 
mit das Verbot jedweder Veräußerung 
und Verpfändung der Maſſe erlaſſen 
und öffentlich bekannt gemacht. 
Oels, den 27. Juli 1889. 1270] 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 40 die Firma 
Eduard Deutsch 
zu Krappitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard eutſch 
zu Krappitz am 24. Juli 1889 ein⸗ 
getragen worden. 1266] 
Krappitz, den 24. Juli 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer Gemeindeſchule - bier: 
ſelbſt iſt die erſte Lehrerſtelle vacant 
geworden, für welche ein Jahres⸗ 
gar von 1200 Mark nebſt freier 
Dienftwohnung und Bee feſt⸗ 
eſetzt ſind. Die anderweitige Be⸗ 
etzung der Stelle ſoll bald, jpäteftens 
aber den 1. September a. er. erfolgen. 

Bewerber müffen das zweite Lehrer⸗ 
Examen beſtanden haben und die Be⸗ 
fähigung beſitzen, an den hohen Feſt⸗ 
tagen das Amt eines Vorheters per⸗ 
ſehen zu können, wofür eine beſon⸗ 
dere Entſchädigung von 100 M. ge⸗ 
währt wird. : ei 

Bevorzugt werden verheirathete Be: 
werber. Meldungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe ſind an den unter⸗ 
en Vorſtand zu richten. Auf 
Reiſekoſten⸗Entſchädigung hat nur 
der Gewählte Anſpruch. 

Autonienhütte, im Juli 1889. 

Der Vorſtand 
der Filialgemeinde. 
M. Cohn. 


Beſetzung eines 
Lehrerpoſtens. 


Bei der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule ſoll die neu begründete 
ſiebente Lehrerſtelle beſetzt werden. 
Jahresgehalt 750 M., welches von 
fünf zu fünf Jahren um 187,50 M. 
bis zur Höhe von 1500 M. aufſteigt. 

Außerdem freie Dienſtwohnung 
oder ſtatt derſelben jährlich 150 M. 
Miethsentſchädigung, und jährlich 
75 M. Feuerungsentſchädigung. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 15. Auguſt er. einreichen. 
Trachenberg, den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Dinstag, den 30. Juli 1889. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der Anzeige der Rechts⸗ 
nachfolger des Rittergutsbeſitzers 
Goetz Cohn iſt die aus der Graf 
Stauislaus von Mycielski'ſchen 
Reſtkaufgeld⸗Forderung herrührende 
Streitmaſſe Saul( Rohr) cha. Cohn, 
bei welcher u. A.: 

1) die Erben des Hütteninſpectors 
Wladislaus alias Wilhelm 
Galgeer zu Breslau, Ottilie 
Calgeer zuletzt in Breslau mit 
ihren Geſchwiſtern und 

2) der Veteran, Hauptmann Carl 
Krauſe zu Breslau, mit einem 
Betrage von 5218 M. 46 Pf, 

3) der Referendar Emil Kierski 
in Poſen mit 4935 M., 

4) der Kaufmann Hermann 
Markus Strauz, früher in 
Rogowo, zuletzt in Gneſen, mit 
7921 M. 50 Pf., 

5) der Adolf von Mieczkowski 
in Poſen mit 6300 M., 

6) der Kaufmann Iſaac Pander 
in Poſen mit 7945 M. 50 Pf., 

als Arreſtgläubiger des Grafen 
Stanislaus Mycielski intereffiren, 
durch das vormalige Kreisgericht zu 
Wreſchen am 12. Auguſt 1879 bei 
der Königlichen Regierung — Hinter: 
legungsſtelle — in Poſen im Betrage 
von 26175 M. 38 Pf. hinterlegt 
worden und ſoll die genannte Maſſe, 
welche gegenwärtig 32739 M. 67 Pf. 
beträgt, abzüglich der entſtandenen 
und noch entſtehenden Koſten unter 
die bezüglichen Gläubiger zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 

Dieſem zufolge iſt, nachdem die im 
$ 759 der Civil⸗Proceß⸗Ordnung vor: 
geſchriebene Aufforderung ordnungs⸗ 
mäßig erlaſſen worden, nach Ablauf 
der geſetzlichen Friſt von dem hieſigen 
Gerichte, als dem zuſtändigen Voll⸗ 
ſtreckungsgerichte, ein Theilungsplan 
angefertigt worden, welcher ſeit 27. Mai 
1889 auf der Gerichtsſchreiberei III 
zur Einſicht der Betheiligten ausliegt. 

zur Erklärung über den obigen 
Theilungsplan, ſowie zur Ausführung 
der Vertheilung iſt auf 

den 26. October 1889, 

Vormittags 9% Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 1 — Herrn 
Amtsrichter Müller ein neuer Termin 
beſtimmt worden, und werden die 
obigen Intereſſenten, welche ihrem 
gegenwärtigen Aufenthalte nach un⸗ 
bekannt ſind, auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts unter Hin⸗ 
weis auf $ 763 der Civil⸗Proceß⸗ 
Ordnung zu dieſem Termine biermit 
geladen, mit dem Bemerken, daß die 


öffentliche Zuſtellung bewilligt und 


der 8 gleichem Zwecke auf den 

24 Auguſt 1889 anberaumt geweſene 

Termin aufgehoben worden iſt. 
Pleſchen, den 22. Juli 1889. 


Ser. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. [1268] 
Submiſſion. 
Behufs öffentlicher Verdingung des 
Vorſpann⸗Bedarfs 


für die Truppen der 12. Diviſion 
während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen hat die unterzeichnete In⸗ 
tendantur einen Submiſſionstermin 


auf L I 
Sonnabend, den 10. Aug. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in ihrem Dienſtlocal, Neiſſe, Frie⸗ 
drichsſtadt Königsſtraße Nr. 18, an⸗ 

beraumt. 
Erforderlich werden ungefähr 

445 zweiſpännige Wagen, 

85 einſpännige Wagen 
zur Heranſchaffung von Verpflegungs⸗ 
und Bivouaksbedürfniſſen aus den 
Magazinen Oberglogau, Zülz, Neiſſe, 
Ottmachau, Grottkau und Reinſch⸗ 
dorf nach den bezüglichen Bivonaks⸗ 


vun 3 

ie Bedingungen liegen in dem 
obenbezeichneten Dienſtlocal zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Die auf Grund derſelben abzu⸗ 
gebenden Offerten ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Vorſpanngeſtellung für die Truppen 
der 12. Diviſion“ bis zu dem oben⸗ 
genannten Termine an die unter⸗ 
zeichnete Intendantur portofrei ein⸗ 
zuſenden. 

Neiſſe, den 24. Juli 1889. 

Königliche Intendantur 
der 12. Diviſion. 


Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


—.—— 3 Hebeſtellen und zwar: 

1. Brzeuskowitz an der Bergwerks⸗ 

ſtraße a Myslowig bis zur 

leßer Kreisgrenze, 

2. Mokran an der Den werksſtraße 
von Smielowitz nach Mokrau, 

3. Neundorf an der Bergwerksſtraße 
von Antonienhütte nach Wygoda 
ſollen vom 1. October er. ab im 
Wege der Licitation verpachtet werden, 
und iſt hierzu ein Bietungstermin auf 
Montag, den 12. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 

durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden am Ter⸗ 
minstage ausliegen und können auch 
ſchon vorher während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 27. Juli 1889. 


Der Privatbaumeiſter. 
(424) 


Jackisch. 
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Erſtſtellige Capitalien 


auf Landgüter und gutgelegene ſtädtiſche Wohnhäuser, unkündbar 
und mit Amortiſation, find à 4% in iever Söe 


Breslan. Alb. Schlemann, Selöſtr. 16. 
Ein größeres Geſchäftshaus 
an Hauptſtraße 


iſt billig zu verkaufen, fo daß Anzahlung ca. 200% verzinslich. 
Hypathekenſtand feſt. Anzahlung nach EL 0 

fahren, Selbſtkäufer unter H. 23 665 durch Haaſenſtein 8 Vogler A.-G., 

Breslau. 20 


Vortheilhafter Hauskauf! 


Ich beabſichtige, weil auswärts wohnend, mein in der Nicolaivorſtadt]! 


an lebhafter Straße, dicht an der Bahn belegenes, umfangreiches Haus⸗ 
grundſtück, mit größeren Arbeitsräumen und großem Hofraum, ſehr billig 
zu verkaufen. Dampfkraft leicht anbringbar. Selbſtkäufer erfahren 
Näheres unter R. 1259 durch Rudolf Moſſe, Breslau. 420 


Günstiges Darlehen! 
erhalten Offiziere, Beamte, Geiſt⸗ 
liche, Pächter, auch Damen u. Ge: 
werbetreibende auf Perſonaleredit 
von 100-5000 Wk. zu 6% auf 
mehrere Raten mittels Poſtanweiſung 
rückzahlb., ebenſo auf Intabulation in 
jed. Höhe zu 4% im Wege der Amortif. 
bis 42 Jahr. ruͤckzahlbar. Näh. durch 
„Geldmarkt“ — Budapeſt, Sandor⸗ 
gaſſe 22. Auf Anfr.. 30 Pf. i. Mark. z. ſend. 


Die hieſige Generalagentur 


eingeführter Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften wünſcht behufs weiterer 
Ausdehnung des Geſchäfts 5 mit 
einem 


gewandten Geſchats⸗ 
mann zu verbinden, 


am liebſten mit einem ſolchen, 
der bereits eine Hagelverſicher.⸗ 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Zur Saat 


offerire in Pr.-Qualität 


Geſellſchaft erfolgreich vertritt. 
Offerten, Sud ME. 23036 m] pur neopneiranen 
> ende Vogler A.⸗G., Haidekorn, Imenrnathlee 


Riesen-Knörieh, Senf etc. 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


[1159] Samenhandlufg, 
Breslau, Albrechtsstrasse 9. 


Co nac. Bekanntes Haus in 


\ Cognac ſucht einen 
bei der Eugros⸗Kundſchaft ein⸗ 


Fruchtsaft. 


Wer übernimmt für eine leistungs- 
fühige Fruchtsaft-Fabrik den pro- 
visionsweisen Verkauf für Schlesien 
und ev. Posen und Brandenburg? 
Provision nach Vereinbarung. Gef. 
Offerten erbeten unter V. B. 166 


Exped. der Bresl. Zig. [1160] 

1 2 geführten, tüchtigen Vertreter. Re: 
Pöpelwitz, uahe d. Hafen, erenzen. Gefallige Offerten sub 
a. d. Berliner Chauſſee, ein Fabrik- J. Qu. 5595 an Rudolf Moſſe, 

rundſt. m. Baulichk., 5 Morg., zu Berlin SW. [281] 
eder Anlage paii., bill. zu verk. 

Näh. Carlsſtraße 8. [333 


Bauplatz⸗Verkauf. 
Tauentzienſtraße 74, in der 
Nähe der Teichſtraße, iſt ein Bau⸗ 
platz, ca. 39 Meter breit, 78 Meter 
tief, zu verkaufen. [1212] 
Näh. bei den Architekten Brost 
Grosser, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 19. 


Wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchäfts beabſichtige 
ich, meine in einer der größeren 
EN be 1 8 22 
W Wurſt⸗Fabrik zu verkaufen. E 

Uebernahme den 15. September. 0 ung = 


172) EN D 
Offerten unter A. B. 164 befördert langen. Fabrikank 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1141] Ulius Lil ert Herford 
eee ee eee e 2 ek 
mit Detail⸗Ausſchank, alter 
Beil, in 


einer 
23 Halbfudergebinde 
preiswerth zu verkaufen Albrechts⸗ 
ſtraſte 37 im Weingeſchäft. [1820] 
—— AA ———— 22 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine jüdiſche 11813] 


Erzieherin, 


Die in meinem hierorts am Ringe 
befindlichen Hauſe mit gun Erfolg 
betriebene Bäckerei nebit Laden ꝛc. 
iſt pachtweiſe zum 1. October d. J. 
zu beziehen. Auch bin ich Willens 
mein Haus, in welchem 2 Verkaufs⸗ 
läden vorhanden und welches ſich zu 
jedem Geſchäftsbetriebe eignet, zu 

11840 


verkaufen. 77 a 
muſikaliſch gebildet, findet Auf⸗ 

8. Langau, nahme zur Erziehung von 4 Mädchen 
Sleifchermeiiter, im Alter von 9 bis 14 Jahren bei 


Kreuzburg OS. 

IMS” Hinbeerigrup eG 
in ſchönſter Qualität 3 Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt 592 

IA. Aufrichtig junior, 

Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Himbeerſaft, 


direct von der Preſſe, ohne Sprit, 
1006] empfiehlt 

H. Aufrichtig junior, H 
Reuſcheſtraße 42. i 


IR 


Leop. Hans, M.⸗Oſtrau. 


Eine gebild. erfahr. Dame, Iſr., 

aus guter Familie, mit der 
Leitung des Haushaltes und Er⸗ 
iehung von Kindern vollk. vertraut, 
ſucht für bald oder ſpäter, geſtützt 
auf vorzügl. Empfehl. u. Zeugniſſe, 
dauerndes Engagement als Lei⸗ 
teriu des Hausweſeus, Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. [1120] 
Gefl. Offerten erbittet man sub 
G. 162 ed. der Bresl. Ztg. 


PR Eine 
jüdiichejungeDame, 
die Küche u. Wirthſchaft genügend 
Al veriteht, um die Leitung derſelben zu 
übernehmen, und auch das Weſen 
sparsamste und beſitzt, der Hausfrau Geſellſchaft zu 

ar — 38 ieiſten, wird bei gutem Salair 

un einigungsmittei, 0 

Veberall zu haben! 5 eſu 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 


t. 

Offerten erbeten unter H. 23671 
duc Haaſenſtein 5 Vogler N. G., 
Breslau. [428] 


in j. Mädchen, mof., w. 2 J. in 

b, Wäſche⸗Ausſtattungsgeſch. 
J Berlins thätig war, ſucht Stellung 
als Stütze d. Directrice od. als Ver⸗ 
kauferin in dieſer Branche. 


Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Verelns. 


Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


Näheres er: | R 


noed pun negemodv uf uogey DZ 


. 1 Off. u. 
IM. 59 an die Exped. der Brest. Ztg.! 1823] 


. lege 
ür ein Putzge i r Provi 
geſucht, bel hohen Gehalt y Num 
lienanſchluß. 112771 
J. Schäffer, 
54, Schweidnitzerſtraße. 


Für unſer Putzgeſchäft ſuchen 
wir eine tüchtige 11830] 


Direetriee. 


Wolf & Cohn, 
Stettin. 


Per 1. October a. G. 
ſuche ich für mein Mauu⸗ 
factur⸗, Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confectious⸗-Ge⸗ 
ſchäft eine 5 


* 

junge Dame, 
welche jelbftäudig einfache, 
ſowie elegante Damenkleider 
aufertigen kaun, und wird F 
daher nur auf eine äuſſerſt 
tüchtige Kraft reflectirt. 
Den Offerten bitte Zeug⸗ 
= nifje und Gehaltsauſprüche Mi 
beizufügen. 1224 


5 S. Sittner, 
1 Sorau Ne. 


1 2 Hain 


ER 


o * 
Eine junge Dam 
von guter Figur ſuchen zum baldigen 
Antritt 18259 
Berger & Frischer, 
Ohlauerſtraſte 80. 


Für mein Putz- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
od. 1. September eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige, mit beiden 
Brauchen gut vertraute 

Verkäuferin. Bag 
D. Buchholz, Liegnitz. 

FR ER FERNEN 


ZTiichtige Köchinnen per bald 
empf. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen⸗ Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


ür einen Schüler der höheren 

' Klaffen des Realgymnafiums 
wird für die Nachmittagsſtunden 
ein Lehrer, dem gute 8 51 755 
zur Seite ſtehen, geſucht. (1828 

Meldungen unter Chiffre A. B. 72 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertrauensſtellung geſucht. 
Ein junger Mann, imof., ſeit 
vielen Jahren in einem hieſigen großen 
Geſchäft thätig, ſucht Stellung als 
Reiſender. Derſelbe wäre gern be⸗ 
reit, eine Filiale, gleichviel welcher 
Branche, zu übernehmen. Prima⸗ 
Referenzen zur Seite. Gefl. Offert. 
unter X. 68 Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


— 


Ars. [a are en ” 
Per 1. October er. ſuchen wir 
für unſer 5 
4 Bankgeſchäft 


M einen gewandten, zuverläſſigen B8 


Caſſirer 


8 und erbitten Offerten mit Ge: & 
baltsanſprüchen. 12733 


Kattowitz OS. 


e % 


Ein Commis, 


eleganter Decorateur, Iſr., findet 
in einem Modewaaren⸗Geſchäfte 
einer größeren Provinzial-Stadt 
Mittelſchleſ. per 1. October 1 


Stellung. 0 2²⁵ 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


sub F. H. 169 an die Exped. der]! 


Breslauer Zeitung. 


Commis ⸗Geſuch! 


Für mein Ledergeſchäft, das 
Sonnabend u. jüdiſche Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche ich p. 1. Oetb. er. 
einen tüchtigen Commis. 

1219 IL. Pinczower, 
ederhandlung, Ratibor. 


— 


Unter günſtigen Bedingungen 
ſuche ich für ein renommirtes Ober⸗ 
ſchleſiſches Eiſenwaarengeſchäft einen 
jüngeren tüchtigen Commis und 
einen Lehrling. Leopold Heil- 
born jr., Breslau. [1703] 


Ich ſuche für mein Tuch⸗, Mann: 
factur:, Modewaaren⸗ und Da: 
men Confections Geſchäft per 
— L z en Hi um 
tüchtigen, polniſch ſprechenden, chriſt⸗ 
en [1262) 


Commis. 


Paul Kownaezek, 
Gr.⸗Strehlitz. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle eines 


ommis 
ſofort zu beſetzen. [1258] 
Bewerber muß flotter Verkäufer und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Für mein 1 ne ne 
äft ſuche einen Commis. 
gene Rosenthal, 


Toſt. 


Landsberger & Co, 


1 Rheinweinſtückfaß mit Pforte, J ſandt⸗Geſchäft ſuche zum An⸗ 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗ u. 
Küchen⸗Geräth Geſchäft ſuche 
ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, m. der Branche vollkommen 
vertrauten [1275] 


Commis 


ev. zum ſofortigen Antritt. 
Hermann Leipziger, 
Beuthen O.⸗Schl., Ring. 


5% mein Manufactur⸗, Leinen⸗ u. 
I Wäſchegeſchäft ſuche per erſten 
September einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der auch das Decoriren der 
Schaufenſter verſteht. [1835] 
Robert Cohn, 


Kloſterſtraßte. 


Für mein Wirthſchafts⸗ 
Magazin, Lampen⸗ un 
Luxus⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit guter Schulbil- 
dung, ſowie einen fachkundigen 
Verkäufer per bald od. ſpäter. 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Für mein Tuch: und Mode: 
waarengeſchäft ſuche per 1. Septbr. 
oder 1. Octbr. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher der poln. Sprache und einf. 
Buchführung durchaus mächtig iſt. 
Marken verbeten. [1260 


N. Sehiftan, Konſtadt. 


Für ein Manufactur- und Mode⸗ 
waarengeſchäft in einer groß. Stadt 
Oberſchleſiens wird p. 15. Auguſt er. 
eventl. per 1. October cr. ein flotter, 


tüchtiger Verkäufer 
geſucht, welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Näh. Auskunft 
ertheilen die Herren Danziger 
„e Schreuer in Breslau, wo: 
hin auch eventl. ſchriftliche Offerten 
zu richten ſind. [1666] 

Für mein Tuche, Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. September einen 


Verkäufer, 
welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig, ferner „(1279] 
einen Lehrling. 
Sonnabend halte geſchloſſen. 
J. Goldschmidt, 
Carlsruh O. Schl. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort eventl. 
15. Auguſt einen flotten 


Expedienten, 
derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig fein. [1232] 
Adolph Wittner, 
Oppeln. 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


der auf warmem und kaltem Wege 


ſelbſtſtändig arbeiten kann, eine 
ſchöne Handſchrift hat, der einfachen 


Buchführung und der polniſchen 

Sprache mächtig iſt, wird per erſten 

October geſucht. 388 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


Alsub Z. 1242 an Rudolf Moſſe, 


lau. 


Zi 


Bres 
Für mein Wüſche⸗Fabri⸗ 
katious⸗ und Waaren⸗Ver⸗ 
tritt per 1. October, event. 
früher, einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten jung. Maun, Chriſt, 
welcher flotter Verkäufer fein R 
muß und auch im Decoriren 
Talent beſitzt. — Offerten bei f 
freier Stat. u. Wohnung nebſt f 
Zeugniß⸗Copien, Photographie, f 
bis zum 6. Auguſt c. hier erbeten. J 
L. Müller, Neiſſe. 


Ein junger Mann 


aus der Speditionsbranche, mit] © 


Sammelladung und Grenz⸗Expedition 
5 — — per 1. October oder 
er geſucht. 
1 V. R. 170 Exped. der 
Bresl. Zig. [1257] 
Ein mit der Papierbranche 
vertrauter junger Mann, der ſich 
auch event. für die Reife eignet, findet 
bei uns bald günstige Stellnug. 
Michaelis CKantorowiez, 
Poſen. 11259 


Für ein Fabrikgeſchäft wird ein 
tüchtiger junger Manu, der ſich 
auch zum Reifen qual., pr. 1. Octbr. c. 
geſucht. Junge Leute aus der Ga: 
lanterie- u. Kurzwaarenbranche bevor: 
zugt. Meldungen mit Photogr. und 
Gehaltsanſpr., ſowie Referenzen unt. 
F. F. 76 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer und wg ir 
für unfer Woll⸗, Kurz: u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Auguft 
geſucht. 11286] 
Benger & Loewy, 

Sommerfeld. 


Für meine Malz: Fabrit fuche 
einen älteren, erfahrenen, nüchternen 
bermälzer, 


de t e iſſe befißt. [1288 
r gu eee Renteich 


aiſer Wilhelmſin, 87 iſt ver⸗ 
in en, der halbe 1. Stog, 
auch im Ganzen, mit viel Beigelaß, 
Burſchen⸗ u. Dienerſtube ſofort oder 
1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth parterre rechts. 


Höfchenſtraße 27a 


iſt eine herrſch. Wohnung, 5 Zimm. 
u. Nebengelaß, Gas⸗ u. Badeeinricht., 
ſowie Gartenbenutzung zu verm. 


Grünſtraße 25 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 
u. p. October Mittelwohn. hochpart., 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 

Näheres beim Portier. 11846 


Manritiusſtr. 24, 


Ecke Ohlau⸗Ufer, 

find die hellen großen Parterreräume, 
beſtehend aus 3 großen Zimm. nebſt 
Küche und großen Kellern, für offene 
Geſchäfte, Comptoirs od. Gamaſchen⸗ 
Fabrit ſehr geeignet, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 841] 

Näheres Carlsſtraßte 17, I. Et. 


Micolaiſtraße 77, 


unge Leute 
als Lehrlinge mit guter, bürger⸗ 
licher Schulbildung, gut. Handſchr. 
Fähigk. z. Zeichn. mit Uebung darin, 
f. techn. Bur. ein. Maichinenfbf. 


geſucht. Meldungen mit Zeugn.⸗ 


Abſchr. zu richten an Expedit. des 
Oberſchl. Wanderer in Gleiwitz. 


Ein anständiger junger Mann 

(nicht unter 16 Jahren), welcher 
Lust hat, die Zahntechnik 5 
gründlich zu erlernen, kann f 
sich per bald melden. [1121] f 


Driesen, 
Gleiwitz 0s. 


Ich ſuche zum baldig. Antr. einen 
Lehrling gegen monatl. Vergütigung. 
Bermann Tarmowski, 
Mannfactur em * 
[1834] Roßmarkt 11. 


Für das Comptoir eines größt. 
Cigarren ⸗Fabrik⸗Geſchäfts in 
Oppeln wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, welcher eine gute Schul⸗ 


bildung beſitzt, als 11169] ; 
& 0 6 5 lin A errenftraße 2 207 5 
fi 1 NRZ ort im Sto ; 
geſucht. Diesbezügliche Briefe mit zweifenſtrige e 2 belle Cab., 


näheren Angaben u. genauer Adreſſe 
werden unter E. R. A. 167 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [1222] 
L. N. Sachs, Glatz. 


Für unſer Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Lehrling. [1738] _ 

Gehr. Baginaky, 
Carlsſtraße 11. 
N mein Mauufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [1821] 
Max MM. Schlesinger, 
Carlsſtraße 14. 


Ein Lehrling 


(moſ.), S chtbarer Eltern, findet 
e ee 


großes Entree, gr. Küche ꝛc., per 
1. Oclober a. er. zu vermiethen. 
Näh. daf. beim Haushälter (Klingel 
im Hofe links) und bei M. Berger, 
Matthias⸗Platz 3, l., zwiſchen 
1 und 3 Uhr. [403] 
Ylmqrasdalber iſt eine herrſchaftliche 
Wohn., 6 Zimmer, viel Neben⸗ 
7 5 Matthiasplatz 1, 2 Treppen, 
ofort oder zum 1. October zu verm. 
und ertheilt nähere Auskunft Herr 
Thau, im Hauſe. 11793) 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche Wohnung, 5 Zim⸗ 
mer ꝛc., per 1. October zu vermiethen, 
eventl. früher zu beziehen. 398 


Carlsſtraße 8, Ecke, 
be 1 


2 e La e, 
2. Stock, 5 ER Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


in meiner lung ſofort] Freiburgerſtraße 3, Ecke Neue 
Stellung. [1287] [Graupenſtraße, iſt die halbe 3. Etage 


Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
J. J. Pinezower, Lieguitz. 


Für mein Putz-, Weiſt⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche zum ſof. Antritt 


Lehrling 


2 ®, 
t guter Schulbildung, gleichviel 
ee Coufeſſion. y 9450) 


V. Kronheim, 
Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


per 1. October zu vermiethen. 


Feldſtraße 16, 

(an der Kloſterſtr.), 1 kleiner 
Laden mit Nebenſtube, Lagerkeller 
u. kleiner Wohnung zu verm. 


As Comptoir oder Werkſtatt 1 


od. 2 Zim. 1. . fof. zu verm. 
Näh. Miemerzeile 10, part. Compt. 


Görli 
örlitz. 

1 heller, geräumiger Laden mit 
Comptoir, in beſter Geſchäftslage, 
ev. mit Wohnung ſofort oder jpäter 
zu vermiethen bei 425 

C. Ernst Geissler Jun., 
1 möbl. frdl. Zim., ee eg; ſof. Görlitz, 
u. bill. zu bez. Holteiſtr. 45, IV. r. Steinſtraße 6. 


Kreuzſtr. 32 u. 34 ſind herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet und ſonſtigen Nebenräumen) zu ver⸗ 
miethen. Näheres Krenzſtraße 34, part. oder 1. Etage. [1847 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


31833 
Ort. E s= 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 A 
Law I 
| Mullaenmore.. ; 16 SSW 3 bedeckt. 
Aberdeen 763 14 080 1 bedeckt. 
Christiansund .| 762 12 NNO 1 Nebel. 
Kopenhagen. 755 18 NNW 2 bedeckt, 
Stockholm . 754 17 N 6 heiter. 
Haparanda 756 15 still bedeckt. 
Petersburg | 754 | 190 1 bedeckt. 
Moskau 755 21 80 1 heiter. 
Cork. Queenst. — — — | — 
Dherbour ....| 765 15 W 2 Dunst, 
leldenr 762 16 N 1 wolkig. 
vlt 759 | 15 NNW 3 wolkig. 
Hamburg 759 14 NW 6G wolkig. 
Swinemünde 753 16 NW 6 Regen. 
Neufahrwasser | 747 | 16 NNO 2 bedeckt. | 
Memel. 748 16 080 2 Regen. 
Fr — — — — | 
Münster ...... 762 14 WSW 3 h. bedeckt. 
Karlsrune 765 15 SW 5 wolkig. 
Wiesbaden 764. 15 NW 1 bedeckt. 
München 765 12 NW5 wolkig. 
hemnitaz 760 11 WNW 4 bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
Berlin 756 14 WNW 7 ‚bedeckt. 
Wien 759 | 15 W 3 heiter. 
Breslan 753 1 W7 Regen. 
Isle d’Aiz ....| — 2 — — 
Nis — | — — = 
vl. 759 21 ONO 2 h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 —= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan, 
Uebersicht der — 
Das Minimum, welches gestern über Polen lag, ist etwas nordwärts 
nach dem nordöstlichen Deutschland fortgeschritten, auf seiner West- 
seite starke westliche bis nördliche Winde verursachend. Rügenwalder- 
münde meldet Nordnordoststurm. Des Wetter ist über Deutschlan 
andauernd kühl und veränderlich. In Rügen sind 23, in Neufahrwasser 
25, in Friedrichshafen 25 mm Regen gefallen. Chemnitz hatte gestern 
Nachmittag Gewitter, \ - 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


